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Skrzpnfki begründet Polens Anspruch
Eine Rede im Sejm . — Bedenkliche Wendungen gegen Deutschland .

Warschau , 25. Februar . ( WTB . ) Außenminister S? rzynski hielt

heute im Sejm bei der ersten Lesung der Locarno - Eesege eine Rede ,
in der er u. a. erklärte : Das Abkommen von Locarno ist nichts
anderes als ein « Ausdehnung der in den Völkerbundstatuten nieder -

gelegten Prinzipien . Die logische Folge der Unlerschrisl Deutschlands

ist der Eintritt Deulschlands in den Völkerbund , wenn auch zu¬

gegeben werden muß , dost eine Spaltung in Sieger und vesiegte

uicht mehr angebracht ist , so kann man dock) andererseits an einem

einzigen Tage noch kein Förderer der grasten Zdeen des Völkerbundes

werden . Für uns kann die praktische Auslegung des Geistes des

Art . 4 der Völkerbundsstatuten nichts anderes bedeuten ,

als eine gleichzeitige und gleichwertige Teilnahme Polens als

Mitglied des völkerbundsrales von dem Augenblicke an , wo

Deutschland in den Rat eintritt .

Wir wünschen nicht , dort zu sein , um die Bürger fremder Staaten

zu schützen oder um in unsere 5) and die Regierung irgendwelcher

Freistödte zu nehmen oder Kolonialmandate zu suchen . Wir

wünschen lediglich , daß unsere Gegenwart die Stellung derjenigen

stärkt , die an d e n Völkerbund glauben als ein Forum , vor

welchem heikle Angelegenheiten in einen� Geiste der Unparteilichkeit
und der Gerechtigkeit , gegründet auf Gesetz , behandelt werden sollen .

Menn es einerseits recht , gerecht , klug und notwendig war . einen

Zeitabschnitt zu beenden , in welchem man zwischen Siegern und Be -

stegten Ullkerschied , vnd wenn Locarno diese Unterscheidung , die die

internationalen Beziehungen in Europa störle . aushob , so soll es

doch nicht geschehen , um in Europa irgendwelche Privilegien aus

kosten der Sicherheit anderer zu schassen . Es darf nicht vergessen

werden , daß Locarno eine Etappc auf dem Wege zu dem dreifachen

Ziel bedeutet : Schiedsgerichtsbarkeit , Sicherheit . Abrüstung . Die

Abkommen von Locarno dürfen nicht das Vertrauen und den

Glauben der Völker auf die in Genf begonnene und , wie ich glaub «,

geforderte Politik des Friedens erschüttern .
Nach weiteren Meldungen aus Warschau fügte noch

Strzynskü hinzu :
Vir wollen glauben , daß Herr Slrcsemann diejenigen Schwierig¬

keilen besiegen wird , mit denen er in Anbetracht unserer Forderung

nach einem Ratssih rechnen muß .
Wenn man mich fragen würde , ob ich versucht hätte , für die

Unterzeichnung der Verträge von Locarno gewisse Zusagen oder

Konzessionen , wie z. 23. einen Sitz im Rate zu erhalten , so antworte

ich : Rein . In einem Augenblick , in dem sich entscheiden soll ,

welchen Weg angesichts der Konsolidierung des Friedens die

polnische Politik zu beschreiten im Begriff ist , da treibe ich keinen

Handel mit der Entscheidung Polens und ich verkaufe sein

Work nicht !
Eine Erklärung über die Haltung Polens für den Fall , daß

sein Zlntrag aui Erteilung eines Ratssitzes abgelehnt wird , gab
der Ministerpräsident nicht ab .

*

Skrzynskis Rede ist in der Snche relativ vorsichtig : sie

cnchätt aber Wendungen , die er besser unterlassen hätte . Der

Ausspruch , daß man nicht an einem einzigen Tage zum

Förderer des Völkerbundes werden könne , enthält eine

ebenso deutliche wie dcplazierte Spitze
gegen Deutsch ! and , zu der ein polnischer Minister -

Präsident am allerwenigsten berechtigt war . Wir wollen diese

Gelegenheit nicht benutzen , um alte Wunden aufzureißen , aber

es will uns scheinen , daß der Staat , der als Mitglied des

Völkerbundes den oberschlesischen Aufruhr aktiv unterstützt
hat und der seine Minderheiten so schlecht behandelt , daß

sogar in polnischen Reihen Proteststimmen dagegen laut wer -

den , kein Recht hat , sich aufs hohe Roß zu setzen .
Es ist nicht das erstemal , daß Graf Skrzynski seinen

Glauben an den Völkerbund besonders laut beteuert und

sicherlich gehört der jetzige Ministerpräsident Polens zu den

bürgerlichen Politikern seines Landes , die relativ am ver -

nünftigsten denken und handeln . Aber wie es mit dem

fwlnischen
Glauben an den Völkerbund in der P r a x i s aus -

ieht , darüber könnten namentlich die Litauer ein Liedchen
singen , die eines Tages mitten im Frieden die Stadt W i l n a
von den Truppen des Generals Zeligowski , des jetzigen pol -
nischen Kriegsministsrs , besetzt sahen und die es bis heute
nicht erreichen konnten , daß der Völkerbund eine klare Eni -

scheidung zu dieser aus gewaltsamem Wege geschaffenen voll -
endeten Tatsache treffe . Zwischen Polen und Litauen besteht
seit dein ein latenter Kriegszustand , an den man erst gestern
durch die Meldung erinnert wurde , daß um den Besitz eines

Woldstückes ein blutiges Gefecht zwischen einer pol -
nischen und einer litauischen militärischen Abteilung statt -
gesunden bat . Schließlich sei noch an die gewaltsame Er -

greifung Östgaliziens durch Polen erinnert , die sich
ebensowenig wie im Fall Wilna auf internationale Verträge
stützte . Wer innerhalb weniger Jahre solche . Leistungen "
aufzuweisen hat , der hätte allen Anlaß , sich nicht als Vor -

kämphir der Völkerbundidee aufzuspielen und geringschätzig
von Deutschland zu sprechen , dos nicht „ von einem Tag zum
anderen " ein Förderer des Völkerbundes werden könne !

Auch der andere Satz , wonach Polen nicht in den Rat
bineinwolle , „ um sich mit Bürgen ) anderer Staaten zu be -

fassen , um die Regierung von ' Freistädten in die chand zu be -
kommen und auch nicht , um nach Kolonial Mandaten
die Hand auszustrecken " , ist nichts anderes als eine fast
provozierende Unfreundlichkeit an die

Adresse Deutschlands und ein etwas plumper Ver -

such, andere Mächte gegen Deutschland aufzubringen .
Gerade wir , die wir hier schon zum Ausdruck gebracht

Huben , daß es nicht Deutschlands Aufgabe sein kann , Polen
dauernd vom Rat fernzuhalten und die lediglich dagegen pro¬
testieren , daß es gleichzeitig mit Deutschland und mit
einer offenkundigen Spitze gegen Deutschland einen Ratssitz
erhalte , wir nehmen für uns das Recht in Anspruch , dem

polnischen Ministerpräsidenten zuzurufen : So geht das

nicht ! Mit solchen geradezu provozierenden Redensarten
wird man nur das Mißtrauen derer verstärken , die die Mög -

lichke ' t eines fruchtbaren Zusammenarbeitens zwischen
Deutschland und Polen im Völkerbund bestreiten .

Wir sind indessen überzeugt , daß bei beiderseitigem guten
Willen und wenn man hüben und drüben es sorgsältig ver -

meidet . Oel aufs Feuer zu gießen , eine für alle Teile annehm -
bare Lösung erzielt werden kann : nämlich die Gewährung
eines njcht ständigen Ratssitzes an Polen noch in diesem Jahre

auf der ordenllichen Völkerbundtagung im September .

Zum Toüestag Irieörich Cberts .

Kranzniederlegung durch die Reichsregierung .

Am Todestage des ersten deutschen Reichspräsidenten
» i - drich Ebert . am 28 . Februar , wird die Reichs -

r - aieruna einen Kranz mit einer s ch w a r z r o t g o l -

b - n - n Schleife und der Inschrift „ Die Reichsregierung "

durA Rcicwmimster a. D. David , den Gesandten des

Reiches in Dannstadt , am Grabe Eberts in Heidelberg nieder -

legen lassen . _

Pressenachrichten zufolge . . .

Eine leise Mahnung an die « utsvorsteher .

Durch Wvlffs Bureau uzird folgende Meldung offiziösen

Ursprungs verbreitet .

Prestcnochrichten zusolge s ° l l - n s i » einzelne Gemein d e -

be Hörden aus dem Lande geweigert haben sur das Balks -

begehren Eintragungslisten entgegenzunehmen mit der Begründung ,

es j - i ihnen über Auslegung der Eintragungslisten bisher tenie

Anweisung von der vorgesetzten Dienstbehörde zugegangen . Hierzu

ist zu bemerken , daß das Volksbegehren durch Ver -

Ordnung des Reichsmini st ers des Indern vom

15 . Februar , verkündet nn . . Reichson zeiger " vom 16. Februar . ,U -

ftclaf unh hie Emtrogungsfnst festgesetzt lst.� die

Verpslichtung der Gemeiudebehörden entjianden . Eintraguagslistea

entgegenzunehmen , mich wenn ihnen eine RUttellimz der vor -

gesetzte » Dienstbehörde »och nicht zugegangen ist . Der Reichsminister

des Imiern hat bereits durch Rundschreiben vom 15. Februar die

Landesregierungen gebeten , alle Gemeinden mit de »

erforderlichen Anweisungen zu verschen . Diese dürsten

inzwischen wohl in allen Ländern ergangen sein .

„Pressenachrichten zufolge . . . " Das klingt so herab -
lassend - ungläubig .

Diese Presicnuchrichten sind die ganz eingehend mit Be -

legen versehenen Darlegungen des „ Vorwärts " , der auf die

planmäßige Sabotage der L a n d b ü n d l e r und sonstiger
deutschnationaler Organisationen hinwies . Ob das Reichs -
Ministerium des Innern mit dem fausten Gesäusel dieser

Wolss - Depeschen auf die rustikalen Gegner des Volksbegehrens
Eindruck zu inachen hofft ? Den widerborstigen Ostelbiern

imponieren nur andere Töne , als die der frommen . Höslichkeit .
Wir hoffen ober , daß der Runderlaß des preußischen
Ministeriums endlich Ordnung schafft . Sonst müßte noch

kräftiger nachgeholfen werden .

Freilich darf nicht verschwiegen werden , daß die E r k l ä -

r u n g der Reichsregierung , die sie gleichzeitig mit der Zu -

lassung veröffentlichte , der Ansang der Sabotage war

und daß die oftelbischen Guts - und Gemeindevorsteher nur

vergröbern , was Luther und Stresemann ihnen höflich

vorgespielt hoben .
_

ver tvnlschaflllche Anschluß , In Wien fand eine Beratung
der Präsidenten der österreichische »! SandelSkammorn über Wirt »

schafisfragen statt . Einen brett - n Raum nahm dabei die Be -

sprechung der Möglichkeiten einer winschaftlicheit Annäherung an

Deutschland ein .

Arbeitslose in öerlin .
Ihre Zahl und ihre Not .

In Zeiten großer Krisen des Arbeitsmarktes treten die

Probleme einer umfassenden Arbeits Markts -
Politik schärfer in den Vordergrund . Ein so gewaltiges
soziales Phänomen zwingt ganz einfach die Oeffentlichleit ,
sich mit ihm eingehender zu beschästigen . Dennoch : ein so
ausrüttelndes Erlebnis wie in England ist bei uns die
riesenhafte Arbeitslosigkeit noch nicht geworden . Seit Jahr
und Tag steht im Vordergrunde aller inneren englischen Politik
die Lösung des Arbeitslosenproblems . Eingehende Unter -
suchiingen wurden über die ökonomischen Ursachen angestellt
und nach Mitteln und Wegen zur Ueberwindung gesucht . Die
bedeutsamste psychologische Folge dieser Untersuchungen ist ,
daß im klassischen Lande des ökonomischen Liberalismus die
Idee des Sozialismus immer weitere Kreise erfaßt , das

privatkapitalistische Denken immer mehr über -
wunden wird . Selbst die konservative Regierung muß
dieser Gedankenwelt erhebliche Konzessionen machen . Diese
ideologische Ueberwindung privatwirtschaftlichen Denkens ist
die geistige Voraussetzung ökonomischer Strukturveränderungen .

In Deutschland plätschert man noch seelcnvergnügt
auf der Oberfläche , ahnt vielleicht nicht einmal , welche g e f ä h r -
l i ch e n s o z i a l e n S p a n n u n g e n eine gewaltige Massen -
arbeitelosigkeit in sich birgt . Ein sozial feindliches Verhalten
der Regierung muß diese Spannungen überflüssigerweise
steigen ) . Die Verständnislosigkeit der Regimmg wird ivohl
am besten durch zwei Tatsachen gekennzeichnet . Die letzte
u n zureichende Erhöhung der Unterstützungssätze wurde
bis zum 1. Mai befristet : eine weitere ausreichende Er -
höhung lehnt die Regierung a b. Die Folge davon ist ein
cusreib - nder Kampf . um die einfachsten Fragen der Unter -
stützupg . Und doch wäre es . so bitter notwendig , daß sich die
dsutsche Oeffentsichkeit mit der genügenden Gründlichkeit den
eigentlichen Probleinen der Arbeitslcisigkeit zuwendet .

Die Regiening glaubt , daß die M a s s e n a r b e i t s -
l o s i g k e i t eine bald vorübergehende Erschei -
n u n g sei . Anders ist die Befristung der letzten Erhöhung der
Unterstützungssätze zum 1. Mai und die Beschränkung der
Kurzarbeitersürsorge bis zum gleichen Termin nicht zu verstehen .
Dieser Glaube der Regierung vermag jedoch weder Berge zu
versetzen , noch dürste er die Entwicklung richtig beurteilen .
Immer wieder wird an uns die Notwendigkeit lzerantreten ,
uns mit dem eigentlichen Problem der Arbeitslosigkeit ans -
einandmusetzen . Und so sei denn an Hand der Entwicklung
des Berliner Arbeitsmarktes kurz aufgezeigt , welche Auf¬
gaben einer sozialen Arbeitsmarktpolitik obliegen .

Von April bis September 192 - 5 bewegten sich in Berlin die

Arbeitslosenziffen ) zwischen 44 000 und 49 000 . Anfang Juni
war der Tiefstand zu verzeichnen mit 31 100 Arbeitslosen .
davon 21500 Männer . Bis Ende September steigerte
sich die Zahl der Arbeitslosen auf rund 50 000 . Anfang
November waren bei den Arbeitsnachweisen in Berlin 62 208

Personen eingetragen : die Zabl steigerte sich Anfang Dezember
ans 101 758 Personen , Ende Dezember auf 153 42 . 3 Personen .
Vom Beginn dieses Jahres ab war die Entwicklung von Woche
zu Woche die folgende :

Die Gegenüberstellung zeigt zunächst , daß die Zahl der

Unterstützungsempfänger wesentlich gerin -
g e r als die der Arbeitsuchenden ist . Es ist anzunehmen , daß
die Arbeitsuchenden , von wenigen Ausnahmen ab -

gesehen , alle arbeitslos sind . Ist das richtig , dann wäre
ein erheblicher Teil der Arbeitslosen aufdicWohlsahrts -
pfgegeangewiesen . Es entsteht die Frage , worauf das

zurückzuführen ist : ob durch Ablauf der Bezugsdauer , durch
Verneinung der Bedürftigkeit und wieviele aus Mitteln der

Wohlfahrtspflege unterstützt werden . Solche Feststellungen
würden Ausschluß über das Durcheinander der Unterstützung ? -
formen , verbunden ' mit einem überflüssigen Verwaltungsaus -
wand geben .

Zur Orientierung einer Arbcitsmarktpolitik ist jedoch vor
allen Dingen eine V e r f e i n e r n ng der Arbeits -
marktstatistit erforderlich . Es genügt nicht die

Beobachtung der Gesamtentwicklung , auch die V e r ä n d e-

rungen in den einzelnen Berufszweigen
müssen statistisch festgehalten werden . In England haben

eingehende Untersuchungen nach dieser Richtung hin bedeut -

sam ? Ausschlüsie in den Konjunkturveränderungen der einzel -
nen Wirtschaftszweige gegeben .

Bor allen Dingen müßte ober auch stall stisch sichtbar
gemacht werden die Beeinflussung des Arbeitsmarktes durch

jugendliche Arbeitskräfte und Erwerbs »



beschrankte . Feststellungen dieser Art haben beispielsweise
in Düsseldorf unter tatkräftiger Führung unseres Ge -

nofsen I S k e r dazu geführt , in großzüglger Weife dos

Problem der Linderung der Not erwerbsloser
Großstadtjugend auf erziehlicher Grundlage in Angriff
zu nehmen . Das gleiche gilt von dem interessanten Versuch
einer Arbeitsfürsorge für Er werbsbeschräntte
in Düsseldorf .

Eine spezialisierte Arbeitsmarktsstatistik wird auch bedeut -

same Aufschlüsse über den Zusammenhang vermehrter Arbeits -

losigkeit mit ungenügender Berufsausbildung
geben . Sie ist insbesondere aber auch unentbehrstch für eine

bestimmt orientierte Arbeitsmarktpolitik .
Vorangehende Untersuchungen müssen Klarheit darüber

geschaffen haben , welche Wirtschaftsentwicklung
Deutschland durch planmäßige staatliche Förde -
r u n g einschlagen soll , um überhaupt systematisch die großen
Aufgaben ergänzender Berufsausbildung und Berufsum -
ichulung in Angriff nehmen zu können . Gegenüber einer
solchen auf weite Sicht gerichteten Arbeitsmarktpolitik , die in

Zeiten der Arbeitslosigkeit versucht , alle Fähigkeiten und

Kräfte menschlicher Arbeitsleistung zu entwickeln , besteht die

Aufgabe einer Durchführung umfassender Not -

standsarbeiten darin , eine momentane Entlastung des
Arbeitsmarktes herbeizuführen . Eine gewiss « Systematik der

Durchführung solcher Notstandsarbeiten könnte in Zeiten
großer Arbeitsmarktkrisen in erheblicherem Umfange wie

gegenwärtig zu einer Entlastung des Arbeitsmark -
tes beitragen . Dazu ist jedoch erforderlich , daß alle in Frage
kommenden öffentlichen Körperschaften bei der Vergebung ihrer
Aufträge planvoll verfahren .

Im engsten Zusammenhange mit diesen Aufgaben einer

Arbeitsmarktpolitik steht einen umfasiende Organisation
des Ar b e i ts m a r k t e s auf ö ff en t l i ch - r e ch t -
licker Grundlage . Monopolstellung des öffentlichen
Arbeitsnachweises mit Melde - und Benutzungs -
zwang , wie das jetzt der wieder vorliegende Antrag der

sozialdemokratischen Reichstagsftaktion fordert , sind unentbehr »
lichs Voraussetzungen dafür , daß die Arbeitsmarktorganisation
sich zu echter sozialer Technik entwickelt . Erst in diesem Rahmen
wird Berufsberatung und Lehrstellenoermitt -
lung zur vollen sozialen Geltung kommen .

Crpressermethoüen .
Der „ Deutsche " , Behrens , Meyer & <£ 0 .

Genosse Kuttner schreibt uns :

Erst jetzt kommt mir die Sonntagsausgabe des Steger -
waldschen „ Deutschen ' zu Gesicht mit einem an meine Adresse
gerichteten Artikel . Ich ersehe daraus , daß dem Blatt die Fragen , die

ich als Berichterstatter des Femcausschusies den Vehrens , Meyer und
v. Aengen vorlegen mußte , unbequem gewesen sind .

Das ist sonderbar genug . Denn meine Fragen bewegten
sich in der gleichen Richtung , in der auch die Tendenz des „ Deutschen '
in der Angelegenheit des bOOO - Mart - Darlehns zu gehen schien :
nämlich eine klare Unterscheidung zwischen g e w e r k -

schaftlichen Prinzipien der christlichen Gewerkschaft an
sich und der unwürdigen Bettelei der Behrens und Meyer
beim Arbeitgeberverband scharf herauszuarbeiten .

Weit seltsamer aber ist die Art , in der der „ Deutsche ' den un -

bequemen Frager zum Schwelgen zu bringen sucht , indem er eine

große E r p r e s s e r p i st o l e aus den Tisch legt und mich mit Eni -

hüllungen des Subjektes Karl E r d m a n n bedroht . Au dem I n -

h a l t der Drohung habe ich zu bemerken : Wenn Herr Erdmann der
Mitwelt durchaus erzählen will , wie er sich im Jahre 1919 in auf .
dringlichster Weise bei mir anzumeiern suchte , und damit glatt abfiel ,
so soll er das ruhig tun . Blamieren kann e r nur dabei s i ch
selber , nicht mich , da die Bouernfängermethoden , mit denen er
Leute wie Arno Franke und Arthur ZicLer kaperte , bei mir den

gegenteiligen Erfolg des Gewünschten hatten und mich veranlaßten ,
alle Anerbietungen Erdmanns abzulehnen , der mir schon

bei der zweiten oder dritten Begegnung als politisch zweifelhast «
Persönlichkeit erschien .

Daß ein Erdmann aus feinen mißglückten Anbiederungs
versuchen noch politisches Kapital zu schlagen sucht , würde mich
bei dem Charakter dieses Herrn nicht wundern . Daß aber das

Blatt des ehemaligen Ministerpräsidenten
Stegerwald hofft , mich durch Drohung mit einem Erdmann von
meiner Pflichterfüllung als Berichterstatter abhalten zu
können , zeigt das Stegerwaldsche Blatt in solcher Geistes -
Verwandtschaft mit den Korruptionsmethoden des Arbeit -

geberoerbandes , daß ich nun allerdings an eine ernsthafte Be¬

kämpfung dieser Methoden durch den „ Deutschen ' nicht mehr zu
glauben vermag .

Nach dieser Erklärung des Genossen Kuttner erübrigt es
sich für uns , auf einen Schmähartikel einzugehen , den der

christliche Landarbeiterverband in der Freitagausgabe
des „ Deutschen ' veröffentlichte und der der Sozialdemokratie
bei ihrem Kampf gegen die Korruptionsmethoden der Arbeit -

gebervereinigung wider besseres Wissen hinterhältige
Motive unterstellt . Der „Deutsche ' kündigt dabei aufs
neue an , daß er sich der Enthüllungen des polili -
tischen Hochstaplers Karl Erdmann bedienen
w i l l , um den Spieß gegen die Sozialdemokratie
zu kehren . Wir hängen diese ohnehin schon genügend niedrige
Kampfesweise noch etwas niedriger , weil wir glauben , daß
die organisierte Arbeiterschaft daraus die notwendigen
Schlüsse ziehen wird . Natürlich verschweigt der
„Deutsche ' zu wiederholten Malen , daß Karl Erdmann in -

folge der Feststellungen des „ Vorwärts ' und nach Eingreifen
der sozialdemokratischen Parteiinstanzen sofort aus der Partei
hinauskomplimentiert worden ist , als seine korrumpierenden
Machenschaften nachweislich f e st st a n d e n. Dagegen ist
Herr Behrens , dessen Name unter ' der Quittung des ebenso
nachweislich für den Fememörder Schulz verwandten
Geldes stand , sogar heute noch Vorsitzender des

Zentraloerbandes christlicher Landarbeite rl
Man sieht , es gibt noch Unterschiede !

pariser Lacarno - Vebatte .
Briand tritt nationalistischen Hetzereien entgegen .
Paris , 25. Februar . ( MTB . ) Die Kammer begann heute

nachmittag die Besprechung des Gesetzentwurfs , der die Zustimmung
zu den Locarnoverträgen enthält . Der Ausschußberichterstatter ,
Abg . Paul - Boncour ( Soz ) , erläuterte nochmals die Ver .

träge und hob die früheren Bemühungen B r i o n d s und Her -
r i o t s für Befestigung und Sicherung des Friedens hervor , wobei
die Kammer in Ovationen für beide ausbrach .

Unter . Hinweis auf das Prinzip des Schiedsgerichts -
Verfahrens bemerkte Paul - Boncour , das eine könne man sagen ,
daß die Franzosen , welche Anhänger der Mächtegruppierung nach
der alten Mode seien , sich weigern müßten , Locarno zu ratifizie -
rem Als Paul - Boncour weiter verschiedene Fragen des Schiede -
gerichtsverfahrens erläuterte und auf die bestehenden Mängel
hinwies , rief der reaktionäre Abgeordnete General St . Just : » Und
inzwischen wird die Kammer nach Bordeaux abgerückt sein ! '

Als Paul - Boncour ihm diese Bemerkung als unzutreffend zu -
lückwfcs , da er ja selbst die Mängel des Schiedsaerichtsverfahrens
aufzeige , erklärte der Abg . St . Just , es gebe niemand , der sich
freuen würde , daß diese Lücke ermöglichen würde , daß die Deutschen
in Paris einzögen , während die Kammer in Bordeaux tagen müsse .
Es entsteht minutenlange Unruhe . Die links stehenden
Parteien erregen sich und der Redner spricht heftig auf St . Just
ein , der übrigens von einer ganzen Anzahl Oppositioneller
unterstützt wird , ohne daß es möglich wird , die Zwiesprache zu
verstehen . Schließlich kann Paul - Boncour seine Rede fortsetzen .
Er erklärt : Welche positiven Allianzen man dem Ab -
kommen von Locarno entgeaenstell «? Der unvergleichliche Wert
des R h e i n l a n d p a t t e s ist , daß er die Lücken des Artikel 15
des Dölkerbundsstatuts beseitigt . Wenn ein Schiedsaerichtsversahren
zu keinem Ziel gelangen sollte und gewisse Umstände es dahin
führen würden , daß der Völkerbundsrat nicht die Sanktion des
Artikels 16 des Bälkerbundsstotuts anwendete und

wenn vielleicht feindliche Kräfte auf das linke Rheinufer über -

gingen , dann würden aulomalifch die Garantien fplelen ,
die das Abkommen von Locarno vorsieht . Man würde also in

wenn
in

diesem Fall zuerst handeln und dann vor den Völker »
bundsrat gehen . Der Artikel 4 des Rheinlandpaktes bringt also
die Garantie , die Frankreich vergeblich von England und
Amerika gefordert hat . Man kann darauf sagen , das fei eine ein -

fache Unterschrift , aber soll « denn die Unterschrift Englands unter

diesen Vertrag weniger Wert haben als die Unterschrift , die es unter
einen Reutralilätsoertrag gesetzt hat ?

Die Abkommen über die Ostgrenze nun sind werager klar und

schwächer als der Rheinpakt . Die Unterhändler von Locanw haben
eben für die Ostgrrnze nicht die gleichen automatischen Jnterventions -

gründe finden können wie die entmilitarisierte Rheinlandzone . In »

dessen ist die Tatsach «, daß man Deutschland dazu gebracht

hat . einen S ch i e d sg « r i ch t s vertrag zu unterzeichnen , schon an

und für sich nützlich für den Frieden Europas . Man muß im übrigen

wünschen , daß die Verträge wie die von Locarno sich oermehren .

Frankreich träumt in dieser Richtung von Universalität . Der

Berichterstatter forderte schließlich die Mehrheit auf , die Verträge von

Locarno zu ratifizieren , da besonders sie die Verantwortung für
die Sicherheit des Landes zu tragen habe . Nach ein «: kurzen Paus «

sprach der Kommunist Marcel C a ch i n gegen die Borlage .

Abg . F a b r y ( Poincarist ) erklärt , man müsse den Staats -
männern Vertrauen schenken , die sich bemühten , einen Friedens -

status zu schaffen . Redner bedauert , daß der Vertrag des gegen -
seitigcn Beistandes , den man im Völkerbund ausgearbeitet habe ,
nicht zustondcgekommen sei. Es sei geschehen , well eben nicht alle

Völker den Begriff Sicherheit verstehen könnten . Jedesmal , wenn

Frankreich die Sicherheit für den Beistand , die Hilfe , habe präzisieren
wollen , feien ihm feine Freunde nicht gefolgt . Weil die Vertrage
von Locarno wenigerpräzis seien , habe England sie unter -

zeichnet .
Briand

erhebt sich und protestiert gegen diese Aeußerung . Sei es nichts , we

England sich mit allen seinen Kräften zu Wasser , zu Lande und

der Lust in den Dienst dieser Sache stelle ? � . . . .
Abg . Iabry erklärt : Ich habe nicht gesagt , daß das nichts be -

deutet , aber ich erkläre , daß die Bedingungen für _ ein Eingreifen
nur festgelegt sind , wenn die Generalstäbe ihre Pläne ausarbeiten .

Andernfalls ist die Sicherheit nicht gewährleistet .
Briand erklärte hierauf , zu Fabry gewendet : Die Abkommen

von Locarno sichern uns , daß Großbritannien an der Seite �rank -

reichs stehen wird , ebenso wie Italien , die Tschechoslowakei und

Polen Hätten wir die Sicherheit 1914 gehabt , dann hätte es

keinen Krieg gegeben .
Abg . Fabry erklärte , der Patt von Locarno darf Nicht die

Räumung des linken Rheinusers nach sich ziehen . Die

allgenHeine Meinung in Deutschland ist aber , daß das die notwendige

Folge des Abtommens von Locarno sein müsse . Stresemann hat

das noch dieser Tage in Köln erklärt . Briand unterbrach Fabry ,

um zu erklären , man dürfe die Berichte von Zeitungen , die nur ein -

zelne Stellen aus Reden wiedergeben , nicht als Beleg heranziehen .
Man habe da Stresemann Dinge sagen lassen , die nicht richtig seien .
Wenn man eine Stelle aus einer Rede herausgreife , dann müsse

man im voraus auch sicher fein , daß sie richtig wiedergegeben werde .

Abg . Fabry erklärte : Ich nehme also von Ihrem Dementi

Kenntnis . Briand erwiderte : Ich habe nichts derartiges gesagt .

Ich bin nur für loyale Diskussion . Ich habe nur erklärt , daß man

nicht aus Gnind von Zeitungsberichten und auf Grund eines aus

einer Rede herausgerissenen Satzes urteilen dar� . _
Abg . Fabry sagt weiter : Während Frankreich Deutfchland

überzeugende Beweise seines guten Willens gegeben hat , hat

Deutschland nicht das gleiche getan . Was mich beunruhigt , ist nicht
das Gesicht Frankreichs , denn Frankreich hat nicht ein Gesicht für
den Frieden und ein Gesicht für den Krieg , sondern das Deutschlands .

Briand erhob sich, nachdem Fabry geendet hatte und erklärte :

Ich darf nicht dulden , daß man neben dem Vertrage von Locarno

den Bertrag von Versailles vergißt . Dr . Stresemann hat die

Hoffnung ausgesprochen , daß die Rheinlandzone vor der fcst >-

gesetzten Zeit geräumt werde . Er hat hiermit nur den Friedensve -

trag von Derfailles interpretiert : daran könne man ihn

nicht hindern . Briand verlas zum Beweise dessen den Art . 46l . in

dem ausdrücklich erklärt wird , daß wenn Deutschland alle seine Der -

pflichtungen erfülle , vor Ablauf von 15 Jahren die Räumung er -

folgen könne . Diesen Artikel darf , sagte Briand . Deutschland tom -

mentierm .

Abg . Louis Marin , der darauf da » Wort nahm , erklärte :

Ich werde Ihnen morgen beweisen , daß Stresemannn sich auf die

Abkommen von Locarno berufen hat .
Briand blieb demgegenüber bei seiner These .

Hierauf wurde die Wetterberatung aus morgen nach -

mittag vertagt .

Die Drossel .
Bon Karl Sucker t .

Unter meinen Fenstern steht ein Baum . Hohe Mauern umgeben
ihn von ollen Seiten . Den Sonnenschein kennt er nur aus der

Ferne . Im Frühling , wenn olle feine Brüder in ihrer Blütenpracht

zur Hochzeit schreiten , regen sich erst seine wenigen Knospen , um
aus ihrem Schoß nur verkümmerte Blätter sprießen zu lassen . Und

wenn der Sommer dem Herbst entweicht , steht dieser Baum schon
wieder bar allen Laubes .

Die Menschen gehen an ihm vorüber , würdigen ihn keines
Blickes und spotten seiner : denn er ist nicht nur ein krankes , sondern
auch häßliches Geschöpf . Sie vergessen dabei , daß er erst ihretwegen
siech geworden ist . Bevor man ihn zwischen den Mauern lebendig
begrub , konnte auch er sich in Licht und Luft baden . Andern sollte
er Freude spenden und ist darüber selbst zugrunde gegangen .

Aber eine Freundin hat der Baum doch behalten . Eine

Freundin hat ihn auch in seiner Trübsal nicht verlassen . Seit Iahren
schon , wenn sich die ersten Anzeichen des nahenden Frühlings be -
merkbar machen , erhält der Baum Besuch : Eine Drossel hat Ihm
die Freundschaft nicht gekündigt . Ich weiß nicht , was so an -

ziehend aus sie wirkt , aber irgend etwas muß sie wohl abhalten , den

nahen großen Park mit seiner reinen Luft und den hohen , kräftigen
Bäumen auszusuchen . Einen Grund muß sie haben , daß sie ihren
Freund auf dem Hofe zwischen den Steinmauern nicht verläßt .
Dielleicht dauert sie der Baum oder die Menschen im Hinterhause ,
oder der Baum u n d die Menschen . Bielleicht will sie die Bedrückten

trösten , erfreuen . Im ersten grauen Morgenschimmer , im strömenden
Regen , im rauschenden Winde sitzt die Drossel auf des Baumes

höchsten Zweig und ihrer kleinen Brust entströmen Jubellöne in
einer Fülle und Schönheit , wie sie die Natur nur in ganz ver -

schwenderi scher Laune geschaffen haben kann . Und wenn der Sang
der Drossel sich mit dem Rauschen des Windes vereinigt , hofft wohl
auch der kranke Baum noch einmal auf Genesung , denn seine Aeste
wiegen sich im Rhythmus des Sturmes , als wollen sie einen Tanz
probleren . An den Fenstern stehen dann die Menschen und be -

grüßen die Drossel als den Frühling kündenden Boten .

Mufikerelenü .
Wer nach dem karnevalistischen Taumel , nach Bällen und Der -

gnügunaen eine Stimme des Gewissens in sich jühlt , wird stärker
als vorher an die Not der Menschen erinnert . Wer an dem Elend
der Erwerbslosigkeit unter den Handarbeitern nicht genug lernt

für seine eigene Läuterung , der könnte in Aschermittwochsstimmung
geraten , wenn er den Bericht des . Hilfsbunde « für deutsche
M u s i k p s l e g e ' liest . Dieser Bund hat nur ein » Aufgab « , näm -
lich : würdige , bewährte und in Not geratene Musiker wirtschaftlich
zu stützen . Für die Gerechtigkest und Sachlichkeit , mit der hier »er -

fahren wird , bürgen die Musikernamen , die im Borstand fungieren :

Schumann , Flesch , Stern , Ebel , Kestenberg , Schünemann . Ein er -
lchütterndcs Bild tut sich auf , wenn man liest , in welchem Elend
Musiker darben müssen , unfähig , durch ihre hrchwertige Arbeit

soviel Geld zu verdienen , um Weib und Kinder zu ernähren . Man
würde staunen , wenn man erführe , welche Namen unter den Not -
leidenden sich befinden , in welcher Verwahrlosung die Frauen und
Kinder verstorbener Künstler leben , die dem Volt das Höchste gaben ,
was sie hatten : künstierifche Leistung . Mit Recht verlangt dieser
Hilfsbund , der auf allen Gebieten des musikalischen Lebens feine
Hilfstätigkeit ausübt , vom Staat die gleichen Mittel , wie er sie den
bildenden Künstlern und Schriftstellern zuteil werden läßt . Die

Musiker waren , das muß bestätigt werden , lange genug «in Stief -
tind des staatlichen Wohlwollens . Wenn die schaffende und nach -
lchafsende Generation im Elend umkommt , ist es aus mit allen
fördernden Bestrebungen zur Ausbreitung einer großen Musikkultur
Der Augenblick ist da , wo sich der Staat um diese entsetzlichen Ver -
Hältnisse kümmern muß . Der Abstieg des musikantischen Lebens in
Berlin geht weiter , die Vertrustung , von der lüngst hier gesprochen
wurde , gleichfalls . So wenig für eine Aufblähung des konzertanten
Wesens der Stadt Berlin gesprochen werden soll , so muß doch der

Gefahr entgegengearbeitet werden , daß Berlin seinen Wettruf als

Musikzentrale verliert . Staat und Stadt dürfen niemals vergessen ,
daß es ihre schönste Aufgabe ist , diesen Weltruhm nicht erschüttern
zu lassen . Noch leben die beiden Berliner Orchester : der Magistrat
bat weitherzig Subventionen zugesagt . Bei einer Stetigkeit dieser
Zuwendungen wird es allmählich auch möglich werden , die Kosten
für Aufführungen größeren Stils zu verringern und die viel -

geplagten Musiker , die äußerlich eine Konkurrenz mit den auf -
strebenden Kinos kaum mehr ertragen können , zu entlosten . Ein
Nachwuchs an reoroduzierenden Künstlern kann sonst nicht gedeihen ,
und es besteht sonst kaum die Möglichkeit , daß ein verborgenes
Hochtnlent den wichtigen Schritt in die Oeffentlichkeit wagt . Auch die
Agenturen werden das allmählich einsehen müssen und von ihren
hohen Anforderungen an die Künstler Abstriche machen . Ein Blick
in die Zeittingen verrät , daß die Masse der Konzerte aufhört , daß
viele nicht mehr zur Annonce das Geld haben . Zum Geldoerdienen
ist beim Musiker jetzt überhaupt keine Zeit . Die Schüler verschwin -
den , und auch durch ein vom Hungern bezahlres öfscnttiches Kon -
zert werden die Wege zu einer künstlerischen Betätigung nicht frei -
gemacht . Aschermittwoch aus der ganzen Linie . Daß die Musik -
beilage eines bürgerlichen Weltblalles wie der . Vossischen Zeitung '
von heute auf morgen «ingeht , daß hierdurch «ine Erziehungs -
Möglichkeit des Publikums , ein Heranführen an die sozialen , ästhe -
tischen und psychologischen Fragen des Musiklebens unmöglich ge -
macht wird , svricht für ssch und spricht nicht gerade für den kulturellen
Geist eines großkapttalistischen Unternehmens . Es gilt hier nicht
einen Nekrolog zu schreiben , aber es darf den Kollegen Sling , Spitz
und Neruda nachgesagt werden , daß sie mit gesunden künstlerischen
Kräften an ihrem Blatt gearbeitet haben , und daß st « unschuldig sind
an seiner Ausschaltung . _ K. S .

Republikanischer Studenleubund Frankfurt a. Rl . Bon der Er -
kenntnis durchdrungen , daß nur durch Zusammenschluß aller auf dem
Boden der Weimarer Verfassung stehenden Studierenden die
Festigung und Vertiefung des republikanischen Gedankens erreicht

werden kann , hat sich die gesamte republikanische Linke an der

Universität Frankfurt ( Main ) einmütig zusammengeschlossen . Der s»it
1922 bestehende republikanische Studentenbund Frankfurt o. M.

setzt sich nunmehr aus folgenden Gruppen zusammen : 1. Sozialistisch «
Arbeitsgemeinschaft an der Universität Frankfurt ( Main ) , 2. Arbeits »

gemeinschaft kath . rep . StudeMen , 3. Pazifistische Studentcngruppe
Frankfurt ( Main ) , 4. Demokratische Studentengruppe an der

Universität Frankfurt .

Der Bubikopf — eine jüdische Erfindung . Der Bubikopf ist im
klerikalen Oesterreich ein Gegenstand sortgesetzter Gehässigkeiten der

konservativen Schwärmer für den allen Zopf . So hat vor einigen
Tagen in Lungau im Salzburgischen ein erbitterter Gegner der
Bubilopfsrisuren einen Hegartikel gegen diese Haarmode losgelassen .
die eine jüdische Erfindung sei , welche die SUten gefährde und die
össenlliche Moral untergrabe . Dabei stellt die Wiener . Arbeiter -
zeitung ' fest , daß die Töchter hoher und höchster Staatsbeamter
nicht allein in Lungau , sondern auch in Linz und Wien Bubiköpfe
tragen . Sogar die Gattin des Landeshauptmanns von Salzburg
hat sich die Zöpfe schneiden lassen , und im benachbarten Tirol trägt
man den Bubikopf wie am Kursürstendamm . Unglückliches Oester -
reich !

Und wieder der Mars ! Prof . Douglas , Direktor der Stern -
warte von Arizona , hat , dem „ New Dort Herald ' zufolge , erklärt .
daß man aus den in letzter Zeit erziellen Photographien den
Sckiluß ziehen könne , daß das Leben auf dem Planeten Mars dem
Leben auf der Erde sehr ähnlich sein müsse . Man habe die Photo -
graphien mit Hilfe von Platten , die sür die dem Auge unsicktbaren
infraroten Strahlen empfindlich gemacht wurden , erziell . Die auf
dem Mars festgestellten schwarzen Teile stellten die Vegetation dar :
die Photographien zeigten serner in einer Höhe von 29 Kilometern
in der Marsatmosphäre richtige Wolken .

Zchauspieler - dorstevuag . Direktor Barnowski bat für die WoblfabrtZ -
kassen der »enoflenlchasi deutscher BühnenonaebSrigen eine VorileHuno der
Komödie » Der warten Eden� , vier Akte eine » unanständigen Möd -
lben ». im Komödienbau « für den 4. März , nachm . S Ubr . zur Per -
sügung gestellt . Karlen im Bnreau de » Lezirltverbande », Keilhstraze 11,
Zimmer 19.

woiiliäNgkeitstoezert . Zugunsten der zabireichen an den Berliner Hoch -
schulen swdierenden Akademiker findet am 2. Mä>z . abend » 8 Ubr , in der
Singakademie ein Konzert statt , bei dem Frau Liussa . Mreve von der
Berliner Staal »oper Lieder von Schubert , Schumann . Mozart und SIrautz
zum Vortrag dringen wird . Karten find bei Bote n. Bock. Vertheün und
an der Abendkasse zu habe ».

Die Sursthemdlmig vilkor Karlberg . Schönederger Vier 41. zeigt im
März in einer Eond «lau » st «llung neuere Dcmätde von Wals Röhricht
und plastisch « Werke von M t l l h Steger .

w- llislow - Soogreh . Auf de « kürzlich deranllaltelen Jndilch - Allissamiti -
scheu Kongreiz in Tiokja in NiedeilSndstch - Indien wurde beschlossen , lo schnell
wie möglich zwei Delegierte der uidonesischen Oemat . Jslam - Bciveoung nach
Hedscha » zu entsenden , die sich «il deo Anbinaern et » Oemat - Jslam der
gan,e » Erde in Verbindung setzen und auch die Bewohner der heiligen
Stadt Melka bwzuziehen sollen . Ferner soll eine Untersuchung über die
Vorau «setzungin und die Art der Organisation de » «cliiilam�iongresse «
angestellt werden , der ursprünglich in Kairo geplant war , jedoch aus Litte »
de » Sultan » Ilm Sahud « mruehr w Mekka abgehalten werden wird .



Länder und Zürstenabfindung .
Tie Rückwirkung im Rechtsausschutz . — Die Habgier

der Hoheuzolleru .

Im Rechts cm sfchuß des Reichstags wurde die Debatte über die

Z§ 2 und 7 des Fürstenab ' ' indungsgesetzes fortgesetzt .
Abg . Freiherr o. Richthofen ( Dem. ) oerficht den Standpunkt , daß

eine Rückwirkungskraft ausgesprochen werden müsie , namentlich zu -
gunsten der Länder .

Abg . Dr . RZunderNch ( D. Vp. ) forderte gleichfalls eine Auskunft
von der Reichsregierung und den Länderregierungen , welche Fälle
sie für endgültig erledigt ansähen .

Abg . Wegrnann ( Z. ) äußerte Bedenken seiner Partei , dort , wo
eine definitiv « Regelung aller Streitigkeiten erfolgt sei , die Streit -
fragen neu aufzurühren . Aber im Falle Krojante - Flatow
5. B. sei eine neue Prüfung nicht von der Hand zu weisen .

Abg . Landsberg ( Soz . ) machte darauf aufmerksam , daß die
gegenwärtigen Erledigungen auf der Gruntllage lediglich formalen
Rechtes erfolgt feien , und zwar , weil die Lander in der Zwangslage
waren : sie sagten sich, unter diesem Recht , das nicht mit uns geboren
wurde , unterliegen wir .

Das rein formale Recht könnte bei Streitigkeiten zwischen
Fürsten und Ländern nicht ausschlaggebend sein .

Wie sehr die formale Grundlage der ganzen Auseinandersetzungen
erschüttert sei , ergebe sich ja gerade aus dem Antrag der Kompromiß -
Parteien , die selbst ein « andere Entscheidung erstrebten . Gerade der
Fall Flatow - Krojanke zeige z. B. die Ungeeignetheit dieses
formalen Rechtsstondpunttes . Eine einseitige Anrufung des Reichs-
sondergerichts durch die Länder genüge vollkommen , schon , well die
Fürsten im Vergleichswcge meist mehr erhalten hätten , als sie nach
den jetzt vorgesehenen Richtlinien bekommen würden . Es fei also
kein Bedürfnis erkennbar , auch den Fürsten das Antragsrecht
zu geben .

Abg . Dr . hanemann fDntl . ) widersprach den Anschauungen des

Abg . Landsberg . Auch die Fürstenhäuser seien zum Tell in schwerer
Zwangslage gewesen .

Abg . Dr . Bell ( Z. ) erinnerte daran , daß die Entscheidung in

bezug aus Oels vom Oberlandesgericht ergangen sei und diese
Entscheidung könnte das neue Reichssondergericht nicht innbem Wo
eine vollständige Vermögensauseinandersetzung mit dem Fürsten -
Hause erfolgt sei , müsse die Sache ruhen . Eine Formulierung dafür
müßte bis zur zweiten Lesung noch gesunden werden .

Abg . Freiherr v. Richlhofen ( Dem. ) würde es schon als einen
Fortschritt begrüßen , wenn die teilweise erledigten Auseinander -
setzungsfälle dem Reichssondergericht nochmals überwiesen werden .

Vom Zentrum und den Demokraten war inzwischen
ein Ergänzungsantrag eingegangen , wonach als nicht endgültig er -
lcdigt gelten sollen die Fäll «, die nur für einzelne Vermögensteile
oder nur für einzelne Mitglieder der Fürstenhäuser geregelt sind .

. Die Stellungnahme der Länderregierunge « .
Reichskommisiar Oberst Kuenzer teilte dann über die Siel -

lungnahm « der Landesregierungen folgendes mit :
Vier Regierungen erklären , daß sie keine reichsgesetzliche Rege -

lung wünschen : zwei , daß sie zwar diese Regelung , aber kein « Rück -
Wirkung auf ihr Land wünschen . Fünf Regierungen wünschen ohne
Einschränkung eine reichsgesetzlich « Regelung : vier haben sich auf die
Anfrage der Reichsregierung noch nicht geäußert . Die Reichsregie -
rung habe nunmehr ollen Landesregierungen telegraphisch die Frage
vorgelegt :

1. Welche Länder die Auseinandersetzung als endgültig erledigt
ansehen :

S. Ob ein Land , wo sie endgültig erledigt ist , durch Reichsgesetz
die Möglichkeit zur Wiederaufnahme der Auseinandersetzung haben
oiü :

3. Ob in den Fällen , wo nur über einzelne Vermögenzstücke
endgültig entschieden ist , die Regierung die Rückwirkung auch auf
diese Fälle wünscht ;

Die Habgier der Hohenzollern .
ZU» Vertreter der Preußischen Regierung schilderte

Geheimrat Franke eingehend den Verlaus der komplizierten gericht -
lichen und außergerichtlichen Auseinandersetzung über den Besitz der

Herrschast Flatow - Krrjante mit dem Prinzen Fried .

rich Leopold von Hohenzollern .
Flatow - Krojanke ist aus Mitteln der Schatulle bezahlt worden .

die aber aus den Einkünften der staatlichen Domä -
nen entnommen waren . Das Oberlandesgericht Marienwerder

Hab « entschieden , daß schon in der Tatsache , daß der König dies «
Herrschaft zu Privateigentum habe erwerben wollen , das Eigentum
der Hohenzollern hinreichend hervorgehe . Auch das Reichsgericht
habe zugunsten der Hohenzollern entschieden . Für Alt - Glienicke

habe Friedrich Wilhelm IV . für den Quadratmeter Beden
2 P f. bezahlt , das Landgericht Potsdam aber habe diesen Preis für
angemessen erklärt . Bei dieser Rechtsprechung habe der

Staat , auch um die hohen Kosten zu vermeiden , in vielen Fällen

gar nicht erst Eigentumsansprüche erhoben .

Der Staat habe nicht weniger ol » l 700 000 Reichsmark aa Ge -

rlchlskostea zahlen müssen .

darunter allein 350000 M. als bloße Korrespondenz -
gebühr für einen Anwalt des Prinzen beim Reichsgericht.
Anfang 1S25 sei hie Sache durch einen Vergleich erledigt worden .

Dieser Vergleich sei für den Staat wenig günstig .
Die Familie des Prinzen Leopold zähle nur sieben Mit -

g l i e d e r und würde nach dem Vergleich gegenüber dem Gesamt -
haus Hohenzollern außerordentlich bevorzugt sein . Sie würde einen

Besitz von 100 000 Morgen erhalten , während die viel zahlreichere
H a u p t l i n i e nach dem vorletzten Vergleich insgesamt nur
290000 Morgen erhallen würde . Schon die Gerechtigkeit er -

fordere , daß das zu schassende Gesetz auch die Herrschaft Kro -

sänke treffe .
Bei Anwendung der im Kompromiß - Gesetzentwurf aufgestellten

Richtlinien würde der Staat wesentlich besser ab «

schneiden . Der Bergleichsvertrag sei dem Landtag nicht zur

Genehmigung vorgelegt worden , aber verfassungsrechtlich gültig .
Das preußische Staatsministerium habe das Privateigentum des

ehemaligen Königshauses auch an der Jzerrschast Schwedt - Dier -

raden - Wildenbruch 1923 ausdrücklich schriftlich anerkannt unter dem
Druck der Klagenandrohung .

Hier handele es sich um 8 0000 Morgen , die der Kurfürst
Albrecht Achilles auf Grund eines Friedensschlusses mit den

Pommernherzögen erworben habe .

Roch Landrechl sei das Eigentum des Staate » nicht zn bezweifeln .

Trotzdem sei im Jahre 1847 innerhalb des königlichen Hauses die

Frage aufgeworfen worden , ob es nicht richtig sei , diese Herrschaft
vom Staate zurückzufordern . Im Jahre 1854 sei durch Kadi -

nettsorder de « Königs bestimmt worden , daß der Finanz ,

minister den König vor dem eigentlich gar nicht zuständigen Ge -

Heimen Iustizrat verklagen müsie . Und dieser Hab « das

Privateigentum der Hohenzollern anerkannt .

Diese hätten dann auch noch EntschÄigung gefordert für die Teile ,

welche während der staatlichen Verwaltung veräußert worden seien ,

um die Kriegsschulden zu bezahlen .

Als Entschädigung habe dann da » königliche hau » auch noch
über 2 Millionen bekomme » .

ßöröerung ües Exports nach Rußland .
Beschlutz des Haushalt - Ausschusses des Reichstags .

Der Reichshaushallsausschuß beschäftigte sich am Donnerstag
mit der Vorlage des Wirtschaftsministeriums über
die Ausfallgarantre des Reiches und der Länder für
nach Sowjetrußland getätigte Ausfuhrgeschäfte , die vor einigen
Tagen einem Unterausschuß zur Drrberatung überwiesen war .

Die Vorlage geht davon aus , daß die gegenwärtige Lage der

deutschen Industrie sich immer mehr von einer Kredllschwierigkell
zu einer Absatzkrise größten Umfanges umgebildet hat .
Es werden die Ursachen dieser Krise untersucht und die Möglichkeiten
ihrer Abhilfe erörtert . Die Krise habe einen Umfang angenommen ,
daß das Reich sich der Verpflichtung , mit öffentlichen Mitteln ein¬

zugreisen . nicht länger entziehen könne . Die Förderung des

Exports erscheine als ein geeigneter Weg , auf dem das Reich
helfend einzugreifen imstande sei. Aus diesem Wege sind die meisten
der anderen Industrieländer Deutschland bereits vorangegangen ,
trotzdem die Industrien jener Länder bei weitem nicht in dem Maße
gelitten haben wie die deutschen .

In den Vereinigten Staaten von Amerika sind
Mittel zur Förderung des Exports durch Hergabe von Krediten

durch die öffentliche Hand zur Verwendung gelangt . In E n g l a n d

hat die Regierung im Jahre 1921 durch ein Gesetz die Ermächtigung
erhallen , für die Exportförderung Mittel durch Hergabe von lang -
fristigen billigen Krediten Und durch Uebernahme von Exportrisiken
zu oerwenden . In Frankreich , Belgien , Italien ,
Spanien , Holland , selbst in Oesterreich sind ähnliche
Wege beschritten . Auch in Polen sind bereits größere Geschäfte
von der Regierung finanziert worden . In Deutschland ist auf
dem Gebiet der Exportförderung unmittelbar mit Reichsmitteln
bisher fast noch nichts geschehen . Dabei ist der deutsche Anteil am
Welthandel seit der Zeit vor dem Kriege von 12,1 Proz . auf KL Proz .
in 1924 und 7. 1 Proz . im Jahre 1925 zurückgegangen . Ganz be -

sonders ist Deutschland in Rußland , wo es früher an erster Stelle
der Warcneinsuhr stand , in den Iahren 1924 und 1925 von England
und Amerika überholt worden . Der Anteil Deutschlands an der

Gesamteinfuhr nach Rußland betrug in 1902 34,8 Proz . und stieg mit

leisen Schwankungen aus 47,5 Proz . in 1913 , um dann jäh zu
fallen . In der Zeit vom Januar bis einschließlich September 1925

stand er auf im Durchschnitt nur 15,3 Proz . Es besteht die Gefahr ,
daß der deutsche Anteil an der russischen Einfuhr weller zurückgeht ,
wenn nicht besondere Mahnahmen getroffen werden . Die Gründe

für diese Gefahr bestehen insbesondere in der Tatsache , daß Deutsch -
lands Kontürrenzländer bessere Zahlungs - und Kreditbedingungen
stellen . Das Geschäft mit Ruhland hatte sich von jeher
als ein Kreditgeschäft dargestellt . War dies schon vor dem
Krieg der Fall , so gill es unter den heutigen Verhältnisien in er -
höhtem Maße .

Die Behandlung dieser Export « und Kreditfragen ist dadurch
vor kurzem in ein akutes Stadium getreten , daß seitens der russischen
Regierung eine Reihe von Aufträgen auf weitausschauende Lieferungen
in Aussicht gestellt worden ist . Diese Lieferungen sollen der Aus -

rüstung wichtiger russischer industrieller Unter »
neh m ungen dienen . An diesen Aufträgen hängen aller Vor -

aussicht nach für die Zukunft noch große Nachbestellungen . Im

ganzen handelt es sich um Lieserungen , die einen Gesamtwert
von etwa 300 Millionen Mark ausmachen .

Die Schwierigkeiten liegen in der Hauptsache auf dem Gebiet der

Kreditgewährung . Die rusiische Regierung glaubt , diese Anlagen
nur vergeben zu können , wenn ihr ein langfristiger Kredit
von den Lieferanten zur Verfügung gestellt wird . Die deutschen
Industriellen sind nun kaum in der Loge , Kredite dieses Umfanges
und dieser Dauer in vollem Maße auf ihr eigenes Risiko zu über -

nehmen . Wenn also die Lieferungen nach Deutschland fallen sollen ,
muß von der öffentlichen Hand ein Tell des Risikos übernommen
werden . Die Finanzierung ist wie folgt gedacht :

Das Reich übernimmt für die einzelnen Ausfuhrgeschäfte eine

Ausfallgarantie in Höhe von 35 Proz . des Kaufpreises . Diese
Garantie ist auf einen Gesamtbetrag von 105 Millionen

begrenzt , so daß Einzelgeschäfte bis zu einer Gesamthöhe von
300 Millionen abgeschlosien werden können . Die Haftung de »
Reichs soll nur eintreten , wenn die deutsche Lieferfirma selbst min -
bestens 40 Proz . des Risikos übernimmt und grundsätzlich vor
dem Reich haftet . Von den durch die Ausfallgarantie zu stützenden
Geschäften von insgesamt 300 Millionen Reichsmark soll etwa
die Hälfte für eine Zeitdauer von vier Iahren , der Rest
für zwei Jahre laufen . Bei langfristigen Geschäften soll es sich
in der Hauptsache um sogenannte „ schwere Installationen * für den
Wiederaufbau gewisser russischer Industrien handeln . Bei den zwei -
jährigen um „leichtere Installationen " . Die Bestellungen sollen vor -
zugsweise der deutschen Eisen und Metall erzeugenden und ver -
arbeitenden Industrie zugute kommen . Es sollen nur solche Export «
finanziert werden , die ohne die Ausfallgarantie nicht oder nicht
mitdeutschenLieserfirmen zustande kommen würden . Rur
in Deutschland hergestellte Fabrikate dürfen Gegenstand der Geschäfte
sein . Die Finanzierung der einzelnen Geschäfte soll grundsätzlich
den Privaten überlasien bleiben . Die Reichsregierung hat dafür
Sorge zu tragen , daß die Vergünstigung der Ausfallgarontie nicht
nur wenigen ausschließlich oder vorzugsweise
zugute kommt . Die Zugehörigkeit eines konkreten Geschäfts unter
die oben erwähnten allgemeinen Kategorien ist von einer inter -
ministeriellen Stelle zu entscheiden .

Die Vorlage , die im Unterausschuß einer gründlichen Durch -
beratung unterzogen worden war , wurde von allen Parteien mit
Ausnahme der Deutschnationalen beifällig aufgenommen . Die
Sozialdemokratie erhofft von ihr eine größere Beschäftigung von
Arbeitskräften und dadurch eine Minderung der Erwerbslosigkeit .
Sachlich wußten außer Bemängelungen im einzelnen auch die
Deutschnationalen wenig gegen die Vorlage zu sagen . Man hatte
gleich von Beginn an den Eindruck , daß sie der Vorlage hauptsächlich
aus dem Grunde opponierten , weil die neue Regierung nicht zuerst
der Landwirtschaft Zuwendungen mache . Ganz direkt erklärte dann
auch der deutschnationale Redner Dr . Qua atz am Schluß seiner
Ausführungen , seine Parteifreunde könnten so lange kein end -

gültiges Votum über die Vorlage abgeben , bis sie nicht er -
fahren hätten , was denn die Regierung gegen die schwere Notlage
der Landwirtschaft zu tun gedenke . Nach kurzer Debatte
wurde der nachstehende , von der Sozialdemokratie und fünf anderen
Parteien unterzeichnete Antrag bei Stimmenthaltung der Deutsch -
nationalen mit allen anderen Stimmen angenommen :

„ Der Hauptausschuß wolle beschließen , der Reichsregierung die
Ermächtigung zu erteilen , auf Grund der in der Denkschrift de »
Reichswirtschastsm ' nisters vom 18. Februar 1926 unter Zisser l
bis 10 festgelegten Voraussetzungen eine GarantiesürLtese -
rungsgeschäfte nach Rußland bis zum H ö ch st -
betrage von 105 Millionen Mark zu übernehmen ,
jedoch mit der Maßgabe , daß die Vorhaftung der Industrie auf
20 Proz . beschränkt bleibt , während für die weiteren Ausfälle die
Garantie von Reich und Ländern in Höh « von 75 Proz . des
Ausfalls eintritt , woran Reich und Länder im Verhältnis von
7 : 5 beteiligt sind . *

Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde die allgemeine Aus «
spräche zum Haushalt des Finanzministeriums fortgesetzt . Es kamen
Redner des Zentrums , der Deutschen und der Bayerischen Voltspart «
zum Wort .

Unter gleichen Umständen seien güllige schriftliche Anertenntnisi «
des Privateigentums auch für andere Herrschaften erfolgt , weil

nach dem geltenden Recht ein Prozeß für den Staat

aussichtslos erschien .

Die Nnsprüche deS russischen Generals Michael .

Abg . Dr . Wunderlich ( D. Bp. ) äußerte die Ansicht , daß die bei -

spielsweise in Mecklenburg bestehenden Streitigkeiten über die Aus -

legung des Vergleichsoertrags vom Reichssondergericht entschieden
werden müßten . Der bereits abgefundene Herzog Karl Michael
sei zwar russischer General gewesen , habe aber während
des ganzen Krieges in der Schweiz gewohnt und an keinen Kampf -
Handlungen gegen Deutschland teilgenommen .

Abg . 0. Richthosen ( Dem. ) wres darauf hin , daß der Herzog
Karl Michael einen Tag nach Kriegsausbruch die deutsche
Staatsangehörigkeit ausgegeben habe und daß

gleichwohl deutsche Staatsrechtslehrer ihm den Anspruch aus
Erbberechtigung und Llbfindung zugebilligt hällen .

Abg . Dr . Eoerling ( Dnat . ) betont , die Auseinandersetzung mit
dem Herzog Karl Michael sei von einer demokratisch - sozialdemo -
kralischen mecklenburgischen Regierung erfolgt . Einen Vermögens -
vorteil habe der Herzog davon nicht gehabt .

Abg , v . Dr . kahl ( D. Vp. ) bezeichnete grundsätzlich eine Rück -

Wirkung auf endgültig entschiedene Fälle als unannehmbar .
Der Ausschuß beschloß , für die zweite Lesung weitere Auskünfte

über Brannschweig , Koburg , Gotha und Mecklenburg - Schwerin einzu -

ziehen . Damit schloß die Aussprache .

Tie Beschlüsse des Ausschusses .

Zum 8 7 wurde zunächst der sozialdemokratische
Antrag , der die Rückwirkung des Gesetzes auch auf endgüllig er »

ledigte Auseinandersetzungsfälle oerlangt , mit 17 gegen 6 Stimmen

bei zwei Stimmenthaltungen abgelehnt .
Mit 12 gegen 7 Stimmen wurde folgender Antrag v. Richlhofen

angenommen :
„ Ist vor Inkrafttreten des Gesetzes eine Auseinandersetzung

in einem Lande bereits durch Urteil , Schiedsspruch . Vertrag oder

Vergleich endgültig erledigt worden , so können beide

Parteien binnen sechs Monaten nach Inkrafttreten dieses Ge -

setzes die Sache vor das Reichs sondergericht bringen .
Das Reichssondergericht hat zu prüfen , ob das Urteil , der Schied «-

spruch , Vertrag oder Vergleich in seinen wesentlichen Bestim -

inungen den Vorschriften des § 5 zuwiderläuft .
Stellt dos Reichssondergericht dies fest , so hat es unter Aushebung
des Urteils , Schiedsspruchs , Vertrags , oder Vergleichs nach diesem

Gesetz zu verfahren . "
Damit war der ursprüngliche § 7 des Kompromißentwurfs

gefallen .
Angenommen wurde mit 13 Stimmen bei S Enthaltungen ein

Antrug des Zentrums und der Demokraten , wonach im

8 2 eingefügt werden soll , daß als nicht endgültig erledigt

gellen sollen die Fälle , die nur hinsichtlich von Teilen der Aus »

einanderfetzungsmasie oder nur für einzeln « Mitglieder des betei -

ligten Fürstenhauses entschieden sind.
Abg . Dr . Rosenseld ( Soz . ) fragte , ob nach diesem Beschluß auch

die für einzelne thüringisch « Fürstenhäuser abge -
schlosienen Vergleiche oder gefällten Urteil « als keine e n d g ü l»

tig « Erledigung für Thüringen gellen sollen , well «» sich nur
um Teile des jetzigen Landes Thüringen handelt .

Abg . Dr . kahl ( D. Dp. ) hielt diese Konsequenz für zu weitgehend�
während Abg . v. Richlhofen ( Dem. ) dem Beschluß die Auslegung
gab , daß in der Tat für das ganze Land Thüringen die Auseinander -
setzungssrage dem Sondergerichtshof wieder überwiesen werden
könne .

Der Ausschuß veragte sich dann auf Freitag . Am Frellag soll
die erste Lesung beendet werden .

Wieüerbolter Zechenbachprozeß !
Wiederaufnahme beantragt .

München , 25. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Durch Reichs -
gesetz ist die Wiederaufnahme jener politischen Prozesse gestattet war -
den , die seinerzeit vor den bayerischen Volks gerichten in erster und
einziger Instanz , ohne daß der Verurteilte irgendein Rechtsmittel
gehabt hätte , geführt worden waren . Auch Felix Fechenbach
war von einem dieser Volksgerichte unter dem Vorsitz des Ober -
landesgerichtsrates Haß und nach dementsprechend « Prozeß -
führung zu vielen Iahren Zuchthaus verurteilt worden , aus dem
ihn die bedingte Begnadigung erst dann befreite , als man einen

Ausgleich gegen die rasche Freilassung der Rooemberputschisten von
1923 brauchte . Run hat Fechenbachs Verteidiger Dr . H i r s ch b e r g
in einem hundertseitigen Schriftsatz mit vielen Beilagen die Wieder -

aufnahm « des Fechenbach - Prozesses beantragt . Das Landgericht
München I und nach ihm das Reichsgericht sind zur Entscheidung
über die Wiederaufnahme und , im Bejahungsfall , auch zur Prozeß -
führung selbst berufen .

Dreilänüertonferenz in Brüssel .
Belgisch - französisch - deutsche Wirtschaftsfrage »» .

Heute und morgen tagt in Brüssel eine Konferenz der

sozialistischen Parleien Belgien « , Deutschland « und Frank -
reich « , deren Aufgabe die Besprechung der in Ausarbeitung
befindlichen Handelsverträge zwischen den genannten Ländern

ist . Al » Vertreter der deutschen sozialdemokratischen Partei werden
die Sbgg . D r . B reit ! ch e i d und Dr . Hilferding und der

frühere WirlschaftSminister Robert Schmidt , al « Vertreter
der französischen sozialistischen Partei die Abgg . Barthe , Eayrel ,
Touteaux , Spinasso . die Mitglieder de « Parteivorstande «
Bracke und Grumbach und al « Repräsentanten der Genosien -

schaften Gast an Lövy und Ernest Poisson nach Brüsiel
kommen .

_

Ein Pogrom in Damaskus !
- Rom . 25 . Februar . ( TU. ) Die für die Verhandlungen der

Mandatskommission hier weilende syrische Delegation hat ein «

Meldung erhallen , nach der in Damaskus eine schweres Blutbad

verübt worden fei . Armenische Söldner Frankreich » sollen das

Quartier Nidan überfallen und S00 Mohammedaner ge -
tötet , 150 Häuser geplündert und niedergebrannt haben . Auf

Vorstellungen christlicher Notablen soll der französische Komman -

dicrende eingeschritten sein , sich jedoch mit der Entlassung von

20 armenischen Soldaten begnügt habe » ,



GswerMastsbewegung
Die Panzerzüge üer Reichsbahn .

Gegen den „ inneren Aeind " .
Zu der dem „ Vorwärts " unterstellten „gröbliäien Verzerrung

des richtigen Tatbestands " über die Verwendung der Zu bauenden
Panzerzüge wird uns aus Eisenbahnerkreisen geichricben : Als nach
dem mitteldeutschen Ausstand 1924 das damalige RVM . mit dem
Plane herauskam , einen schwer bewaffneten sog. „ B a h n s ch u tz "
aufzustellen , versuchte es , hierzu auch die Zustimmung und Mit -
arbeit der Gewerkschaften zu erreichen . Diese lehnten
ohne Rücksicht auf die Richtung der einzelnen Organisation I c d e
Mitarbeit an diesem unsinnige » Plane a b , da sie schon damals
der Meinung waren , daß dieses Instrument , das noch dazu ohne jede
Kontrolle in die Hand der Verwaltung gelegt werden sollte , eines
schönen Tages gegen die . Eisenbahner selb st verwendet
werden würde . Die Lokomotiobeamten , denen die Vermal -
tung die besondere Gefahr ihres Berufes bei Brückensprengungcn ,
Schienenaufreißen usw . klarmachen wollte , erklärten in Gemeinschaft
mit alle ! t _anderen Organisationen , daß sie vcrsassungsgemäß nur
einen Schützer von Leben und Gesundheit sowie Eigentum
anerkennen könnten : diese einzige hierzu berufene Stelle sei
der t a a t und nicht die Eisenbahn .

Nachdem die Verwaltung bei dem organisierten Personal derart
abgeblitzt war , versuchte sie ihr Glück bei den „ völkischen " Cle -
menten , die im Eisenbahnbetriebe geradezu großgepäppelt werden .
Diese Kräfte verkauften für ein paar Würstchen , einige Groschen
Zulage und zugesichertem Schutz gegen Abbau , in neuester Zeit auch
gegen Rllcküberfllhrung in das Arbcitervcrhältnis ihre ganze Kol -
legenschaft . Korruptionsfonds , Unterstützungen usw . leisteten Zu -
treiberdienste für diese famosen Institutionen .

In der Hauptverwaltung der Reichsbahn geht längst der Schorf -
machergeifr der A r b e i t e r f e i n d s ch a s t um . Alan sucht Kon -
flikte , man provoziert sie geradezu , nachdem man unter Herrn
v. Siemens zum Sturmtrupp des Reichsverbandcs der deutschen
Industrie besördert worden ist . Man will noch Zehntausende alter
eingearbeiteter Kräfte auf dje Straße werfen , um Platz für Stahl -
helmer . Baltikumer und Konsorten zu nmchcn , die durch eigene
Arbeitsnachweise angeboten werden . Das ist der wahre Grund
sür die Bildung des „ Bahnschutzes " . Schon am 5. August 1925 fragte
der „ Vorwärts " , was auf einer geheimen Dezernenten -
besprechung in Karlsruhe , über die bis heute ein Protokoll
nicht bekanntgegeben wurde , für den Fall innerer Un -
ruhen , Streiks und dergleichen , welche die Verwaltung in ihren
eigenen Verfügungen kommen sieht , beschlossen worden ist ? Belasten
diese Mittel auch die persönlichen Ausgaben , und wer kon -
trollicrt sie ?

Bevor die Hauptverwaltung nicht Aufklärung gibt und die
Unterlagen vorlegt , behaupten wir , daß es sich bei den mitgeteilten
Tatsachen nicht um eine Ente des „ Vorwärts " , sondern um eine
Irreführung der Oeffentlichkeit durch die „ Tägliche
Rundschau " handelt , für die jedoch die Reichsbahnverwal -
tung verantwortlich ist , die es neuerdings vorzieht , im Hinter¬
gründe zu operieren .

Wie lange gedenkt übrigens das Reich , sich einen so schwer be -
waffneten Privatbetrieb gefallen zu lassen , der eine Gefahr
großen Ausmaßes darstellt ? Was sagt der Reichskommissar sür
die öffciülichc Sicherheit dazu ?

Die Drbeitszeitkonferenz ösr Mrbeitsminister .
vcrlin . 25 . Februar . ( WTB . ) Die Einladung der eng -

tischen Regierung zu der voraussichtlich am 15. März in London

beginnenden Konferenz über eine internationale Regelung der

Arbeitszeit ist hier eingegangen . Zu der Konferenz sind die

Regierungen von Deutschland , Frankreich . Belgien und Italien ge -
laden . Die englische Regierung wird sich aus der Konferenz durch
den Arbeitsminister Sir Steel - Maitland , den parlamentarischen
Staatssekretär Bctterton und dem Staatssekretär des Arbeitsministers
Sir Horace Wilson vertreten lassen . Der Reichsarbcitsminifter
Dr . Brauns beabsichtigt , persönlich an der Konserenz teilzu -
nehmen . Er wird von mehreren Beamten des Reichsarbeits -
Ministeriums begleitet werden .

kein Lohnabkommen in öer holzinöuftrie .
Die Unternehmer stimmten dem Schiedsspruch nicht zu .

In Nummer 59 des „ Vorwärts " berichteten wir über die am

2. Februar in Leipzig geführten Verhandlungen der Zentralvor -

stände zur Erneuerung des Lohnabkommens , dos die Bezirksvcr -
bände des Arbeitgebcrberbandes gekündigt hotten . Da diese Ver -

Handlungen nicht zum Ziele führten , weil die Unternehmer die

Löhne abbauen wollten , erfolgte am 3. Februar ein Schiedsspruch ,

wonach alle Lohnabkommen bis zum 31. Juli unverändert ver -

längert werden . Die Erklärungsfrist war am 12. Februar abge -

laufen . Die Unternehmcrgruppen , deren Haltung nicht einheitlich

ist , machten allerlei Winkelzügc , forderten teilweise eine Verlange -

rung der Erklärungsfrist , während die nieisten den Schiedsspruch

ablehnten .
Der Rcichsarbeitsminister hat nunmehr in die schwebenden

Differenzen eingegriffen und eine unverbindliche Aussprache zwischen
den Parteien zum gestrigen Tage anberaumt .

Angestellte unü Erwerbslosigkeit .
Die Ortsgruppe Groß - Berlin des Zentralverbandes der An -

gestellten hatte zum 23. Februar eine VersaiMlung der e r w c r�> s -

losen Mitglieder einberufen , die gut besucht war . Das Rese -
rat hatte das Mitglied des Verbandsvorstandes Kollege Fritz
Schröder übernommen . Einleitend wies Schröder auf die voll -

ständige Veränderung in der Klasjenlage der An¬

gestellten hin . Die Idylle des mögliche » Aufstiegs eines jeden

Angestellten zu den höchsten Stellungen ist in den Ictzren zwei Jahr -
zehnten gründlich zerstört worden . Der Angestellte ist heute — ge¬
nau wie der Arbeiter — ein Faktor in der Produkiion , dem keine

grundsätzlich anderen Funktionen , wie ccwa den Rohstoffen , zu -
kommen . Das Referat beschäftigte sich sodann mit den Uebcrgängcn

von der Kriegs - zur Friedenswlrtschast .
der gewaltigen direkten und indirekten Arbeitslosigkeit und vor
ollen ' Dingen mit den Gedankengängen der deutschen Unternehmer ,
die im Abbau sozialer Rechte , nicht in ihrem notwendigen Aufbau ,
die Grundlagen für eine günstige Entwicklung der Wirtschaft und
damit verbundene Behebung der Arbeitslosigkeit sehen .

Die besondere Steigerung der Arbeitslosigkeit der Angestellten
liegt einerseits an der ' Ausblähung der Vcrwaltungsapparate in
der Inflationszeit , andererseits an der Verdrängung der menschlichen
Arbeitskraft durch die Maschine

Die vom ZdA . und AfA - Bund erwirkten und geforderten Maß -
nahmen kommen in einer umfangreichen

Entschließung

zum Ausdruck , die gegen wenige Stimmen nach längerer Aussprache

angenommen wurde .
In der Entschließung wird die sofortige Einbringung des Ge -

setzenlwurfes über die Arbeitslosenversicherung und die

beschleunigte Verabschiedung durch den Reichstag gefrrdcrt . Bis

dahin soll die Verordnung über Erwerbsloseafürsorge mindestens
in folgenden Punkten geändert weroen :

I . Beseitigung der Vorschriften über Vedürstigkeik :
2. Beseitigung der Begrenzung in der Bezugsdauer :
3. Beseitigung der Pslichtarbeit .

Die Befristung der Unterstützungssätze und der Kurzarbei -
tersürsorqe auf den 1. Mai ist auszuheben und die Unter -
stützungsfätze sind so zu erhöhen , daß der Erwerbslose den not -
wendigen Unterhalt bestreiten kann ( Artikel 163 der . Rcichsver -
fasfung ) .

Da es den erwerbslosen Angestellten nicht möglich ist , zur Auf -
rechterhaltung der Anwartschaft in der Angestellten -
v c r s i ch e r n n g. die erforderlichen Beiträge zu teilten , wird er -
wartet , daß der ReichsarheitsmiNisier den Vorschlägen des AfA -
Bundes entsprechend bestimmt , oah für die Zeit der «tellenlosigkeit
eine Anrechnung von B e i t r a g s m o n a t e n zur Erhaltung
der Anwartschaft stattfindet , ohne daß Beiträge entrichtet zu werden

brauchen . Weiter wird die Einführung des gesetzlichen Anmelde -
und Benutzungszwanges und die Zentralisierung der Ä n g e st e l l -

t e n v e r m i t t l u n g auf öffentlich - rechtlicher Grundlage gefordert
sowie ein erhöhter Kündigungsschutz und die obliga -
torische Einführung von Abkehrgeldern .

Gegen die Einstellung von Wartegeldenipfängern und Pensions -
beziehern in Angestellten ' beruse wird protestiert und gefordert , dies «
Stellungen restlös mit erwerbslosen Angestellten zu besetzen . Die
Gemeinden sollen Mittel und Einrichtungen zur ergänzenden

Berufsausbildung und Berufsumschulung zur Ver .

fügung stellen . Zur Entlastung des Arbcitsmarttes der Angestell -
ten wird der Erlaß von Vorschriiten über die Höchstzahl der� zu
haltenden Lehrlinge als unentbehrlich bezeichnet . Die baldige 5) er °

ausbringung des Berufs au sbildungsgesetz es wird zur

Sichening der Berufsausbildung und Regulierung des Zustromes
als notwendig erklärt .

Da die Arbeitslosigkeit unter den Angestellten unnötig ver -

schärft wird durch überlange Arbeitszeit , wird die baldige

gesetzliche Wiedereinführung des Achtstundentages

gefordert .
Mit der Annahme dieser Entschließung gaben die crwsrbs -

losen Angestellten allen denen eine Absage , die statt tatkräftiger
Arbeit dl - Bildung von „ Erwerbslosenausschünen " und ähnlichen

Dingen fordern . Die Stimmung der Versammlung bewies , daß sich
der ' S d A. auch in der Tätigkeit sür die erwerbslosen Angestellten
— gestützt auf deren Vertrauen — auf dem rechten Wege befindet .

Klcinbeüner - Proteststreik in Qstoberschlesien .

Sottowitz , 25. Februar . Der von den Straßenbahnern ange -

kündigte z w e i st ü n d i g e P r o t e st st r e i k ist heute zur Durch -

sührung gekomme » . Punkt 19 Uhr sind sämtliche Wagen der Straßen -

bahn aui offener Straße zum Stillstand gekommen . Ilm dieselbe Zeil

begab sicb eine Deputation der Straßenbahner zum Deniobil »

machungskommissar , um bei diesem wegen Lohnforderungen vorstellig

zu werden . Auch soll der Arbeilsininister um Vermittlung angerufen
werden . Die Direktion der Kleinbahn teilt mit . daß der

Streit vollständig überraschend eingesetzt habe . Irgend -

welche Wünsche oder Forderungen seien der Direktion nicht unter -

breitet worden . Auch über die Dauer des Ausstandes fei sie nicht

unterrichtet .

Di « Arbeiter , Angestellten und Beamte » der Kleinbahn hatten
der Direktion die Forderung unterbreitet , die Löhne um 39 Proz . zu
erhöhen . Di « Direktion hat diese Forderung abgelehnt . Der

Schlichlungsausschuß wies die Forderung der Kleindahner ebenfalls

zurück . Daraufhin wurde der Proteststreik befchlosien . Und die be -

dauernswertc Kleinbahndircktion weiß von nichts . Sie hat offenbar

ihren Beruf verfehlt , diese Direktion . Dafür mühte sie von der Reichs -

bahn übernommen werden . _

Jahrbuch 1926 des IG « .
Auch in diesem Jahr wird ein mit deutschem , französischem und

englischem Tert versehenes Jahrbuch des IGB . über den Stand
der internationalen Gewerkschaftsbewegung er -

scheinen . Die Publikation enthält u. a. die Namen , Adresien und Mit -

gliederzahlen aller dem IGB . und den Internationalen Berus - sekre -
tariaten angeschlossenen Orgamsationen , eine Liste der von ihnen

herausgegebenen Zeitungen , eine Uebersicht der Gewerkschaitsbewe -

guntz der ganzen Welt , eine Liste aller bestehenden Ärbeiterbildungs -
einrichtungcn , der Sektionen der Sozialistischen Arbeiter - Jntcrnatio -
nale usw. , endlich ausführliche Berichte über die dem IGB . an -

geschlossenen Organisationen , die Wirksamkeit der internationalen

Berufssekretariate , eine Uebersicht über die Hauptbestimmungen der

Statuten der Landeszentrolen und der Benifsfekretariate usw . Der

Preis des etwa 159 Seiten zählenden Jahrbuches beträgt 19 deutsche

Reichsmark oder den Gegenwert in anderen Währungen . Es kann

bei der Berlagsabteilung des IGB . , Tcsseljchadestraat 31 , Amsterdam ,
bei jeder Buchhandlung oder direkt in Deutschland bei der Verlags -

gejellschast des ADGB . m. b. H. . Berlin S. 14. bezogen werden . Da

nur eine kleine Auflage dieses Buches hergestellt wird , ist sofortige
Bestellung zu empfehlen . _

Die Sparkasse der Van ' der Arbciler . Angcsielllen und Beamten
Berlin , Wallstr . 65 . ist täglich mit Ausnahme von Sonnabend

von 9 — 3 Uhr und 3 - �7 Uhr , Sonnabends von 9 — 1 Uhr geöffnet * *

«lchtvna , Zimmerer ! Verbandskameradrn ! Sonnioa , 2Z. �ebrnor , vor -
mittag » !>>� Uhr, in den TopllirnsiNen , Sosliienstr . 17 1», Zohlilrllenvrrsamm -
lung . Alle Delegierten mllllen mit Ritckllcht auf die reich haitige Tagesordnung
püiittlid ) erscheinen . Die Mitglieder der cZKIichtnngskoininiisien und lceo Bor -
stände » treffen lich bereits um S Uhr im Berlaimnlungsraum . Der Borftavd .

( Gewerkschastüchez siehe auch 2. Beilege . )
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Segen den Mbau des Mieterfthutzes .
9tochmalige Wohnungsdebatte in der Stadtverordnetenversammlung .

Die in der vorigen Stadtverordnetensitzung abgebrochen « Debatte
über den sozialdemokratischen Antrag gegen den Abbau
des Mieterschutzes und über andere Anträge zur Woh¬
nungsnot und zum Wohnungsbau nahm noch den größten
Teil der gestrigen Sitzung in Anspruch . Unser Genosse G u t s ch m i d t
forderte von der S t a d t , daß sie endlich etwas Durchgreifen -
des zur Linderung der Wohmmgsnct tue . Er schlug eine Maß -
nähme vor , von der ein « wirksame Förderung des Wohnungs -
baues zu erwarten ist . Ein neuer Antrag der sozialdemokratischen
Fraktion wird die Stadtverordnetenversannnlung nötigen , zu diesen
Vorschlagen nächstens Stellung zu nehmen . Di « Abstimmung ergab
Annahme unseres Proteste » gegen den beabsich .
tigten Abbau des Mieterschutzes , doch stimmten für ihn
nur Sozialdemokraten und Kommunisten . Di « anderen Anträge
wurden einem Ausschuß Überwiesen .

Die gestern abgehaltene Stadwerordnetenversammlung nahm
zunächst ohne Debatte den Dringlichkeitsantrag der so -
ztaldemokratischen Fraktion an , der sich gegen die de -
absichtigte Verlängerung der Dauer des Beamten -
sperrgesetzes wendet . Eine lange Aussprache entspann sich bei
der zweiten Beratung eines kommunistischen Antrages , der vom
Magistrat die Aufstellung von Richtlinien für die kostenfreie
Benutzung der städtischen Badeanstalten durch die
Erwerbslosen verlangt . Der Antrag wurde nach dem Vor -
schlag des Ausschusses mit großer Mehrheit angenommen . Die
Versammlung wandte sich dann der weiteren Beratung des Protest -
antrages der sozialdemokratischen Fraktion gegen die

Beschränkung der ZNieterschuhgesehgebung
im Als Redner unserer Fraktion spricht Genosse Gutschmidt : Die
Auffassung bestimmter Interessenkreise , daß nur die Wohnungs -
Zwangswirtschaft die Wohnungsuchendcn hindere , eine geeignete
Wohnung zu finden , ist heute verschwunden . Schon in den
letzten Iahren vor dem Kriege haben die Verhältnisse in der Bau -
und Wohnungswirtschast zu einer Wohnngsnot geführt . Bei etwa
30 000 Eheschließungen im Jahre sind nur 20 000
Wohnungen gebaut worden , so daß sich jedem Sehenden offen -
barte,� daß wir uns mit Riesenschritten den Wohnungskola -
m i t ä t e n näherten , die durch den Krieg und der «Nachkriegszeit
verschärft wurden und schließlich zu den gegenwärtigen Zuständen
führten . Es ist daher eine Demagogie ersten Ranges , wenn ge -
wisse Leute die Revolution für die Wohnungsnot verantwortlich
machen wollen . Der Redner begrüßt es , daß der Oberbürgermeister
letzthin in einer Broschüre gegen dl « Wohnungsnot Stel -
lung genommen hat , nur ist der Verfasier der Sache nicht
erschöpfend auf den Grund gegangen . Zu einem Zeitungsausfrager
habe der Oberbürgermeister geäußert , daß für den Fall der Unmög -
lichkeit , billigere Wohnungen zu bauen , der sogenannte kleine Mann
eben die teueren Wohnungen nehmen müßte , und seine
übrige Lebenshaltung entsprechend einschränken müsse . Wenn
da » das Oberhaupt Berlins wirklich gesagt hat , dann strsich « er .
Redner , allerdings die Flagge und sage nur : . Nach Ihnen ,
Herr Oberbürgermeister ! ' Die sozialdemokra -
tische Fraktion hat die feste Absicht , zur Förderung de » Woh -
nungsneubaue , in positwer Weise mitzuarbeiten . Sie lehnt alle
Demonstrationsanträge ab , wird aber mit größter Energie auf die
Annahm « eines von ihr soeben eingereichten Antrage » dringen , der
u. a. von der Stadt Berlin die

Bereitstellung von 25 Milllouen Mark für den Neubau von
Wohnungen verlangt .

kllebe ? diesen sozialdemokratischen Antrag wirb erst in einer der

nächsten Sitzungen verhandell w- rdcn . ) Ein besonderes Kapitel ist
der Wucher mit den Bauroh st offen . Wir haben gegen -
wärtig etwa viermal soviel Baumateriolienhändler ,
wie vor dem Kriege , obwohl der Umsatz kaum die H ä l f t e der

Vorkriegszeit erreicht . Der Einfluß der Syndikate und Korteste
geht soweit , daß die Schließung gut funktionierender , modern
eingerichteter Ziegeleien durchgesetzt wird , nur weil diese Ziege -
leien billiger geliefert haben . Die Stadt Berlin sollte nicht in
eigener Regie Häuser bauen . Der Betrieb beim Häuserbau ist mit
einem Monopolbetrieb , wie es die meisten Betriebe und Werke
der Stadt sind , nicht zu vergleichen , da der Wohnungsbau mehr oder
weniger ein K o n j u n k t u rb et ri eb ist , der stark von der
Jahreszeit abhängt .

Die Stadt Berlin sollte sich aber die Anlerstühung der gemein -
nützigen und sozialen Laubetriebe angelegen fein lasten .

die bisher bewiesen haben , daß sie nicht nur lebensfähig sind , fon -
dern auch auf dem Gebiete der Wohnungsbeschaffung sehr An »
erkennenswertes geleistet haben . Die von den Woh -
nungskonsumenten gegründeten Organisationen sollten mehr als
bisher die Unterstützung und Förderung der städtischen Behörden
finden . Genosse Gutschmidt unterzog im Verlaufe seiner wei -
tcren Ausführungen die Hypothekenpolttik der städtischen
Sparkasse und der Relchsverslcherungsanstalt einer
scharfen Kritik . Am Schluß seiner Rede bat Genoste Gutschmidt
olle Fraktionen , an der Beseitigung des Wohnungsmangels und des
Wohnungselends mitzuarbeiten . ( Lebhafter Beifall . ) Oberbürger -
meister Löß betonte , daß die Stadt Berlin au » eigenen Mitteln
schon sehr namhaste Summen zum Zweck « de » Wohnungsbaues zur
Verfügung gestellt habe . Im übrigen Hab « er dem Zeitungsmann
gegenüber nicht von kleinen Leuten schlechthin , sondern ganz all -
gemein von der Herabsetzung der Lebenshaltung des ganzen deutschen
Volkes gesprochen . Stadtv . Trefsert ( Z. ) wendet sich in längerer
Rede gegen die Mißstände in der Wohnungswirtschaft . Treffert
nimmt die Beamten der Wohnungsämter gegen die verallgemeinern «
den Anwürfe des Deutschsozialen Kunze in Schutz . Roch dem Deutsch -
nattonalen Paeth betont Schwenk ( Komm. ) , daß so lange keine Ben -

derung in der Wohnungsnot eintreten wird , als nicht die Stadtver -

ordnetenversammlung vollkommen neue Wege in der Abwetze der

kapitalistischen Wohnungswirtschast zu gehen gewillt ist . Stadtv .
Weber ( Dem. ) erklärt , daß seine Parteifreunde aus dem Standpunkt
ständen , die Mieterschutzgesetzgebung müste solange aufrechterhalten
werden , solange noch nicht genügend Wohnungen zur Verfügung
stehen . — Mit der Beratung unseres Antrages sind mehrere An -

träge anderer Parteien verbunden , die Maßnohmen zur Linderung
der Wohnungsnot in Berlin , eine Beschleunigung der Genehmigung
von Bauvorhaben und zur Organisierung de » Wohnungsbaues ver -
langen . Unser Protest gegen die Durchlöcherung de » Mieterschuhes
wird angenommen . Dafür stimmt nur die eiuke . Alle anderen

Aitträge gehen an einen Ausschuß . In vorgerückter Stunde
wendet sich die Versammlung der Beratung eines sozialdemo¬
kratischen Antrages zu , der eine Erhöhung der im

Gesetz über den Verkehr mit Kraftfahrzeugen vorgesehenen Hast -

summen verlangt . Genast « Weinberg begründete ihn . Die Ab -

stimmung findet am nächsten Donnerstag statt .

he *

Ter euglische Friedhof voll belegt
Don dem Zentralsriedhof in Stahnst

kamttlich eln Teil den englischen DeHörden überlasten worden zur
Bestattung ihrer in deutscher Gefangenschaft verstorbenen Soldaten .

nun voll belegt . IILö Soldaten rDer Friedhof ist ruhen auf ihm .
Die Engländer sind jetzt mit der Ausschmückung de » Friedhof » be -

schäftigt . Seil einiger Zeit erhebt sich auf dem Mittelweg ein hohes
weißes Kreuz au » enalifchem Steinmaierial . Der Groß - Berliner
Derein ehemaliger Kriegsgefangener hat am Fuße de » Kreuze »
einen Kranz mit folgender Widmung niederlegen lassen : . Zum
Andenken der in der Gefangenschaft verstorbenen Kameraden aller
Nationen . ' Die Grabstätten der englischen Soldaten werden ohne
Hügel errichtet . Steinkreuze mit Aufschrist kennzeichnen die Stätten .
An der Rückwand des Friedhofes wird ein großer Altan mit Treppen
errichtet .

Meine Mutti /
Es gibt Dinge , die schier unfaßbar scheinen . Ach , mtt Der -

mmftgründen kann man an sie schon heran . Aber das Gefühl

sträubt sich , ste zu verstehen . So wenig passen sie in die Norm , so

naturwidrig ist ihr Geschehen . Mütter mißhandeln blutig Ihre
Kinder und diese rufen sie hilfeflehend , zäktlich „ Mutti ' . Mütter ,
au » Not , Verzweiflung , aus Krankheit gehen aus dem Leben und

töten vorher noch ihre Kinder — die lallen ahnungslos „ Mutti ' .

Unmenschliche Mütter vielleicht . Unglückliche Mütter — bestimmt .
Auch jene Mutter , die , wie eine Zeitung berichtet , ans der Strecke

Falkenau — Graslitz ihren dreijährigen Jungen , gefesselt an
Händen und Füßen , quer aus eine Schiene gelegt hat .
Man steht geradezu den Zug vorbeisausen und das Kind . . . Un -

menschliche Mutter . Al » aber der Bahnwärter das Kind danach
fragte , wer es dahin gelegt habe , sagte es : „ M eine M u t t i I '
Und als er es weiter fragte , wo denn die Mutti sei , antwortete er :
„ Die ist nach Schokolade gegangen . ' Man wird die Mutter finden .
Sie wird stch wegen versiichten Mordes zu verantworten haben . Der

Jung « wird ohne feine „ Mutti ' aufwachsen . Er wird es vielleicht
nie begreifen können , warum er keine haben durste .

Ver Straßenbahnfühcer unschulöig !
Unzuverlässiges Bremsmaterial bei der Straßenbahn .
Bor dem Schöffengericht Berlln - Mitte fand am

Mittwoch die Berhcmdlung statt gegen den Straßenbahn »
führerKarras . der Ende September vorigen Jahres mit einem

Zug der Linie äl E auf einen in der Brunnen - Ecke Anklamer

Straße hallenden Zug der Linie 24 auffuhr . Wie noch erinnerlich ,
wurden durch den Zusammenstoß 30 Personen zum Teil j o
schwer verletzt , daß sie erwerbsunfähig geworden sind .

Die Verhandlung endete mit einem Freispruch des
Straßenbahnfahrers , da durch Zeugen - , sowie Sach -
verständigenaussagen einwandfrei nachgewiesen werden tonnte , daß
die elektrische Bremse oersagt und der Führer alles ver -
sucht hatte , den Unglückszug rechtzeitig zum Halten zu bringen .
Dieser Fall beweist , daß im Berliner Straßenbahnverkehr Wagen
laufen , deren Bremseinrichtungen nicht zuverlässig sind . Dies trifft
besonders für die Einsetzwagen zu , die in den Stunden des regsten
Verkehr « in Betrieb gestellt werden . Die Direktion ist in solchen und
ähnlichen Fällen immer bemüht , die Schuld den Führern beizumessen
und ihr Bremssystem als einwandfrei hinzustellen . Den Straßen -
bahnführern mag dies ein Lehrbeispiel sein , sich in ähnlichen Fällen ,
mit deren Wiederkehr leider gerechnet werden muß , genügender
Zeugen zu versichern , um ihre Schuldlosigkeit nachweisen zu können .
Von der Straßenbahndirektton muß aber gefordert werden , daß
ste endlich die alten Wagen , deren Bremsunzuverlässigkeit durch
mehrfache Meldungen bekannt sind , au » dem Betrieb zieht oder sie
so umbaut , daß sich die Führer aus ihre Bremsen verlassen können .

Ei « Gasanstaltsdirektor als Tierquäler .
Der Kaufmann Plant aus der Stühlinger Straße zu Karls »

Horst wurde am 17. Dezember vorigen Jahres Zeuge eines abscheu »
iichen Vorfalls , der Zeugnis davon ablegte , wie verroht ein Mensch
sein kann , der sich nach seiner Herkunst , Erziehung und seinem
Bildungsgrad zweifellos zu den kultivierten Menschen rechnen wird .
Auf dem Grundstück des früheren Gasanstaltsdirektors
M o m m f e n spiellen an jenem Tag « zwei Katzen , was dem
Herrn Direktor nicht zu gefallen Ichien , denn ohne joden Grund
ergrifl er ein Gasrohr und schlug mit diesem in rohe st er
Weis « auf eins der Tiere «in , das kaut aufschreiend und weh »
klagend zu fliehen versuchte . Jetzt trat der Besitzer der Katze , der
Kaufmann Plank hinzu , der dem Direktor über sein unmenschliches
Verhallen bittere Vorwürfe machte . Das gequält « Tier wand sich
indessen noch immer in furchtbaren Schmerzen auf der Erde . Erst
nach nahezu zehn Minuten , als der Rohling noch einmal
mit dem Rohr zuschlug , verendete das arme Tier . Das Ver -
halten des Direktors Mommfen trug diesem eine Anklage
wegen Sachbeschädigung in Idealkonturrenz mit vorsätzlicher Tier -
qualerei ein , wegen der er sich vor dem Amtsgericht Lichtenberg zu
verantworten hatte . Das Gericht hatte für den Angehörigen der

«ss
( DttKel Moses .

Roman von Schalom Asch.
2. Mascha .

Mit Onkel Mose « war etwas passiert . Onkel Mose » hotte
am Sonntag sein Geschäft Geschäft sein lassen und machte mit

einem Mädchen einen Ausslug für den ganzen Tag ! Onkel

Moses war wirklich im Atter jung geworden und tat Dinge ,
die ihn in den Augen aller seiner Bekannten lächerlich
machten und seiner Würde bei den Landsleuten von Kusmin

Abbruch taten . Onkel Moses begann in seinen alten Tagen
ein Geck zu werden , als wäre er neunzehn Jahre alt . Er trug
enge , kurze Hosen , damit man die weißen Strümps « sehen
könne , und hohe , schmale , steife Kragen , die ihn . furchtbar
ouälten ; und Onkel Moses überschüttete sich geradezu mit

Parfüm . . . Beim Lunch im gasizischen Restaurant , wo
Onkel Moses so gern die fetten , gebratenen Hinterteile von

jungen Gänsen oder Enten aß , sahen ihn die Geschäftsleute
aus der Bovery verwundert und belustigt an und lachten
hinter vorgehaltenen Händen . Sein neuer Nachbar , em

Warschauer , der erst vor kurzem ein Zigarrengeschäft in un -

mittelbarer Nachbarschaft des Onkels eröffnet hatte , und be -

reits in der ganzen Gegend als echter Waisschauer , als Elegant
und Witzbold , bekannt war . hatte dem Onkel bereits einen

Streich gespielt : er hatte bei der Frau aus dem gasizischen
Restaurant einen Kuchen in Form eines Herzens bestellt ,
darauf ein farbiges Bildchen — ein Mädchen mit roten

Wangen — , das von einer Schokoladentafel genommen war ,

aufaeNebt und dieses Geschenk dem Onkel zugesandt . Onkel

Moses sah und hörte , daß man über ihn lachte und schluckte
alle Späße hinunter : sein roter Nacken unterlief blutig , doch
er konnte sich nicht helfen . Und überdies mußte er mit einem
grünen Jungen in Wettbewerb treten , mit einem neunzehn -
jährigen College - boy . mit Charlie , welcher in der letzten Zeit
ein häufiger Gast bei Aaron Melnik geworden war und mit
Mascha ausging . Onkel Moses hatte große Angst vor dem

neunzehnjährigen College - boy , er hatte überhaupt Angst vor
allen Leuten , die jünger waren als er . Sein einziger Trost
war . daß der neunzehnjährige College - boy ausgefranste Hosen
und vertretene Stiefel trug und für einen Cent sein Leben

hingegeben hätte , wabrend er , Onkel Moses , sich noch der

lebten Mode kleiden konnte . Onkel Moses verstand wobl , wie

lächerlich er in der eleganten Kleidung aussah und wie Hering
sein Vorteil gegen Charlie war , doch er ließ es darauf an -

kommen . Denn er hatte stch fest vorgenommen . Mascha zu

heiraten , das achtzehnjährige Mädchen , welches er selbst er -

zogen hatte , zu heiroten , und in seinem Alter Kinder zu

haben , niemandem zu Trotz , nur sich selbst zustebe , seiner
eigenen Lebensfreude zuliebe . Er hielt sich für berechttgt dazu
und oerstand deshalb nicht den Spott , der mit ihm getrieben
wurde . Seine geckenhafte Kleidung war ihm ein Mittel , um
das kindische Herz des jungen Mädchens zu gewinnen . Sie

wollte es , so mußte er es tun . Und in den kurzen , schmalen

Hosen mit dem enggeschlostenen Rock über seinem dicken Bauch ,
der lebemännisch gehaltenen Frisur , schloß Onkel Moses ernst -

hast große Geschäfte ab , handelte mit den Kaufleuten , kaufte
und verkaufte Häuser , nahm an Meetings von Wohltätigkeits-
vereinen teil , trieb mit seinem Blick Kusmin zur Arbeit an ,
als merkte er gar nicht die Lächerlichkeit seiner jugendlichen ,
geckenhaften Kleidung , seiner geschminkten und gepuderten
Wangen . . . Er war derselbe gestrenge Onkel Moses in

feinen jugendhaften , wie ein Maskenkostüm anmutenden

Kleidern , wie er es in seinem früheren täglichen Leben war .

Drei Jahre hatte Onkel Moses geduldig gewartet , bis

die vierzehnjährige Masche erwachsen war . Alle paar Tage
war er zu Aaron Melnik gekommen , um sein Zukunftsglück
zu betrachten , und Halle sich in heimlichen , süßen Phantasten
gewiegt , in Phantasien über das Glück , welches ihm bevor -

stand . Er musterte Mascha jedesmal , wie man eine Sache
mustert , die einem gehört . Als Mascha siebzehneinhalb Jahre
alt war , ging Onkel Moses daran , seine ihn zu innerst quälen -
den imd dock wonnigsüßen Phantasien zur WirNichkeit werden

zu lasten . Er fuhr jetzt zu Mascha , um ste mitzunehmen —

doch nicht mehr wie bisher als Kind , sondern ols erwachsenes ,
verständiges Mädchen , welches das große Glück versteht , das

ihm beschieden ist : als Mann wollte er Mascha gegenüber »
treten und ihr seine Kraft zeigen . . .

Im Gedanken an Mascha lächelte er freudig in sich hinein ,
al » er in den frischen Sommermorgen fuhr , der noch kühl

war vom nächtlichen Regen und doch schon die feuchte Glut

des Tages ausströmte . Er sah Mascha in dem weißen Batist -
kleid vor sich, aus dem ihr blühender Leib voll hervortrat .
Seit sie erwachsen war , liebte es der Onkel , Mascha in Weiß
zu sehen . Weiß erzeugte in ihm eine angenehme Bor -

stellung . . . Er stellte sich die Zeit nach der Hochzeit vor ,

Mascha liegt im Wochenbett mit dem Kinde , mit seinem
Kinde , er tritt , ein wenig angeheitert , in ihr Zimmer , und

sie blickt vom Bett zu ihm hinüber , ganz weiß , auf ihrem Ge -

sicht liegt noch die Qual der Wehen , und ste blickt aus ihn ,
um Mitleid flehend . . . Dieser Gedanke hatte etwas Be -

feligendes für ihn . es machte ihm innerlich Freude , Mascha im

Wochenbett , ihr Gesicht gequält und bleich zu sehen . Weiße
Kleider gaben ihm immer diese Vorstellung , und deshalb
machte er ihr auch so häufig weiße Kleider zum Geschenk . Er

hatte sie auch gebeten , das weiße BatisUleid anzuziehen , als

er mit ihr verabredet hatte , für den gaitzzen Sonntag mit
ihr zusammen in einen nahen Badeort zu fahren .

Mascha erwartete ihn bereits , wie er es gewünscht hatte ,
in Weiß . In den paar Iahren , da der Onkel ihr sein Inter -
«ste zuwandte und sie erzog , hatte sie sich an ihn wie an einen
Vater gewöhnt . Sie gab seinen Launen nach wie ein kluges
Kind , das oft seinem ausgelassenen Vater nachgibt . Sie war

dazu erzogen worden , dem Onkel zu gehorchen und ihm
alles zuliebe zu tun . Ihr Vater , ihre Mutter , die ganze Fa »
milie und alle Landsleute hatten es sie so gelehrt . Und sie
lehrten es sie nicht nur , sondern sie selbst gehorchten alle dem
Onkel und gaben nicht nur seinen Launen nach , sondern hätten
für ihn selbst das Unmöglichste getan . Selbst wenn er von
ihnen ihre verborgensten und heiligsten Besitztümer verlangt
hätte — ste hätten sie ihm gegeben . . . Sie waren ja glücklich ,
wenn der Onkel von einem von ihnen etwas wollte , etwas

verlangte , wenn er einen von ihnen mit einem Auftrag , mit
einem Befehl beglückte . Und wenn der Onkel jemanden um
Frau oder um seine erwachsenen Kinder fragte , so war der

erhoben in den Augen seiner Landsleute . . .

Alle Landsleute beneideten Aaron Melnik und gönnten
ihm das Glück nicht , das der Onkel durch sein Interesse für
Mascha in setn Haus gebracht hatte . Nichtsdestoweniger
wurde Mascha der Zauberring zu des Onkels Herz : wenn
jemand eine Bitte an den Onkel hatte — eine Tochter ver¬
heiraten , Angehörige nach Amerika bringen . Geld heimsenden
wollte , kam er zu Mascha - , und Aaron Melnik , Mascha »
Bater , wählte die Leute aus , denen er Wohltaten erwies .
Aaran Melnik wurde umschmeichelt wie einst Sam um »
schmeichelt wurde , seine Frau Rosa hielt das Schicksal der
Kusminer Landsleute in Händen — und das alles durch das

Zauberringlein Mascha , das so viel Gunst in den Augen de »
Onkels gefunden hatte .

In dieser Atmosphäre wuchs Mascha auf : ste begann
bereit ? die häßstche Rolle , die ste spielte , zu verstehen ( instinktiv
hatte sie sie schon lange empfunden ) , doch sie konnte sich nicht
helfen . Die Eltern , die Verwandten und olle Landsleute
hielten das , was ihr widerfahren war , für ein so großes
Glück , daß ste es nicht wagten , sich dagegen aufzulehnen oder
etwas anderes zu denken , als alle Landsleute . Bis in die
letzte Zeit hatte sie selbst alles für ein großes Glück gehalten ,
doch je reifer und älter sie wurde , und insbesondere in der

letzten Zeit , stieg in ihr die Empfindung auf , sie we ' - de dieses
Glück teuer bezahlen müssen . Es war ihr noch nicht ganz
klar , womit sie werde bezahlen müsten , doch sie empfand , sie
fei ein Opfer für ihre Eltern , ihre Geschwister , ihre Ver »
wandten und für alle Landsleute . « , j

�Fortsetzung folgt . ! ./



„gcfitfbetoi Alassen " zarte Nücksichwa�me , ?»i« sich in einer sehr ge -
ringen Geldstrafe von 100 TO. oufjerte . Dieses Urteil erfolgt „ im
Nomen des Volkes ' . Das Volkscmpsinden hätte dem Herrn Direktor
ebenso viele Tage Gesängnis gegönnt zum Nachdenken und Sich -
bessern .

Der Prozeß v . Lützo «.
( Ein Zevgc als Sachverständiger für Prügel .

Der Eindruck des ersten Derhandlungstages des Prozesses gegen
den Frciherni von Lüssow hat ssch in der gestrigen Gerichtsverhand -
lang als richtig erwiesen , v. Lüssow verstand es nicht , als Lehrer
Disziplin zu holten . Eben aus diesem Grunde war er aus einer der
vielen Schulen , in denen er wirkte , entlassen worden . Er konnte in
Schöndorf und in Berka , wo ein guter Geist herrschte , sich der Haus -
vrdnung , die das Prügeln verbat , gut fügen . Er mußte aber in die
Fußtapfen der Unteroffizicrspädagogik treten , als er sich als un -
sahig erwies , in seinen eigenen Schulen einen guten Geist zu schaffen .
Gestern kamen Eltern und Schüler und sagten aus . Die einen er -
klärten , sie seien für das Prügeln , und zwar fürs tüchtige Prügeln .
Die aä deren meinten , sie wären gern bereit , sich prügeln zu lassen .
Sollten sie einmal selber Kinder haben , so würden sie dies « natürlich
auch prügeln . Als Lüssow einige Zeit auf Veranlassung der Eltern -
Versammlung das Prügeln eingestellt hatte , ging die Disziplin flöten :
dann mußte wieder geprügelt werden . Sonst ergab der erste Tag
nichts Belastendes für den Angeklagten . Im Gegenteil .

Nachdem der Angeklagte v. Lüssow auf die Anregung des Sach -
rierstäiidigcn Dr . Placzek , sich über seine Stellung zur Ehe , zur Frau
und zur Prügelpädogogik zu äußern , die Erklärung abgegeben hatte .
daß sein Geschlechtstrieb vollkommen normal sei , wurde niit der
Zeugenvernehmung begonnen . Als er st er Zeuge wurde ein
2 6 j ä hri ger Student aufgerufen , der im Jahre 1910 im Alter
von 11 Jahren in dem Paftorenalumnat , das unter Leitung des
Angeklagten stand , mit o. Lüssow in Verbindung gekommen war .
Norf . : ZPar es ollgemein üblich , daß die Schüler , die eine vier in der
Zensur hatten , Schläge bekamen ? — Zeuge : Jawohl , wir waren in
der Pension drei Schüler , die zugleich Schläge be -
k a in - gn . Wir wurden dabei über das Knie gelegt und bekamen mit
ciircm ganz dünnen Rohrstock je vier bis fünf Schläge . Diese Prügel
wich in keiner Weise von der üblichen Art der Schülerzüchtigung av .
— Vors . : War der Angeklagte bei den Schülern beliebt ? — Zeuge :
Jawohl , bei allen . Die weitere Vernehmung einer Reihe von
Schülern ' und Eltern brachte kaum etwas Belastendes für
den Angeklagten o. Lüssow . Ein läjahriger Gymnasiast , der bei dem
Angeklagten in der Odcnwaldschule in dessen „ Familie ' war , wurde
eingehend über das Verhältnis von Lüssow zu einem
Schüler W. . dessen Namen in der Oeffentlichteit viel genannt
worden ist , gefragt . Dieser W. ist dem Angeklagten durch seine ver -
schicdenen Schulen mitgesolgt und war auch in dem Landerzichungs -
heim in Buckow und Zossen . Cr galt als L i e b l i n g s s ch ü l e r
und Hot hinterher die Lüssow am schwersten belastenden Angaben
gemacht . Der iesst vernommene Zeuge hat ober nichts Auffälliges
in dem Verkehr des Angeklagten mst seinem Schüler W. beobachtet ,
er hat aber einmal gesehen , wie ein anderer Lehrer einen neun - bis
zehuiähriaen Knaben küßte . Das fei aber nicht auffällig gewesen .
Der nächste Zeuge ist ein jesst Zljähriger Student , der ISA ) mit dem
Angeklagten im Waldpädagcgium Berka war . Auch dorthin war der
Schüler W. dem Angeklagten gefolgt und befand sich zusammen
mit dem Zeugen in der Familie des Angeklagten . W. hat dort eben -
falls keinerlei Andeutungen über besondere Beziehungen gemacht .
Der Zeuge schilderte W. als einen jungen Mann , der stark
renommierte .

Bemerkenswert war die Wahrnehmung eines Oberamtinanns ,
der dem Elternbeirat angehörte . Herr v. Lüssow habe ihm einmal
geschrieben , daß er seinen Sohn hätte prügeln müssen . Er sei als
Vater einverstanden gewesen . Bei Besuchen in Buckow hatten die
Kinder keineswegs «inen verprügelten Eindruck gemacht� Zu Hause
habe er seinen Sohn einmal recht kräftig schlagen müssen , weil er mit

. einer Pistole gespielt und beinahe seine Großmutter erschossen habe .
Der Junge habe nachher gesagt , daß Herr v. Lüssow viel stärker
geprügelt Hab «. Auf eine Frage , ob er daran Anstoß nehmen würde ,
daß die Knaben nach dem Prügeln vom Lehrer auf den
Schoß genommen würden und einen Kuß erhielten , erwiderte
der Zeuge , daß er selbst in einer Pension gelebt habe und glücklich
gewesen wäre , wenn man sich seiner liebevoll angenommen hätte .
Daraus könne man doch nicht aus eine fchmussige Gesinnung folgern .
Vors . : Wußten Sie auch , daß die Jungen aus dos nackte Gesäß ge -
schlagen wurden ? — Zeuge : Jawohl . Er erklärte sogar , er verstünde
etwas vom Prügeln : denn bei seinem V « rkehr mit Land -
arb eitern hoben Reitpeitsche und Stock eine gewisse Rolle ge -

�spielt . Als Belastungszeuge wurde der Volksschullehrer M. aus
Ssurfow vernommen , der bekundete , daß er im Ort verschiedenes
Nachteilige über das Londeserzichungsheim gehört hätte . Die Ver -
Handlung wurde aus Sonnabend früh 91 ! Uhr vertagt .

Der Umbau des Nollendorfplatzes .
Der Plan über die Umgestaltung des Nollendorfplasses , der von

der Verkehrsdeputalion als der günstigste bezeichnet wurde , stellt , wie
wir bereits mitteilten , die Sicherheit des Fußgängers in den Zllittel -
punkt . Anlage des Auto - und des Straßenbohnverkehrs scheinen
nach diesem Projekt günstig gelöst . Der einzige Nachteil liegt in
der Sperrung der Courbiäre - und E i s e n a ch e r
Straße für den Wagenvcrkehr , da die Ausfahrtsrampe der Hoch -
bahn noch der Klcistsrroße hin weiter vorgeschoben wird , so daß als
Verbindung nur ei » Fußgongerwcg vorgesehen worden ist . Dieser
�Nachteil jedoch wird dadurch ausgeglichen , daß die Verkehrspolizei
bereits daran gedacht hat . die N e ti e l b e ck st ra ß e als Ein -
fahrtsstraße zu beHendeln . Die schmale Nettelbeck - und
Schillstraße erscheinen heute schon durch den Verkehr überlastet .
Gefahrzentren bieten sich vor ollem an der Ecke der Schill - , Nettel -
beck - und Kursürstenstroße . Wie hier eine Regelung vorgeselzen
werden wird , ist noch nicht bekannt , jedenfalls ober würde die Uni -
gestckltung des Nollendorfplasses mit den vorgeschobenen Aujfahrls »
rampen der Hochbahn nicht einschneidend den Verkehr unterbinden ,
da bis dahin bereits die Verkehrspolizei Aenderungcn vorgenommen
haben wird . Es bedeutet übrigens keinen großen Umweg , wenn
der Wagen - und Autoverkehr von der Eisenacher Straße zum
Lüssowplass durch die Kkeislstraße über den Nollendorkplatz und
durch die TOaaßmstraße umoeleitet werden würde . Jedenfalls ist es
notwendig , daß bald eine Regelung erfolgt . Der Nollendorfplass .
wie die meisten Plätze in Berlin , entsprechen kaum den Boraus -
fessungsn für eine schnelle und gefahrlose Abwicklung des gesteigerten
Verkehrs . Hoffentlich wird recht bald «ine günstige Lösung des
Nollendorfplassproblems gesunden und damit ein Anfang gemocht
zur Lösung der oerwickelten Verkehrsansgaben auch auf anderen
Plätzen Berlins .

_ _

Das städtische Meingartenamt auf der „ Grünen Woche " .
Bei der vom Berliner Messeamt veranstalteten Ausstellung

„ Grüne Woche ' vom 20. bis 28. Februar 1928 in den Aus -
st «, llungshallen gm Kaiserdamm ist auch das Zentral -
Kleingartenomt der Stadt Berlin mit den zuständigen Ver -
wolwngen der örtlichen Bezirke , in denen die Kleiiigarten - Kvlonien
»ine besondere Rolle spielen , vertreten . Jnteressonl ist ein Ucbersichts -
plan mit sämtlichen Grünflächen Berlins unter Berück -
sichtigung der in Aussicht genommenen Dauerkolonicn im Rahmen
der vorhandenen bzw . neu vorgesehenen Bauzonen . Musterkolonien
und Mustergärten , die teilweise bereit » ausgeführt sind , werden

jedem Besucher in anschaulicher Weise dargestellt . Zeichnungen von

Musterlauben und örtliche Statistiken ergänzen das Ausstellungs »
b» statistische Taselb vervollständigen den lieber -Material . Ueberfichtstcb « statistische Taseld vervollständigen den lieber -

blick . — Mit der gleichzeitigen von der größten Berliner Kleingarten .
vrgantfation : dem Promnzialverband Groß - Berlw . beschickten Aus -

gibt dies « »inen interessanten Aufschluß über den Umfang

gegenwärtige » Groß - Lerlloar Lleiogortenbew - gung .

Das Rundfunkprogramm .
Freitag , den 26 . Februar .

AaDer dem üblichen Taeeepropramm :
3. 45 Uhr nachm . : Dr . Kndolf Wepncr : „ IVasser - , Sand - und

Sonnennhren ' . 4 20 Uhr nachm . ; An » dem . Dschnnpel - Bnch *
von Rndyard Kiplinp . Yorpetraeen von Dr . Wilhelm Leyhrn - sen .
5 —6 Uhr naehm . ; Konzert . 6 45 Uhr abends : Uans - Bredow - Sehule
kBildnnpskurseV Ahteilunp Gartenban . Diplom - GartenbaninspeWor
Paul Kacbe : . Bliitensträucher nnd Nadelnölrer " . 7. 15 Uhr abends :
Personenverzeichnis und Inhaltsanpabe zu der Uebertrapunp ans
der Staatsoner . ". 30 Uhr abends : tTebertrapunff aus der Staatsoper .
Spielzeit 1D25/2R. 1 Uebertragunp . „ Der fliegende Holländer " ,
romantische Oper in drei Akten von Riebard Wapner . Daland ,
ein norwepisoher Seefahrer ; Senta . seine Tochter : Krik , ein
■Täper ; Sfarv . Sontas Amme ; Der Steuermann Dalands ; Der
Holländer , ikatrosen des Korwegers . die Mannschaft des fliegenden
Holländers , Mädchen . Szene : Die norwegische Küste . An¬
sehließend : Dritte Bekanntgabe der neuesten Tagesnachrichten .
Zeitansage . Wetterdienst , Sportnachrichten . Theater - und Film¬
dienst . 10 . 30 —12 Uhr abends : Tanzmnsik ( Rapees jazzsinfoniker ,
Dirigent : Ernö Rapee ) .

Königswusterhausen , Freitag , den 26 . Febrnar .

3 —3 30 Uhr nachm . : C. M. Alfieri und Gertrud van Eyseren :

Spanisch für Anfänger . 3 . 30 —4 Uhr nachm . : Dniv . - Professor Dr .
Litt . Leipzig : Die Kulturaufgabe der Schule . 4 —4 . 30 Uhr nachm . :
Univ . - Prof . Dr . Litt , Leipzig : Schule . Staat . Weltanschauung .
4 30 —6 Uhr nachm . : Frl . Margot Grupe : Häusliche Knnstpflege .
7 . 80 —8. 15 Uhr abends : Fortbildungsvorträge für Aerzte . ( Dozenten
und Themen werden in den ärztlichen Fachzeitschriften bekannt¬
gegeben ) .

Jn der weltstaöt veröorben .

Der Prozeh eines Kupplerehepaars .
Mit rauher Hand hatte gierige Gewissenlosigkeit in dos Schicksal

zweier junger Mädchen eingegriffen . Anstatt sie aus den rechten Weg

zu führen , trieben der Pferdehändler G « org Mark st ein
und dessen Ehefrau Mari « die erst Sechzehn - und Achtzehnjährigen in

die Arme der Prostitution und scheuten sich nicht , in gewissenloser
Weise aus diesem Gewerbe Kapital zu schlagen . Jesst mußten sich
beide vor dem Schöffengericht Berlin - Mitte wegen
Kuppelei verantworten .

Zu der Berhandlung , die zum größten Teil unter Ausschluß der
Oefsentlichkeit geführt wurde , war ' nur der Ehemann Mark -
stein erschienen , die Frau hotte ssch wegen Krankheit entschuldigt .
Die beiden Mädchen Mari « und Martha , 16 - und 18jähria , wurden
aus der Zwangserziehung vorgeführt . Nach Angabe d«r Zeuginnen
hatlP sie beide in ihrem Elternhaus eine allzu streng « Er «
zieyling genossen und sind nach gemeinsamer Verabredung aus
ihrer Heimatstadt nach Berlin geslüchtet . Hier hofften sie Arbeit
zu finden , fanden ober sehr bald einen jener gewissenlosen
„ Freunde " , der sie als willkommene Beute betrachtete . Der erste
Verführer , der leider noch nicht ermittelt werden konnte , führte sie
dem ihm bekannten Ehepaar M a r k st e i n zu. Hier mußten sie
täglich 8 Mark Miete bezahlen . Um diese unverschämte For -
derung auch wirklich heranschassen zu können , kam man den Mädchen
„berestwilligsi entgegen " . Eine telephonische Verbindung mit einem
bekannten Absteigequartier sorgte für regelmäßige „ Arbeit " . Das
unvermutete Eingreifen der Polizei bereitete diesem unerhörten
Treiben ein Ende . Der Angeklaate wußte ' weiter nichts anzuführen ,
als daß feine Geschäfte so schlecht gingen und er sich nicht
anders zu helfen gewußt habe ! Das Gericht wußte sich
schließlich auch nicht anders zu helfen , als dem Antrag des Staats -
onwalts stattzugeben und Markstein bei sofortiger Der »
Haftung wegen Kuppelei zu 1 Jahr Gefängnis zu
verurteilen .

Die Reichsbanner - Sledenkfeier in Treptow .

Bei der am kämmenden Sonntag nachmittags 4 Uhr auf der

Spielwies « in Treptow siattstndcnden Gedenkfeier anläßlich
der ersten Wiederkehr des Todestages des Reichspräsidenten C b e r t
werden die vereinigten Gesangvereine des Verwaltungsbezirks
Treptow mstwirksn . Der Trauermarsch wird von dem in einer
Stärke von 500 Mann vereinigten Trommler - und Pfeifer - Korps
des Reichsbanners gespielt . Der Aufmarsch des Reichsbonners auf
der Spielwiese wird so erfolgen , daß das Reichsbanner ein großes
Viereck bildet , >n dessen Mstte die anderen Teilnehmer an der Der -
anstaltung Platz nehmen .

»

vemotrosssche Ebert - Gedächtnisseler . Auf einer von den S t « g.
litzer Jungdemokroten im Steglitzer Jugendheim veran -
stalteten Gedächtnisfeier für den verstorbenen ersten Reichspräsiden -
ten Genossen Fritz Eberl sprach Senatspräsident Großmann .
der ein lebendiges Bild vom Leben und Wirken Eberts zeichnete .
Ebert hat . so führte Großmann aus , die Republik vor dem Chaos
gerettet und die Verfassung durchgesetzt . Greßmann Hab insbeson -
der « Eberts Sachlichkeit , sein stark entwickeltes Pflichtgefühl , seine
Uneigennützigkeit nnd die unbedingte Treue zu den Idealen seiner
Jugend hervor und nannte ihn einen Voltsführer im besten
Sinne des Wortes . Die Versammelten dankten dem Redner

durch lebhaften Beifall . _

Degen der Mißhandlung der Blindenhunde , über die wir ke -

richteten , hat der Oberstaatsanwalt in Potsdam Strafverfolguna

gegen die Schuldigen eingeleitet . Die Untersuchung erstreckt ssch
aus Fälle , die nicht länger als drei Monate ( Verjährung von Ver -

gehen ) zurückliegen .
Der Iilin : Die ladesfahrl de » ftopstdn Scott joio Südpol , dez auch

unter dem Namen . Da » große weiße Schweigen " bekannt itt .
läuft in der Treptower Sternwarte am Sonnabend , den 27. Februar , um
5 und 8 Uhr , und Sonntag , den 28. Februar . 4 Ubr . Am Sanntaq . den
28 Februar , um 6 und 8 Uhr läuft der Film » Wunder der Schöpfung - .
Am Dienstag , den 2. März , 8 Ubr : Vortrag mit Lichtbildern von Direktor
Dr . Archenhold »Die Welt der Sterne ' .

Winzer stürmen ein Finanzamt .
Ein unerhörter Vorgang wird aus Bernkastel an der

Mosel gemeldet : Am Doimerstog fand dort in Anwesenheit von

Zentrumsabgeordneten des Wahlkreises Trier - Koblenz eine große

Winzerversammlung statt , nach deren Beendigung es zu sehr bedatKr -

lichen Zwischenfällen kam . Die erregten Winzer zogen vor das Fi -

nanzamt , warfen die Fensterscheiben ein und stürmten schließlich dos

Gebäude . Alle erreichbaren Akten und Schriftstücke

wurden verbrannt . Ein von den Behörden herbeigeholte «

Polizeiaufgebot erwies sich als vollkommen machtlos .

Ein Mensch mit Knütteln totgeschlagen .
Ein gräßliches Verbrechen deckte die Gendarmerie in dem

deutschen Böhmerwolddorfe H o l z l ch l a g auf . Dort war im No -

vember v. I . die Magd Anno Autengruber angeblich dadurch ver -

unglückt , daß sie im . Finslern von der Obertenne gestürzt und tot

liegen geblieben mar . Die Zstjährige Frau ist aber keines natür¬

lichen Todes gestorben . Weil der Dauer Reischl mit ihr ein Liebes -

Verhältnis hotte , wurde die Autengruber van der Frau des Bauern .

seinem 12jährigen Sohne und dem Knechte Obermüller abgelauert
und wie ein Hund mit Knütteln totgeschlagen . Die

Leiche wurde dann zurechtgelegt . Stroh dazugefchafft und der Be -

Hörde das Märchen vom Unfälle erzählt . Die drei Mörder waren

geständig und wurden verhastet .

Xeue Ojsser de » § 21S . Ter praktische Arzt Dr . M. . Besshei
einer Privaientbindungtklinik in Darmstadl , wurde in der ve -

rukungSverhandiung we�en Lohn - Abrieibung . zu 1' / , Jahren Zucht -
hau « verurteilt . Der Lsssstenzarzt Dr . B. von Eberstadt , der in der
ersten Verhandlung straffrei ausgegangen war , wurde zu 4l/j Mo¬
nate » Sefängm » verurteilt .

Ctne tgebentfeier am Grabe Friedrich « er « , far t elkelberg

veranstaltet am kommensen Sonntag das Reichsbanner von Mann -

heim . Ludwigshafen und Heidelberg anläßlich der ersten Wiederkehr

de » Todestages de » ersten deutschen Reichspräsidenten .

Ein merkwürdiger Unfall . Als am Mittwoch vormittag der

Oberwachtmeister der Landespolizei ' Krenss in Dresden an

einer Haltestelle die Straßenbahn verließ , verlor «r seine Schuß -

wasse . Die Masse siel auf die Straße und entlud sich . Der

Schuß traf eine aus dem Anhängewagen stehende 89 Jahre alte

Schlosserswitwe so unglücklich , daß der Tod auf der Stelle

eintrat . Kreutz wurde seitgenommen und der Staatsanwaltschaft

zugeführt . Er hatte , der Borschrist zuwider , seine eigene Masse mit

Patronen bei sich getragen .

porteinachrichten für Groß - S«rlin
CinlcabaBgra ftr Md « «sSrtf st »»
« etil » SS . «. etabenftreft « a.

stet * ra do » eejtrt *tetr «*ri «i .
i . Z Vre », recht », t » etchte »

Die Parteigenossen beteiligen sich zahlreich o « der vo «

Reichsbanner Schwarz - Rol - Gold veranstalteten

Ebert » Geöächtnlsfeier
am Sonntag , de » 28 . Februar , nachmittag , 4 Uhr . ans der große »

Spielwiese im Treptower park . Der Bezirksvorstand .

7 jk,i , abazl »ttraS »za . Die pandzettel sth hie SeTssnmnlanfl am Dinreto «,'
MZiz , müssen apgebolt werden im ZnaenPHewl Roftnenstr . 4. Fair » ae-

schlossen , bei Suimct melden .

Heule . Freitag , den 26 . Zebrnar :

43. «bt . P * Ubr Bezirk 132 Monbem zohlabend bri Bie�r,
ftsofte 76. Sottro «: „Die politische Lage nnd Fürstenahfindnnfl . riefe *

renf Sstnosse Schweikaidt . Ziachtarkxuirke find freundlich » eingeladen .
88. WH. « äSSIaTtH Ubr in der Schule Roan� Mital . edemerfa�,.

lumt . SottTTts ; „SurftenoMinbutia — Bolk «ntscheid . Afferent . Paul
flufrrfan . Alle Mitalieder müssen erscheinen .

Zunewialistm . »rnpp « «tinrtet «: Mnktl ' ch »
ftraftc . Mustkzimmer . Arbeetsaemeinfchaft . - eanlmft . 8 Übt m » rWu -
rant L vor! ecke. «aiser - WilbelinstStr . 43. « ertfeMms der «rbett�rmein .
fcheft über da * beidelberoer Proprannn . — «nrpp « USt

Jugendheim Oribftt . 10. Voctrogr „So�ologisch « J�nfftetrcdTtun«? • «c -

fertnt : ( Iren * LeninM . - �1'
Belvrechuirg des RommunWifchen SRantfeftts . 1. Abend . Bortraq des Of

Bossen Dr. Lowenber « findet am nächsten ffreita « statt .

ZIlorgen . Sonnabend , den 27 . Sebtuat :
51 «bt . Charlottenbnz » « Wr im Zngendbeim lMW- nftr . 4. »chtio «

TM Uhr bei «unMach , Lessing . Ecke gmitftro | e. ffmt -ffunftionätfÜiutta .
117. «bt . Sichtenbera .

tienSrlläun «.
123. «fct Äaulfborf . 8 Iftr t *t ÖBbtttr . �nFt��mnO -
128 . 1%. «tt . Pchnko ». 7 lHjT wichtige �unktlonarsltzung ön Meeg .

S- ti «ke Etke Lindenpromentid «. Die Mitglieds ? d«? Rf itungrorannintfln
werden dringend oebefen , die Sitzung cm Freitag . 28. tmj ?*'
wep?schgftsdause occl 1, in welch « Genosse Fnetolch Stantpfet fimmi ,

131. �t�Riedeischöndinden. 8 Ubr bei «ubafch . Ablandstraße . Funktionär »
sstzun«.

» »

181. «bt . «eeptorn . An dee «beef�edächtnisfeier am Senntmi . « . Februar ,
auf der Treptower Spielwiese nimmt die Abteiluna aeschlossen teil . Treff¬
punkt : nachmittags 2M Ubr an der Wiener «rücke . Di « B« lrksMrer
müssen einladen . Nachher Treffen im Restaurant Seu- Sreoli , Reue struq .

Deutscher «rbeifer - Sänoerbond . 12. Be,ir ?: Der Männerchor wirkt ont

Sonntag . 28. Februar , in Treptow bei der Ebertstbrdachtmsfmer mit . Treff »
punkt : Sonntag nachmittag 3 Übt am Park an der Kerkornmsirafce . Sange ».
drstder ou » anderen Bezirken werden um Beteiligung gebeten , ©efungen wird .

Geburtstage , Jubiläen usw .
77. «bt . Schänebeea . Unser Genosse Serwain » �1 , gabstmaft Str . 14,

bat am 13. Februar leinen «0. ««imrtstag gefeiert , « t » fett mehr als
« Zgbre » tätige , Mitgiied der Bartei und Funkfignär .

s Sterdrkafel der Gross - Serliner port - t - Grgansfatlon s
7 «bt « M Mittwoch . 34. Februar , perstarb unsere Senossln Schurke ,

Rergstr . 8. Einäfcherung gm Montag , 1. März , nachmittag » 12M Uhr , ira
aremototium lberichtsiraße . _

�ugendveranstaltunyen .
PumBtonMAnlnn « . 2. Schulnnqsiag S- nnt - g. « . Februar , normitian «

V- 1 . ' Ihr im Zugendheim Lindenftr . 3. Thema : . . Sinfübrung in die all .

gemerne wissenschaftliche Literatur ' . Referent : Senoss « Narguatdt . Erscheinen
der Bibliaibekare . Werbedeiirk - leiter und «bteilunusleiter ist Pflicht .

«bteilnngstafflem ! Kalt unbedingt „Arbeitet - und „ Jugend not .
«nl * ab. Seid pünktlich mit den Abrechnungen !

«elleren - a - nferen , am Sonnabend . 27. Febetmr . � Ubr tm
Zngendbeim Lindenste . 8. Ibemo : . . Die pädagogischen Aufgaben der
Augendbeiriite - . Referent : Genosse Lösche.

Der « und der Zngrndgericht�elftr peranstalset beute abend Vt, Ubr im
Sauptaesundbeitsamt . Fischerbrücke , einen Ausspracheaoend mit den, Tbema :
. Jugendbewegung und Iugendb ' . lfer «elstre Genossen , besucht die Beranstal -
tung , wer kann I Wirkt durch euer Erscheinen !

heule . Freitag , den 2S . Februar , abends 7 Vi Uhr :
« • aMi II : »emeindeschule Stephansplab . Barkrag : . . «»- Berliner Siimor ' .

— Rordo » II : Zugendbeim Don , iget Str . »2. Bortrag : „ Die Sewerklchaften - .
— Osten Fr . - ®. : Zugendbeim Riga er Str . IM. Bortraa : „ Mädel und Bursche
in der Zugend ' . - westschenee Viertel : Zugendbeim liWtex Str . 4. Außer¬
ordentliche Sllitolieieroetsamnilung . Der Wildelm - Busch - Abend findet erst im
April statt . — aharlettenbntg : Zugendbeim Rostnenstr . 4. Besprechung : „ Bor -
bereitung Mir Schulenilasfungsfeiet *. — Schöneberg TT: Zügen dh - hu Koupt -
ftraftc 15. Bortrag ; „ Zucrnd und Gamerkschofi ' . — Ren kill n I: Zugendheim
Berg , lt . 30. Vortrag : „ Warum nie wieder fttteg ?* — FTulilln 0: Zugend .
beim Rogaistr . 53. Botimg : „Reforrnkkcidung ' . — ZAenaMhel : Raritou ,
Ronigspla *. Au»kt >räche : „ SAZ . und Reichsbanner ' . — RiederfchSnerne, »»:
Schule Berliner Str . Zl. Resitationsabend . — Riederschönbansen : Schule
Blankenburger Skr . M. Bortrag : „Die arnße franMsche Revolution ' Q. Teil .
— Südost N. - v. : Zugendbeim Wranaelftr . 128. Bortrag : „Gemeinschaft »»
er »iebung t — RZpenick : Beteiligung an der Parteimilgliederperfammluna im
Stadttbeotzr . Treffpunkt : HS Ubr im Zugendbeim .

» erbebe , iek «tenrfanet Berg I : Jugendheim Dan , iget Sir . 82.
Vorführung de» Sarnburg - Films .

M Werbebegirk Prepuslaner Reeg N: Leute Baden . Treffpunkt rar der
H Badeanstalt Cdetbetgtt Straße um H« Uhr . Mitgliedsbücher mit - Z
g bringen . H
D «bteilnmg Kelensee : Gefangskaal Schule Zoachim . FriedrichnStr . SS. yb Friedrich - Ebert - Gedächtniifeier . Redner : Genosse Mox Westphal .

Sport .
Reit - und Fohrturuiee .

In Recht ssnb die Vorführungen der Hengste « t , den han¬
noverschen Landgestülen Celle und Osnabrück in der Hall « am
Kaiserdamm zu einer Zugnummer allerersten Ranges geworden .
19 Hengste wurden gesandt , die allesamt , was Körperbau und Aktion

anbelangt , ideale Modelle darstellen . Die Hengste werden vorerst
im Sulty oorgefohren . dann in der Manege abgespannt und zu
einer Fahrschule gesattelt , wobei da » ersie Pferd frei am langen
Zügel geht . Trotz der fremden Umgebung , der verwirrenden Ein¬
drücke durch die vielen Menschen , des Licht » und der Musik ver »
hpilen sich olle Tiere vollkommen ruhig . Dieies Benehmen gibt
die Gewähr , daß sie olle ein gutes Temperament haben , was , da

man diese Tiere haupisächlieh aus chre Bererbungsmöglichkeiten hin

betrachtet , viel wert ist , denn für dos Gebrauchspferd ist ein guter

Charakter unbedingt erforderlich . Lei der Fahrschule fallen besonders
auf der bildsd - äne Rappe . Almenrousd, ' und der Schimmel >7lmo « " .
der dipsch sein Amurad - Äbstammung Araberblut in sich hat

Wetterbericht der ässenfflchen wenerdlenststeste fßr Bern « kNachdr oertv )
Ziemlich mild , Doch giißlentril » liüde und nebelig obn » wesentliche weder .

ichläge . — Sit veukschland . ? n Süd - und Riiteldeutschiaud zellw - ij « heil «.
NN Lordvt noch ziemlich «ehelich



Die berliner und das öodenreformgefetz .
Dem energischen Verlangen aus dem Volke heraus nachgehend ,

scheint sich die Reichsregierung nunmehr endlich dazu bequemen zu
»vollen , den seit 1920 vorliegenden Reichebodenreform - Gesetzentwurs
» m Reichstag zur Beratung zu stellen . Am 1. Oktober o. I . ist vom
Vreuhischen Landtag der sozialdemokratische Antrag angenommen
worden , mit dem von der Rcichsregierung die Vorlage eines

Bodenresormgesetzes gefordert wurde . Vielleicht schon in
�cn nächsten Tagen wird der Reichstag über einen Antrag der demo »

'
kratischen Reichstagssraktion zu entscheiden haben , der ebensalls »die
Reichsregierung ersucht , . alsbald ein Bodenreiormgcsetz nach dem
Entwurf des Ständigen Beirats für Heimstättenwesen beim Reichs -
crbeüsministerium vorzulegen " .

Dieser Ständige Beirat , der im Mai 1920 durch den
damaligen Reichsorbestsminister . Genossen Schlicke , eingesetzt
worden ist , wird am 22. März d. I . zusammentreten , um feinen
Eirtwurf von 1929 dem heutigen Stand der Boden - und Siedlungs -
gcsetzgebung anzupasien , ihm die Form zu geben , die das G - seg
haben soll . Schlicke hat damals den ersten Dorsiheitden des Bundes
Deutscher Bodenreformcr . Dr . Damaschke , mit der Bildung des
Ständigen Beirats beauftragt und ihm auch den Vorsitz übertrogen .
Als Mitglieder wurden in den Beirat je 1 Vertreter der seäis
größten deutschen gewerkschastlichen Organisationen und K Einzel -
«r - itxlieder ( Wisienschafter , leitende Verwaltungsbeamte ) berufen , zu
welchen eine Anzahl von Sachverständigen aus anderen Kreisen ge -
fellt wurden . Noch der neuerdings vom Reichsardeitsminister ge -
Nehmigten Zusammensetzung des . Ständigen Bei -
r a t s gehören diesem jetzt an 12 Mitglieder und 14 Sachverständige .
Unter den Sachverständigen befinden sich auch die Vorsitzenden des
Reichsverbandes der Kleingartenoereine Deutschlands, der Schwä -
bischen Siedlungsgescllschaft , der freigewerkschastlichen und christ -
lichen Bauarbeiter , des Sächsischen Siedlerverbandes , der Geschästs -
führer des Reichsverbandes landwirtschoitlicher Klein - und Mittel -
betriebe u. o. m. Es versteht sich von selbst , daß die Vcrsonalvor -
schläge für die Bildung des Beirats nach streng sachlichen Er -
wazungen gemacht sind .

Die Boden - und Siedlungsgesetzgebung in Reich und Ländern
bat sich seit 1929 , seitdem der Ständige Beirat seinen Entwurf eines
Bodenreformgesetzes der Reichsregierung eingereicht hat , recht be -
deutsam entwickelt . Es sei erinnert an die Novelle vom 29. Juni
1922 zur Reichspachtschutzordnung , welche für das gesamte ländliche
Vachtwesen und für die Heuertinge von größter Wichtigkeit ist ,
ferner an die Verschlechterung der Pachtschutzordnung durch die
Notverordnung der sozialistenreinen Reichsregierung vom 12. Fe -
bruar 1924 , von welcher die kleinen Pächter schwer geschädigt sind .
Vergeblich hat sich die Sozialdemokratie hiergegen zur Wel >r gesetzt
durch einen im Juni 1924 im Reichstag eingebrachten Initiativan -
trag , der ein volles Jahr hingeschleppt wurde , eh « er ün Plenum
zur Verhandlung kam . Durch ihn ist wenigstens der Pachtschutz
bis zum Jahre 1927 verlängert , und sind auch die nach dem l . - AErz

'
lsi . 24 abgeschlossenen Pochtverkräge geschützt. ' Gegner de ? Boden -
leformgesetzentwurses behaupten , unter Hinweis auf die nach 1918
entstandenen Siedlungsgesetze , insbesondere das Reichssiedlungsgcsetz
vom 11. August 1919 , d' e Kleingarten - und Kleinpachtlandordnung
rom 31. Juli 1919 , die Verordnung zur Behebung der dringendsten
Wohnungsnot vom 13. Januar 1919 und die am 9. Juni 1929 er -
lasiene , durch die Novelle vom 22. Juni 1922 erweiterte Reichspacht -
schutzordnung , sowie endlich das Reichsbewerwngsgefetz vom
19 . August 1923 , daß man mit dem Reichsbodrnreformgesetz offene
Türen einrenne .

Richtig ist , daß die genannten Gesetze noch längst nicht in der
Rechtspraris durchgesetzt sind , das es gut wäre , wenn die , in den
perschiedensten Gesetzen vorhandenen Bestimmungen zu einer fori -

schriillichen Ordming des Boden - , «siedlungs - und Wohnungswesens
zusammengefaßt würden und damit die ganze umfangreiche Gesetz -
oebung durchsichtiger würde . Aber damit wären die wichtigsten
Forderungen , die der Ständige Beirat in seinem Gesetzentwurf aus -
gestellt hat , nickt erfüllt . Der Zweckgedanke dieses Gesetz -
e n t w u r f s ist in seinem Z 1 ausgedrückt : . die Gemeinden von
mehr als 5009 Einwohnern zu verpilicht - m, Boden Vorrats -
Wirtschaft zu treiben , um dos notwendige Land für Heimstätten ,
Nutzgärten und sonstige Siedlungs , zwecke , sowie für öffentliche An -

logen zu beschaffen " . Es versiebt sich von selbst , daß die Boden -
vorratswirtschait der Gemeinde ihre Grenzen hat
in dem öffentlichen Bedürfnis : auch wenn dies nicht im

tz 1 des Gesetzes gesagt wäre . Der Gesetzentwurf des Ständigen
Beirots ist somit die notwendige Ergänzung des Reichs -
h e i m st ä t t e n g e I e tz e s von 1929 . Seine wichtigste Aufgabe ist ,
dos für die praktische� Durchführung des Rejchsheimstättenqcsetzes
erforderliche Land für Volkssiedlungszwecke ( Reichsheimstqttcn )
frei zumachen .

Der Gesetzgeber hat hierbei das Kleinhaus im Sinn . Nur
kurz fei hier , in Rücksicht auf den knappen Raum , angedeutet , wie
wichtig , unter diesem Gesichtswinkel betrachtet , ein iokches Gesetz
für die Großstadtbewohner . insbesondere für die Bewohner
Berlin » , ist . Wenige Zahle » über die Verteilung der
H auszin�ssteuer für Neubauzwecke vqm 1. Oktober bis 31. De -

zember 192 ? zeigen , in wieviel höherem Maße sich die Mietkosernen
vi » das Äleinhaus des Wohlwollens der Berliner Stadtverwaltung

zu erfreuen hat . In der Lerichtszeit sind aus der Hauszmssteucr
vezulchußt worden : im H o ch b a u ( M' etkaferne ) 1451 Wohnungen ,
im Flachbau 377 Wohnungen . Wer da weiß , wie verheerend
auf Gesundheit und Sittlichkeit unseres Bolkes das Mietkosernen -
fystem wirkt , wird dieses Zahlenverhältnis auis tiesst « beklagen .

In der Zielrichtung des Bodenresormgesetzentwurfes , um

welchen im Reichstag heiß gerungen werden wird , liegt der Kamps
gegen die Mictkaserne . Die Grundstückkspetulanten
machen mit allen Kräften mobil gegen das kommende Boden -

rcformgesetz Möchten die Masten und deren Führer in den Par -
lamemcn begreifen , was es für das Volk zu bedeuten hätte , wenn
die Boden - , Siedlungs - und Wohnungsreformer in diesem Kamps
unterlägen Der Badem eformgesetzentwurs muß unter allen Um-
ständen und zwar nach dem Grundgedanken des Ständigen Bei -
rots für Heimstättenwesen Gesetz werden . Darin liegt ein Schicksal
für unser Volk .

_
Victor Roack .

Die Bevölkerung der Verwaltungsbezirke .
Bei der Volks - und Berufszählung vom 16 . Juni

1 92 3 hatte Berlin nach den vom Statistischen Berufsamt veröffent -
lichten vorläufigen Feststellungen eine ortsanwesende Bevölkerung
von 3 931 971 Personen . In demselben Gebiet , dos erst im Jahre
1921 zur Einheitsgemeinde Berlin zusammengefaßt wurde , zählt «
man am 8. Oktober 1919 3 894 948 Personen und am 1. Dezember
1919 3 734 238 Personen .

Die VerteilungderBeoölkerungaufdie29Ver -
woltungsbezirke Berlins ist , wie bekannt , sehr ungleich .
Als durch Zusammenfastung Berlins mit den Vororten die Einheits -
gemeinde mit annähernd 4 Millionen Einwohnern entstand , wohnten
rund 2 Millionen in den 6 Verwaltungsbezirken der allen Stadt auf
etwa 6799 Hektar und annähernd 2 Millionen in den 14 Verwal -
tungsbezirken der hinzugekommenen Vororte aus etwa 81 199 Hektar .
Die Zählung von 1923 hat nun gegenüber den Ergebnissen von 1919
eine Verschiebung gebracht , eine geringe Levölkerungs -
zunähme für die alte Stadt und eine stärkere B e v' ö l -
kerungszunohme für den Kranz der Vororte . Schon
seit innem halben Jahrhundert war ja in der Bevölkerungsoerteilung
über Berlin immer stärker der Grundzug hervorgetreten , daß die
Innenstadt sich entvölkerte und die Außenbezirke einen desto größeren
Zuwachs hatten . Aber viel hat sich an der Ungleichheit auch von
1919 zu 1925 noch nicht geändert . Die Deoälkeriingszahlen waren
in 1919 , 1919 , 1923 für die 29 Verwaltungsbezirk :

1919 1919 1923
I . Mitte . . . . 341 233 292 779 299 781
2. Tiergarten . . . 298 739 273 392 276 7l1
3. Wedding . . . 348 682 337 193 346 632
4. Prenzlauer Berg 394 348 311631 818 429
3. FriedrickShain . 861 421 826 962 339 333
S Kreuzberg . . . 421336 366 299 367 984
7. Charlottenburg . 398 793 323 984 834 189
8. Spandau . . . 91976 194 369 119 639
9. Wilmersdorf . . 123 299 137 944 166 364

19. Zeblendorf . . . 25132 32 913 43179
11. Schöneberg . . 297 683 218 926 221 744
12. Sieglitz . . . . 117 539 146 666 1 34 278
13. Tempelbof . . . 49 389 60 969 66 397
14. ? ! eukölln . . . 252 195 279 447 284 903
13. Treptow . . . 7 t 985 89 138 95 983
16. Köpenick . . , —61875 66 910 65 449
17. Lickienberg . . 164221 18376 » 195689

. 18. Weißrufee . . . 39395 34 533 " 67634
19 . Pankow i \ f 76 303 94 399 99 250
20. Reinickendorf . . 77 366 92 476 104 408

zufaininen 3 734 233 3 804 018 3 081 0, 1

Die Bevölkerungszahl Hot von 1919 zu 1923 in fast
allen Bezirken zugenommen . Zlbgenpmmen hat sie nur
in einem Bezirk , in Mitte , aber auch hier nur wenig ( um 0. 7 Proz . ) ,
Die Zunahme war gering in Kreuzberg ( 0,5 Proz . ) , Tiergarlen
( 1,2 Proz . ) , Friedrichshain ( 13 Proz . ) . Prenzlauer Berg ( 2. 2 Proz . ) .

Wedding ( 2,8 Proz . ) . Aehnlich geringe Zunahmen finden sich in

Vorortbczirken nur selten , in Schöneberg ( 1,3 Proz . ) . Neukölln

( 2. 9 Proz . ) . Charwttenburg ( 2V Pro, . ) . Krößer sind die Zunahmen
in Pankow ( 3. 1 Proz . ) . Steglitz ( 3. 2 Proz . ) , Wilmersdorf ( 5V Proz . ) ,

Weißensee ( 3. 5 Proz . ) , Spandau ( 6 Proz . ) , Lichtenberg ( 6. 5 Proz . ) ,

Treptow ( 7,7 Proz . ) . Tempelhof ( 19 . 9 Proz . ) , Reinickendorf

<12,9 Proz . ) , Köpenick ( 15 Proz . ) , sehr dctrachitich in Zehlendorf

<31 . 2 Proz . ) . Kreuzberg ist nach der Bevölkerungszahl noch der

größte Bezirk und hat di « erste Stelle behalten , ober die Zu «

nähme war nicht mehr nennenswert . Dieser Bezirk wird in abseh -
barer Zeit von Wedding überholt werden , der je�t schon die zweite
Stelle hat . Ein Gegenstück ist der Bezirk Zehlendorf . Er hatte
die oerhällnismäßig größte Zunahme ( in 6 Jahren fast um «in

Drittel ) , ist aber noch kleinster Bezirk geblieben , �tur das

ganze Gebiet des heutigen Berlin stell ! sich der Zuwachs seit

1919 oiii 127 923 . Davon lieferten die ehemaligen Bor -

orte 193696 . die alte Stadt nur 23 417 .

Ein anderes Bild erhält man . wenn nutn zur Vergleichung bis

auf 1919 zurückgreiii . Dos Ergebnis der Bevölkerungsentwicklung in

dem fünfzehnsährigen Zeitraum 1919 bis 1923

ist ein Mehr in 16 Bezirken . Durch ein Weniger gegenüber 1919

fallen S Bezirke auf . Wedding ( 9V Pro ; . ) , Tiergarten ( 7,4 Proz . ) .

Friedrichsltain ( 5. 6 Pro . ; . ) . Sreuzberg� ( 12,7 Pro, . ) . Mitte

( 14,8 Proz . ) . Diese Bezirke mit Bevölkerungsrückgang
aehören sämtlich zum alten Berlin , von besten 6 Bezirken nur

Prenzlauer Berg gegenüber 1919 ein kleines Mehr ( 4,6 Proz . )

ausweist . Das Mehr gegenüber 1919 war gleichfalls nur mäßig in

Sckö . teberg ( 6V Pro, . ) , Charlottenburg ( 8,3 Proz . ) , größer in Neu -

kölln ( 13 Proz . ) . Weißensee ( 14,4 Proz . ) , Lichtenberg ( 19,2 ProZ - l .

Spandau ( 21V Proz . ) , Köpenick ( 26,2 Proz . ) , Pankow ( 39. 1 Proz . ) .

Sieglitz ( 31V Pro ; . ) , Treptow ( 33V Pro, . ) . Reinickendorf

( 34,9 Proz . ) , Wilmersdorf <33 Proz . ) , sehr groß m Tcmpelhvs

<61 . 1 Proz . ) , Zehlendorf ( 71,6 Proz . ) .

Für die Bcoölkenmg von ganz Berlin können freilich die

hier nachgewiesenen verhältnismäßig hohen Zunahmen noch schwach -

bevölkerter Bezirke nur wenig bedeuten , während die Verhältnis -

mäßig geringen Zunahmen schon stark bevölkerter Bezirke ganz

anders ins Gewicht fallen . Don 1919 bis 1925 brachte Zehlendorf
bei 71,6 Proz . Zunahme doch nur rund 18 999 ein , während z. B.

Neukölln bei nur 13 Proz . Zunahme schon ein Mehr von etwa

35 999 zur Gcsamtbcvölkerung Berlins beitrug . An dem gesamten
Zuwachs aus 1919 bis 1925 sind hauptsächlich beteiligt

Wilmersdorf ( 43 999 ) . Steglitz ( 37 999 ) , Neukölln ( 33 909 ) , Lichten .

bcrg ( 31 999 ) , Reinickendorf ( 27 999 ) : andere Bezirke mit kleineren

Zahlen . We 15 Bezirke mit Bevölkerungszunahme ergeben ein

Mehr von zusammen 353 974 , dem ans den 5 Bezirken mit Be -

Völkerungsabnahme ein Weniger von zusammen 139 161 gegenüber -

stand . Der gesamte Zuwachs seit 1319 ermäßigte sich hiernach auf
196 813 .

Einschulung und Umschulung .
Arbeitereltern , zum April beginnt das neue Schuljahr . Denkt

nicht im letzten Augenblick daran , daß Ihr Eure Kleinen , die zur
Schule kommen , einschulen müßt und Eure Größeren aus den

christlichen Schulen umschulen könnt . Selbstverständlich gehören

unsere Kinder in die weltlichen Schulen oder in die vom Minister

genehmigten Geirteinschaftsschulen . Diese letzteren sind auch

weltlich , haben aber als Bersuch�schulen noch einen besonderen

Charakter . Keiner unserer Parteigenossen sollte die diesjährige Ge -

legenheit verpalsen , die Sechsjährigen dort anzumelden und die

alleren Kinder aus den christlichen Schulen dorthin umzumeldcn .
Der Weg ist in den Bezirken äußerst einfach , wo bereit » solche

Schulen bestehen : dort könnt Ihr Euch an den großen Plakaten genau
orientieren , wo Ihr die Schulanfänger abzumelden habt . Die

größeren Kinder werden gut tun , sich zuerst von dem Rektor der

neuen Schule eine Bescheinigung ausstellen zu lassen , daß er bereit
ist , sie aufzunehmen . Mit diesem Schein meldet man das Kind kurzer -
Hand bei dem bisherigen Rektor ab . Es ist notwendig , bei dieser Um -

schulung sogleich einen Zettel abzugeben mit der schriftlichen Er -

klärung , daß das Kind aus Gewissensgründen nicht am

Religionsunterricht teilnehmen soll . — Wenn ober in Eurem

Bezirk solche neuen Schulen noch nicht bestehen , wie in den westlichen
Bezirken , in Tempelhof , Treptow , Berlin - Mitte usw. . so schreibt Ihr
emsach ein kurzes Gesuch an die Schuldeputation des Nachbarorts ,
wo solche Schulen sind : Pankow , Wcißensee , Lichtenberg , Spandau .
Neukölln usw . Etwa so: Bitte mein Kind ( Name und genaue
Adresse ! ) in dem Bezirk die Schule beluchen zu lasten ( Nr . der Schule
oder Straße ) , da es aus Gewistensgründen nicht mehr am Religions -
Unterricht teilnehmen soll . Diesen Brief steckt Ihr in den Postkasten
mit der Adreste : An die Schuldeputation , Rathaus in . . . . .( iotgt
der Bezirk , wo dos Kind , die Schule besuchen soll . ) Di « Schul -
deputation veranlaßt olles weitere und gibt Euch auch Nachricht ins
Elternhaus , wo und wann das Kind nach Ostern zur Schule
kommen soll .

- Worum zögern so viel « Gerrosten , diese paar Schritt « für ihre
Kinder zu tun ? Meint Ihr wie so viele , daß es doch „ nicht so
schlimrn " ist , wenn das Kind ain Religionsunterricht teilnimmt ?
Oder ist die Freundschaft des Kindes zu Kindern seiner bisherigen
chrisllichen Schule maßgebend ? Ach , die Großmutter mit ihrem
alte » Glauben mögt Ibr mit Euerm Entschluß zur weltliche » Schule
nicht beleidigen ? Und den Einspruch der Tanten , die noch im bürg « -
lichen Lager oder abseits der Partei stehen , gegen die Welltichkeit der
Erziehung fürchtet Ihr ? Und auf die Vertreter der Kirche hört Ihr .
die von Haus zu Haus gehen und gegen die neuen Schulen predigen ?
Und Ihr wißt noch immer nicht , daß die reaktionäre Presse seit Iahren
das Blaue vom Himmel herunterlügt über die modernen Schulen ?
Wie ist es nur möglich , daß derartige Dinge einen klar bewußten
Arbeiter in seinem Entschluß immer noch beeinstusien können ! Wo ist
Euer Solidaritätsgefühl geblieben ? Spürt Ihr nicht den Riß zwischen
den Gedanken , um die wir politisch kämpfen und dem , was Euer
Kind täglich an entgegengesetzten Gedanken von reaktionären Lehrern
eingeimpft bekommt ? Das wirkt wie schleichendes Gift , und es wäre

geradezu ein Verbrechen , wenn die Genossen noch wieder ein Jahr
verstreichen lassen und sich nicht ausrafsen können .

Wir schärfen im täglichen erbitterten Kampf für die Zukunft des
Proletariats unsere Waffen , und in den Schulen laßt Ihr unbc -
kümmert um die Jugend , die unsere Zukunft tragen soll , den Geist
stumpf niachen . Wenn Ihr Euch nicht aufraiit , beute noch , so wundert
Euch nicht , wenn das Bürgertum Euch schließlich auf der ganzen
Linie zurückwirit . In jeder einzelnen Handlung , die Ihr für die Be¬

wegung cht , stützt Ihr den Kamps , drangt die Arbcitcrmosten und
ihre Fuhrer zur' Tai . Nur in der Tat — auch in der allerkleinsten
Tat ein « Anmeldung der Rekruten zur westlichen oder Gemein -
schaflsschule und einer llmmeldunq aus einer christlichen Schul « dahin
— wird der Gesomtwille der Profetarier bekannt . Und nur so, wenn
tausend und tausend Willen zusammenströmen , vermögen wir den

Kampiplatz zu behaupten .
Hört nicht mehr oui Graßmütter und Tanten . Die Kirche greift

zu jedem Mittel , um iinsere Schulbewegung schlecht zu machen . Was
Ihr in der bürgerlichen Presse gegen die neuen Schulen lest , ist in
jeder Hinsicht erlogen . Fragt die Kinder , die solche Schulen besuchen :
geht selbst in die neuen Schulen und hört dem Unterricht zu ! Es
wird Euch allen gehen , wie es mir ging : Ich mußte , als ich dos
wunderbare Leben in diesen Schulen kennen lernte ,
denken : „ Ach . wärst du noch einmal wieder jung und
könnte st du noch einmal wieder zur Schule gehen ! "

Denkt daran Genossen : nehmt es nicht leichtfertig mit Euren

Kindern : sie werden es Euch zu danken wissen , wenn Ihr Eure

Pflicht tut : sie werden es Euch ein Leben lang vielleicht vorwerfen ,
wenn sie später zur Erkenntnis kommen , daß Ihr als Parteigenossen
Eure Pflicht gegen die Jugend versäumt habt .
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Grunüvermogenssteuer und gesetzliche Miete .

Das Städtische Zentratamt für Wohnungswesen teilt folgendes
mit : Don einzelnen Mieterorgcmisotionen wird in der Oeffentlichkett
die Auffassung oertreten , daß die Erhöhung des Gemeinde -

zuschlage » zur Grundvermögens st euer , die für das

Rechnungsjahr 1SS5 ( 1. April 1925 bis 31. März 1926 ) erfolgt ist .
mit Rücksicht aus die Bestimmung in Z 11 des RMG . . nach der eine

Erhöhung der gesetzlichen Miete erst mit dem aus dem Zeitpunkt
der Bekanntgabe folgenden nächsten Monatsersten wirksam wird .
nicht in voller Höhe aus die Mieter abgewälzt werden kann . Der

preußische Minister für Dolkswohlsahrt hat im Einverständnis mit
dem preußischen Minister des Innern und dem preußischen Finanz -
minister in seinem Erlaß vom 23. Dezember 1925 mit Recht einen

entgegengesetzten Standpunkt eingenommen . Er weist
insbesondere daraus hm . daß der Beschluß der städtischen Körper -
schaften über die Erhöhung de » Gemeindezuschlages zur Trundver -
mögenssteuer erst zu einer rechtswirtsamen Grundlag « für die

Steuererhebung wird , nachdem er die nach Maßgabe des Kam -

munalobgaberechts erforderliche Genehmigung der Aommunal - Auf -
sichtsbehörde gefunden hat und m ortsüblicher Weise veröffentlicht
worden ist . Die rechtsverbindliche Bekanntgab » der Steuererhöhung
ist im Gemeindeblatt vom 31 . Januar 1928 erfolgt . Ein » erhöhte
steuerliche Belastung des Grundstücks und damit die Möglich .
keit der Umlage des erhöhten Gemeindezuschlages auf die
Mieter hat sich also erst mit Wirkung vom 1. Februar
d. I . e r g e b e n. Die rein formelle steuerrechtlich « Verteilung auf
das gesamt « Rechmmgsjahr ist auf die MIetzlnsbildung ohne Ein -
fluß . Allein maßgeblich ist vielmehr der Zeitpunkt , in dem die
steuerliche Zahlungsverpflichtung für den Vermieter entsteht .

In rein rechnenscher Beziehung sei noch bemerkt , daß die Er -
höhung de « Gemeindezuschlages für den Monat
Februar hundert Prozent des monatlichen Satze » der staat -
lichen Gnindvermögenssteuer und für März die Hälfte dieses Satzes
beträgt . — Die Verteilung des auf die einzelnen Räume entfallen -
den Steuerbetrages erfolgt nach den Erfahrungen bei früheren Um -
legen zweckmäßig in der Weife , daß aus der Teilung der auf die
betreffenden Räume entfallenden reinen Friedensmiete durch die
reine Gefamtfriedensmiete des Hauses eine feste Quote berechnet
wird , mit der dann der vom Vermieter für das Hau » zu ent -
richtende Steuerbetrag zu multiplizieren ist .

Beispiel : Gefamtfriedensmiete des Hauses monatlich
1000 M. . erhöhter Gemeindezufchlag für Februar 35 M. , Friedens -
miete der Wohnung A monatlich 50 M.

Auf Wohnung A entfallender Anteil : 50 : 1000 = 0,05 . Auf
Wohnung A entfällt 35 mal 0,05 = 1,75 M. für Februar und für
März die Hälfte dieses Betrages .

Die Berechnung der Umleg « kann auf die Art erfolgen , daß der
auf eine Mark Friedensmiete entfallende Steuerbetrag berechnet
wird und dann die Friedensmiete für jede Wohnung mit dem auf
eme Mark Friedensmiete entfallenden Eteuerbetrag multipli -
ziert wird .

' spiel : Gefamtfriedensmiete des Haufe , monatlich
1000 M. , Fnedensmiete der Wohnung A monatlich 50 M. , erhöhter
Gemeindzuschlag für Februar 35 M. Auf ein « Mark Friedens -
miete entfällt 35 : 1000 = 0,035 M, Auf Wohnung A entfällt für
Februar 50 nW 0,035 - - 1. 75 M, und für März die Hälfte dieses
Betrages . — Bei Streit über die Höhe de » umzulegenden Betrages
nt für die Entscheidung das Mieteinigungsamt zuständig .

ein kommnna ! « ElenüsinSex .
Di « Geldsummen , die in den städtischen Haushalt » -

planen für sozialhygienisch « und wohlsahrtspstegerisch « Zweck «
«ingestellt sind , werden größtenteils unter Zugrundelegung von
Richtzahlen errechnet . Die Einführung dieser Richtzohlen , die
vielfach erst yor kurzem erfolgte , war durchaus zweckmäßig . Gast
es doch , eine gewisse Einheitlichkeit bei der Verteilung der Mittel
für sozialhygienische und wohlfahrtspslegerisch « Zwecke innerhalb
der Stadt Berlin zu erzielen .

Viele Richtzahlen sind aber durchaus Verbesserung » -
bedürftig : namentlich dieienigen , die sich auf die Häufigkeit
d«r Inanspruchnahme der Fürsorgeeinrichtungen stützen . Zahlreiche
Fürsorgestellen in den westlichen Bezirken bestehen viel länger und
werden von der Bevölkerung genauer gekannt und häusiger in An -
spruch genommen , als dies für viele Fürsorgeeinrichtungen in den
Alt - Berliner Bezirken zutrifft , die jetzt be- ihrer „ Einbürgerung "
nur über beschränkte Mittel verfügen und sich erst allmählich in ihrer
Wirksamkeit ausbreiten können . Den Richtzahlen sind häufig die
Zahlen der Krankheits - bz « Todesfälle oder die Anzahl der Leben -
den der in Betracht kommenden Altersklasien bei der Errechnung
zugrunde gelegt . Die jetzige Methode , dann auf Grund von Musti -

psikationen der so entstandenen Richtzahlen « t den Ziffern de »

Haushaltsplanes zu gelangen , kann nicht befriedigen . Sie stellt eine

Schädigung der Bezirke dar , in denen eine spezifisch arme Bevöl -

terung wohnt . Es ist notwendig , nicht nur die bisherigen Richt .
zahlen anzuwenden , um zu den Etatsonsägen zu kommen , sondern
e» ist recht und billig , daß die besonder » bedürftigen Berwaltungs -
bezirke prozentuale Zuschläge zu den errechneten Gesamtsummen
erhallen . Es kommt nicht daraus an , wieviel Personen aus den ver -

schiedenen Zweigen der Gesundheitsfürsorge betreut werden , nicht
nur die Zahl der „ Fälle " ist zu berücksichtigen ! — nein , in

ganz besonderer Weise auch die erforderliche Ausgiebigkeit
der Fürsorge bei den zu betreuenden bedürftigen Personen !
Je schlechter die wirtschaftlichen Verhältniss « der Be -

oölkerung in einem Verwaltungsbezirke sind , desto notwendiger ist
die Aufwendung reichlicherer Mittel bei der Fürsorge .
Einer Bevölkerung , die besonders stark leidet , wird man beispiels -
weise auf dem Gebiete der Ernährungsfürsorge für Säuglinge oder

aus dem Gebiet - der Wohnungsfürsorge für Tuberkustzs « in den
meisten Einzelfällen eine umfassendere Hilfe angedeihen lasten
müssen , als dies in anderen begüterten Bezirken erforderlich ist . wo
in dem Kreise der zu versorgenden Familie und ihrer Angehörigen
noch diese oder jene Hilfsmittel zur Verfügung stehen , die im In -

tereffe de » kranken oder schwächlichen zu besürsorgenden Menschen
aufgewendet werden können .

Es darf in diesem Zusammenhange auch nicht übersehen werden ,

daß sich die private Fürsorge in ganz besonderem Maße
immer stärker des alten Mittelstandes annimmt , dcsten Befürsor -

gung an sich zweifellos heute in weitem Maße dringend notwendig
ist . Auf diese Weise stehen aber die proletorifchen Be -

zlrke gegenüber denjenioen , in denen die Kreise de « ehemaligen
Mittelstandes In großer Zahl onsässio sind , bezüglich de » Gesamt -
aufwände » an Geld für sozialhygienische und wohlsahrtspflegerisch «
Zwecke um so schlechter dar .

Au » allen diesen Gründen ist es notwendig , Zuschläge fest -

zusetzen , die nach der Bedürftigkeit de » Bezirks gestaffelt sind und

sich etwa von 5 oder 10 Proz . Mindestansatz bi « zu 30 Proz . Höchst -

ansatz steigern . Der Zuschlag von 30 Proz . käme für den zweifellos
ärmsten Bezirk , den Derwoltungsbezirk Wedding , in Frage . Einen

Zuschlag von 25 Proz . würden beispielsweise die Bezirke Prenz -
lauer Berg , Friedrichshain , Neukölln und Lichtenberg zu bean -

spruchen haben . Die Einführung prozentualer Zuschläge aus Grund

solcher Elendsindizes , die sich im übrigen aus fürsorgerische
Sachleistungen , nicht ober auf personell « Ausgaben oder auf Auf -
Wendungen ' für die Betriebssührung der Fürsorgeeinrichtungen selbst
zu erstrecken hätte , würde von einer erheblichen Bedeutung für die

Gestaltung der Haushaltspläne auf den Gebieten des Gefundheits -
wefen » und Wohlfahrtspflege fein , Sie würde dem Interesse
derbreitenMasfender Berliner Bevölkerung dienen und dem
Gebote der Gerechtigkeit entsprechen .

/tos den Sezirten .
t Bezirk — MItke .

Bor Eintritt in die eigentliche Tagesordnung gab Bürgermeister
Schneider eine Aufklärung über die bekannten Veruntreuungen
In der Steuerkasse . Dadurch waren die Anfragen der verschiedenen
Parteien erledigt . Es wurde «in Ausschuß eingesetzt , welcher
sich mit der Frage beschäftigen soll . Eine starke Kritik setzte gegen
die Verfügung des Magistrats vom 18. Dezember 1925 , die die

Amtsniederlegung von Bezirksverordncten nur durch einen Beschluß
des Magistrats und der Stadtverordnetenversammlung zuläßt , «in .
Ein Antrag unserer Fraktion , der die Anwendung de » 5 21 de »
Gesetzes vom 27. April 1920 für unruläsiig erklärt , wurde an -
genommen . Um den feit längerer Zeit in unzulänglichen
Räumen untergebrachten Dienststellen des Bezirksamt » eine
bessere Unterkunft zu schaffen , wurden für da » Berussamt Miste
zur Herrichtung der Räume in der Reuen Schönbaufer Straße 1
6000 M. , und für die Säuglingsfürforgestell « Blumenstrah « 97
5000 M bewilligt . Die KPD . hatte einen Antrag wegen des

Volksentscheides eingebracht und ihr Vertreter macht « in Ab wefen -

heit der bürgerlichen Parteien längere Ausführungen . Die Stellung -

nehme unserer Partei wurde durch den Genosien Thomas zum
Ausdruck gebracht Alsdann wurde die Anfrage der SPD . wegen
Ueberlosiung von vierzig Wohnungen an die Firma
Scherl u. Co . zu Gefchäftszwecken verhandelt , über die bereits
im lokalen Teil des . Vorwärts " berichtet wurde .

4. Bezirk — Prenzlauer Berg .
In der Bezirtsverfammlung am 15. Februar würbe der neu -

gewählt « Bürgermeister Genosse Dr . Ostrowski durch Bürger -
meifter Scholz in Vertretung des Oberbürgermeisters eingeführt und
verpflickret . — Ein Antrag der KPD . wegen des Dolksenlschiides
über die Fürstenabfindung wurde nach längerer Debaste onge -
nommen . Ferner fand ein Antrag , nach dem die Hochbahngefellschaft
ersucht werden fall , für den Dahnhos Danziger Strotz « einen

zweiten Eingang zu fchassen , Annahme . Ein Antrag der

1 Deutschnationalen Bolkspartek , in de « Derkaufshäuschen die pölizer -

lichen Vorschriften über die Lerkausszeiten für Gegenstände des tag -

liqen Bedarfs zur Anwendung lammen zu lassen , wurde unter Hin -

weis daraus , daß für diese Häuschen die polizeilichen Vorfchriflen

die gleichen sind wie für die Schankstästen , und daß dem Bezirksamt

darauf keinerlei Einwirkung zustehe , abgelehnt . Ein Antrag der

SPD . , . alle Erwerbslosen , die Notunterstützung erhallen , bei der

Krankenkasse aus kosten des Bezirksamts anzumelden " , wurde zurück -

gestellt , da der Ausschuß seine Arbeiten noch nicht beendet hatte .

Ein wetterer Antrag der KPD . , der die Anerkennung eines Erwerbs -

lojcnausschufses , die Freistellung von Räumen für seine Arbeit und

ür Lerfammlungen , die Zurückziehung der Polizei atfs den Stempel -

tellen , oi « Zulosiung der Bekanntmachungen des Erwerbswjenaus -

chusses , für jeden Erwerbslosen sowie dessen Angehörigen wochent -

lich ein Freibad , die Einstellung von Hitfskräjten an der Aus -

zahlungskoffe für die Erwerbslosen und die Zulassung von Vertretern

der Erwerbslosen zu den Plenarsitzungen der Bezirksversammlungen

forderte , wurde gleichfalls einem Ausschuß überwiesen . Ein weiterer

Antrag der SPD . , . den Stadtrat Dr . H ü s n e r in den einstweiligen

Ruhestand zu oersetzen " , über den in geheimer Sitzung oerhandell

wurde , wurde einem Ausschuß überwiesen .

S. Bezirk — Spandau . Z .•

In der Bezirksversammlung vom 17. Februar teilte der Vor - "

sitzende mit . daß Genosie Aßmus fein Mandat als Bezirksoer -

ordset�r we�en Erkrankung niederlegen mußte . Dann wurden die

vier neugewahllen unbesoldeten Stadträte eingeführt und ocrpilichtct .

Eine Anfrage der SPD . wegen der Belieferung des Krankenhauses

mit Milch , die von pockenkranken Tieren stammte , wurde vom

Bürgermeister dahin beantwortet , daß die betreffenden Tiere auf dem

Gute Wansdorf vom übrigen Viehbestand getrennt wurden .

so daß nur einwandfreie Milch geliefert worden ist . Auch in dieser

Bezirksoersammlung wurde der bekannte Antrag der KPD . wegen
der F ü r st e n o b s' i n d u n g behandelt und mit den Stimmen der

SPD . , der KPD . und der Demokraten angenommen . Bei der

Debatte hatte ein Redner der Demokraten , Dr . H i r s ch f e l d, sehr

scharfe Worte gegen die Fürsten gefunden , wahrend der

Sprecher des Zentrums , Galle , erklärte , daß er erst die Beratungen

der Zentrumssraktionen Im Reichstag und Landtag abwarten müsse .

Heftig bekämpften die Rechtsparteien einen Protest der SPD . gegen
die Lockerung der Mieterfchutzbeftimmungen . Gegen die Rechts -

Parteien wurde der Protest der SPD . in der Bezirksversammlung

unterstützt . Ferner fand ein Antrag über die B e s e i t i g u n 9 d e r

Verwaltungsgebühren Annahme . Einem Antrag der SPD . »

diejenigen Äellen namhaft zu machen , die die Schuld an der unge -

nügenden Vorbereitung de » Bauplanes der Charlottenburger Brücke

getragen haben , wurde stottpeaeben . Ein weiterer Antrag der « Pa . .

der sich mit den skandalösen Aertehrsoerhaltnissen
in Spandau befaßt « und vom Genosien B e r g e m a n n be »

gründet wurde , rief eine lebhafte Aussprache hervor . Der Antrag

fordert eine Schnellbahn von Spandau nach dem Zen «

trum Berlins , die Elektrifizierung der Vorort -

bahn bi , Staaken zur Erzielung einer schnelleren Zugfolge ,

deren Fehlen sich besonders in der Zeit von 10 bis 12 Uhr abends

übel bemerkbar macht . Dieser Antrag wurde mit einem Zusotzantrag

der Rechten , der Verbesserungen der Straßenbohn .

Verbindungen fordert , angenommen . In der folgenden gc -

Heimen Sitzung gab e» bei der Behandlung von Siedlung vagen

scharfe Auseinandersetzungen .

DI « Crtichfnttg von Schulzsßnksinlken . Die Arbektsgemeinschaft

von Reichsversicherungsträgern Groß - Verlins ( Landesverficherungs -

anftall Berlin . Verbcnd der Krankenkassen Groh - Berlin und der

Betriebskrankenkossenverband Berlin und der Betriebstrankenkallen -

verband Berlin und Nachbarorte e. V. ) hat im vergangenen Iabre

der städtischen Verwaltung eine Summ « von 20 000 Rentenmark

zur Errichtuno neuer Schulzahnkliniken zur Verfügung gestellt . Ei

Teil dieser Summe ist setzt zur Errichtung der Schulzahnklinik im �
Dezirk Prenzlauer Berg mit verwendet worden .

Nicht das geringste Unbehagen
bei der Verdannng

darf vernachlässigt werden . Augenblickliche kleine Beschwerden können

später schwere Krankheiten werden . Daher sollte man schon beim

ersten Anzeichen von Schmerz bei der Verdauung einen halben

Kasfeelöfsel Biserirte Magnesia in etwas Wasser nach dem Essen

einnehmen . Biserirte Magnesia neutralisiert das Uebermah von

Säure , welches die Ursache so vieler Magenleiden ist . Sie wirkt

beruhigend aus die empfindlichen Magenwände , verhütet saures

Aufstoßen . Blähungen , Leibschneiden usw . und läßt den Verdauung�

apparot tn regelmäßlgu und natürlicher Wels « funktionieren .

Biserirte Magnesia ist in ollen Apotheken käuflich . Befriedigung
wird gewährleistet oder da » gezahlle Geld zurückerstattet .

?>seilrt « Stoencga lammt in tfW4 « n «tfliUt zum Verkauf und Iii bohrt
unbegrenzt boltbot .
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einen Ausschnitt des heutigen deutschen Hypotheken - und Pfand -
briefgeschäfts . Unter den 34 Hypothekenbanken find nur zwei , die

ausgesprochen dem landwirtschaftlichen Realkredit dienen , allerdings
die größten , die Preußische Zentralbodenkredit - A. - G. und die

Bayerische Hypotheken - und Wechselbank . Es fehlen die einzelnen

preußischen Landschaften und für die Hypothekengewahrung ins -

besondere die Sparkassen und Genossenschaften . Insgesamt beläust

sich der Psandbrief - und Kommunalobligationenumlauf Ende 1S2ö

aus mindestens 1050 — 1100 Mill . M.

$ m bessere Verteilung der Sautätigkeit .
Zur Arbeitslosigkeit im deutschen Baugewerbe .

Aus Bauarbeiterkreifen wird uns geschrieben :
In stärkstem Ausmaß werden in diesem Winter die Bau -

arbeiter von der Arbeitslosigkeit betroffen . Di -
Leitung des Deutschen Baugewerksbundes mußte deshalb schon an -
fangs Januar die Säße und Dauer der Erwerbslosenunterstützung
bedeutend einschränken . Und trotz milder Witterung
bleibt die Arbeitslosigkeit im Baugewerbe in er -
schreckend hohem Maße bestehen . Das ist eine vortreffliche Iltustra -

zu den nachstehenden Bestimmungen des preußischen
Wohlfahrtsministers . die er vor etwa einem Jahre heraus -
gegeben hat :

1. Bei dem mit öffentlichen Mitteln unterstützten Kleinwoh -
nungsbau ist eine unnötige Zusamniendrängung der
Bauausführungen zu vermeiden . Deshalb sind die aus dem
Hauszinssteueraufkommen allmählich fließenden Mittel zur För -
derung der Neubautätigkeit tHauszinssteuerhypothekent je nach
ihrem Auskommen sofort in vollem Umfange und auf schnellstem
Wege dem Daumarkt zuzuführen .

2. Die Baupolizeibehörden sind anzuweisen . Instand -
s e tz u n g s a r b e i t e n. die auf Grund baupolizeilicher Verfü -
gungen vorzunehmen find , tunlichst , nämlich soweit Gefahr nicht
im Verzug ist und die baupolizeilichen Erwägungen es auch sonst
zulassen , nicht während der Hauptbauzeit zu fordern .

3. Durch Verhandlung mit den Provinzen , Kreisen und Ge -
meinden ist in geeigneter ' Weise darauf hinzuwirken , daß Bau -
arbeiten iriier Art an ihren Gebäuden zweckmäßig über das
ganze Jahr verteilt werden .

4. Die örtlichen Arbeitgeberverbänd « sind auf die

Bereithaltung einer ausreichenden Zahl von LehrlingsfteUen und
auf engstes Zusammenarbeiten mit den Berufs -
beratungs stellen nachdrücklichst hinzuweisen .

Diese Bestimmungen waren weniger deshalb erlafien , um den

Bauarbeitern die Arbeitsmögtichkeit stabiler zu gestalten , sondern
um den Klagen der Unternehmer zu begegnen , in der

Hauptbouzeit des Jahres dürften die gelernten Bauorbeiter

nicht ausreichen , um die Arbeit bewältigen zu können . Aus

Furcht vor diesem Facharbeitermangel und um den gewerblichen
Nachwuchs zu sichern , hatte der preußische Wohlsahrtsminister den

Absatz 4 seinen Bestimmungen beigefügt .

Der . Erfolg " der amtlichen Mahnung .
Neuerdings lasen wir nun etwas über den . Erfolg ' der Be -

mühungen des preußischen Wohlfahrtsministers . Amtlich wurde
mugeteilk , die Arbeitslosigkeit habe im Baugewerbe einen
bedrohlichen Umfang erreicht , die schlechte Lage ließe sich
jedoch bessern , wenn Bauarbeiten , die schon jetzt ausführbar seien
und doch bald ausgeführt werden müßten , sofort in Angriff ge -
nommen würden . Es wurde hingewiesen auf Instandhaltungs -
arbeiten und Reparaturarbeiten im Innern der Gebäude , die von
der Witterung nicht allzu sehr beeinflußt würden . Die s ch n e l l st e

Aufnahme dieser Arbeiten läge im Interesse aller Beteiligten .
Im Sommer träten erfahrungsgemäß durch die starke Juan -

spruchnah me der Facharbeiter bei Instandsetzungs - und

Reparaturarbeitcn Verzögerungen ein , dies träfe jetzt nicht zu, da
ein Ueberangebot von Bausacharbeitern vorhanden sei. Würde dem

amtlichen Rat gefolgt , so würden sich auch die Kosten der Erwerbs -

losenfursorge vermindern . Dieser Gesichtspunkt müsse für Reich ,
Länder und Kommunen , soweit sie Bauarbeiten zu vergeben haben ,
von ausschlaggebendem Interesse sein .

Gut waren die Bestimmungen des preußischen Wohlfahrts -
Ministers , gut gemeint ist die vorstehend genannte . . amtliche " Mah -

nung . Geschehen wird trotzdem so viel wie nichts .
Man ist in Deutschland im Bauwesen den alten Trott gewohnt , man

baut eben im Sommer und schlägt alle anders gerichteten Mahnungen
und Anordnungen , ob amtlich oder nicht amtlich , in den Wind .

Dafür schreien dann im Sommer die Unternehmer nach der Ein -
Wanderung ausländischer Bausachorbeiter und behaupten steif
und fest , die Bauvorhaben ließen sich nicht erledigen , wenn die Bau -
arbeiter nicht endlich ihren »Trotz " aufgäben und sich dazu be -
quemten , länger als 8 Stunden täglich zu arbeiten .
Dieses reaktionäre Gerede läßt sich am bestey widerlegen durch eine
Tabelle über den Stand der Arbeitslosigkeit in den Monaten No -
vember - Dezember 1925 und vom Januar 1926 , wie sie vom Deut -
schen Baugcwcrksbund in dessen wöchentlichen Erhebungen festge -
stellt worden ist :

Es waren Mitglieder Davon arbeitS -
arbeitslos am des DBB . In Proz . lose Maurer

2. November 19SS . . . 25 78 « 7. 41 7 092
9. . . 1S2S . . . 80 953 8,93 9 259

16. . 1925 . . . 39 191 11,44 13 652
23 . . 1925 . . . 49 782 14,66 19 361
30 . . 1925 . . . 94998 27 . 76 43349

7. Dezember 1925 . . . 129 983 38,91 63 462
14. . 1925 . . . 148 970 44,68 74 245
21 . . 1923 . . . 160 195 48,80 81 218
28 . . 1925 . . . 158 439 47,79 80 541

4. Januar 1926 . . . 162 984 45,74 76 573
11. „ 1926 . . . 152 164 45,45 77197
18. . 1028 . . . 168 687 52,86 86 646
23 . . 1926 . . . 163 374 62,06 85 303

1. Februar 1926 . . . 150683 46,96 77979

Was sagt diese statistische Aufstellung ? Daß Tausende und
aber Taufende gelernter Arbeitskräfte des Baugewerbes monate -
lang brachliegen trotz grimmigster Wohnungsnot . Bemerkt
sei, daß außer dvi hier zahlenmäßig aufgeführten arbeitslosen
Maurern noch Taufende anderer im Baugewerksbund organisierter
baugewerblichcr Facharbeiter wie Bauwerkmeister , Stukkateure ,
Ofensetzer , Fliesenleger , Glaser usw . im ganzen Winter ohne Be -
schäftigung sind . Und die hier veröffentlichte Aufnahme erstreckt sich
wohlverstanden nur oys die Mitglieder des Baugewerksbundes , die
Mitglieder des Zimmerer - und des Malerverbandcs , des Dachdecker -
Verbandes - des christlichen Bauorbeiterverbandes , der Sonderorgani -
sationen im Baugswerbe und die Unorganisierten sind an dieser
Zählung nicht beteiligt . Deshalb ist unsere Statistik nur ein Teil -
bild der Arbeitslosigkeit im Baugewerbe , aber dennoch ein sicherer
Maßstab an der Gesamtarbeitslosigkeit in den Bauberussgruppcn .

Sind genug Aacharbeiter vorhanden ?
Unter diesen Umständen wirkt das Verlangen der Bauunter -

nehmerorganisationen nach der Verlängerung der Arbeitszeit im
Baugewerbe einfach lächerlich . Man verteile die Arbeit besser , und
zwar nach den amtlichen Anweisungen , dann wäre keinerlei
Facharbeitermangel im deutschen Baugewerbe vorhanden :
und wenn man davon spricht , im Sommer wäre — verursacht durch
solche Liederlichkeiten in der Bauausführung — ein Baufacharbeiter -
mangel vorhanden , so trifft dies trotz des großen Schlendrians in der

Bauausführung nicht zu . Denn die wöchentlichen Erhebungen im

Baugewerksbund über den Stand der Erwerbslosigkeit haben er -

geben , daß zu keiner Stunde im ganzen 3ahr 1925 alle Bausach¬
orbeiter Beschäftigung hatten . Trotz all dieser Tntsachen beharren
die Unternehmer des Baugewerbes auf die Verlängerung der
täglichen Arbeitszeit .

Jedenfalls beweisen unsere Darlegungen , daß die Bauorbeiter -

organisationen recht daran taten , als sie bei den Reichstarifvertrags -
Verhandlungen ewe starre Verlängerung der täglichen
Arbeitszeit im Baugewerbe ablehnten . Sie haben damit

für die Allgemeinheit besser gewirkt als die Unternchmervertrcter ,
die , gedrängt vom eigenen Interesie und den Scharfmachern des

Großunternchmertums , bei ihren Bestrebungen alle dem Allgemein -
wohl nützenden Erwägungen achtlos beiseite schieben .

Die tzppothekenaktienbanken Ende 1925 .

Die Tätigkeit der deutschen Aktienhypothekenbanken

Hot im Jahr « 1925 . wie die folgende Ausstellung zeigt , eine

beträchtliche Erweiterung erfahren . Der Gesamtumlaus an

Roggen - und Goldpsandbriesen sowie Kommunalobligationeu von

34 deutschen Hypothekenbanken hat sich 1925 auf 745,25 Mill . er -

höht . Davon entfallen auf Pfandbriefe 653,35 und auf Kommunal¬

obligationen 91,90 Mill . Ende 1924 betrug der Gesamtumlauf

295,95 und 56,68 , zusammen 352,63 Millionen . Die Zunahme be¬

trögt 392,62 Millionen .
• AN - Sop. Gksanitumlauf

u. Slejrrv . Ende l9 ! t Ende ISIS
Millionen M.

Gemcinlchaftsgrubpe Dtsch . Hhv . - B. 47 . 21 73 . 75

<4) Tisch . Ccnlralbodenkred . - Vereinig . 22,54 60,05
(6> Arbeiltgem . süddtsch . Hyp . - Banken 64,44 18 87

( 3l Bayerische VereinSbank - Grupve . . 83,23 24 . 71

lS ) Roggenrenten - B. - Prß . Pfdbr . - D. 11,04 113 . 82

•flfl Andere Hypothekenbanken . . . . 24 80 6l . 43

" 34 Hypothekenbanken Eude 1925

40 » ' 1913

187,46
126,72

98 . 23
70,62

156,41
106,81

203,36
1396,16

352,63 745,25

Zkmn es auch noch zu früh ist , endgültige Schlüsse

, Deroleichen mit der Vorkriegszeit zu ziehen , so erlaubt dieser

Verrleich doch einige interesjonte Feststellungen . Di - Ziffern für

»>i« lNnnkriea - zeit entnehmen wir einem Sonderobdruck aus dem

Deuückien Oekonomift " für das Jahr 1915 . Danach betrug die durch -

u » ° » w- d » . . . « . « , . . 1 . » und
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durchschnitt foft erreicht hat . murrte man annehmen , das ;

die Zuname 1925 Ausdruck normaler Kap . talb . ldung w. e in der

Vorkriegszest wäre , so wäre die relative Uebere . nst . mmung der Zu -

wachszisfern ein erfreuliches Z- ich - "- Man muß aber annehmen ,

I daß der Reiz der hohen Verzinsung , die Dringlichkeit des

Hypothekenbedarss und zum Teil auch der Kapitalzufluß aus dem

Ausland den Psandbriefumlauf beträchtlich über das Ausmaß der

Kapitalbildung bei den inländischen Sparern gesteigert Hot .

Vergleicht man die umlaufenden Pfandbriese und Obligo »
tioncn 1925 und 1913 , so ergibt sich natürlich für 1925 ein gewal -

tiges Defizit bei den Hypothekenaktienbanken . Mit 745 gegen
11 513 Mill . beträgt der Umlauf heute noch nicht Vi » desjenigen
der Borkriegszeit . Rechnet man die Ansprüche , die die Papier -

mark - Pfandbriefgläubiger an die Teilungsmasse der Hypo -

thekcnaktienbanten haben , hinzu , die ja ab 1927 ebenfalls in Gold -

Pfandbriefen ausgezahlt werden sollen , so wird sich bei der schema -

tischen Zugrundelegung einer zchnprozentigen Entschädigung des

Borkriegsumlaufs die Pfandbriefbelastung der 34 Banken um etwa

eine Milliarde erhöhen . Di » Kap ! tal „ bildung " durch Auf -

Wertung würde den Pfandbriefumlauf auf etwa V, des Vorkriegs¬

standes erhöhen .

Interessant ist auch das Verhällni » des eigenen Kopitals
der Hypothekenbanken zu ihrem Pfandbrief - und Obligationen -

umlauf . Dieses Verhältnis ist wichtig , weil den Hypotheken -
danken bekanntlich ein bestimmtes Verhältnis des eigenen Kapital »

zur Pfandbrief - und Obligationenausgabe vorgeschrieben ist ( das

15- bis ?8sachc des Aktienkapitals und weniger bei Berücksichtigung
der Reserven ) . Während 1913 auf Kapital und Reserven von 1,40

Milliarden ein Umlauf von ULI Milliarden kam ( das Achtfache ) ,

trifft heute auf 0,20 Milliarden ein Umlauf von 0,74 Milliarden

( noch nicht dos Bierfache ) . Das ist einmal ein sehr beachtliches

Moment für die Gründe , die die Darlchenzinfen für Hypotheken

hochhalten : denn trotz des geringeren Sefchäft - umfangs und der

höheren Zinssätze gegenüber 1913 . verlange » die Hypothekenbanken

für ein relativ größere » Eigenkapital Verzinsung und Divi -

dende . Zum anderen wirkt der hohe Gewinnanfpruch der Hypothe -

kenbanken ungünstig auf die Ausdehnung der Geschäfte , weil die

hohen Hypothekenzinsen die Hypotheken s ä h i g k e i t der Grundstücke

verringern müssen .
Natürlich geben die Ziffern der Hypothekenaktienbanken nur

Ein Rechenjchafisbericht üer Wirtschastswifsenschafi .
Freunde und Verehrer von Lujo Brentano haben dem Alt -

meister zu seinem 80 . Geburtstag eine Sammlung von Auf -

f ö tz e n gewidmet , die als zwei stattliche Bände von M. I . Bonn

und M. Palyi herausgegeben find . " )

Lujo Brentano ist auch der Arbeiterbewegung kein Fremder .

Rücksichtslos hat sich dieser Forscher sein Leben lang oft in schärf -

stem Kampf gegen seine Univcrsitätskollegcn für die Gewerk -

fchaftsbewegung und gegen die Ausbeutung der

Massen durch den Schutzzoll eingesetzt . Heute bekennen sich in

dieser Festgabe die namhaftesten Gelehrten des In - und Auslandes

zu diesem Meister .
Der erste Band gibt einen Neberblick über die „wirtschafts -

politischen Ideologien " . Er handelt vom Liberalismus , Sozialis -
mus und Imperialismus , von den wirtschaftspolitischen Ideen des

Katholizismus und der romontisch - religiösen Sekten und Gruppen .
Durch alle Beiträge , die zum Teil von ausgesprochenen Gegnern
des Sozialismus geschrieben sind , zeigt sich eine gemeinsame

Tendenz : die kritische Haltung zum Kapitalis -
mus . Es ist ein bedeutsames Ergebnis der sozialistischen Kritik

an der gegenwärtigen Wirtschast , daß auch im bürgerlichen Lager
die restlose Bewunderung für die „ gottgewollte " kapitalistische Wirt -

schaft gründlich erschüttert ist . Es fehlt dort zwar der Glaube an
die Möglichkeit einer Wandlung . Der Kapitalismus wird aber

nur bejaht als ein notwendiges Hebel , ohne das sich die

abendländische , auf engem Raum zusammengedrängte Menschheit
nicht erhalten kann .

Nach dem Beitrag von C a s s a u hat aber auch die sozio -
listische Gedankenwelt im letzten Jahrzehnt schwere Er -

schütterungen erfahren . Der in manchen Kreisen verbreitete Glaube
an die Möglichkeit , das sozialistische Ideal sozusagen mit einem

Schlage zu verwirklichen , wenn sich nur eine politische Umwandlung
ereignet hat , ist geschwunden . Auf der anderen Seite hat sich für
die Arbeiterbewegung eine Fülle von Gegenwartsaufgabcn
ergeben . Der Sozialismus kann nicht im Sturm , sondern nur im

harten und zähen zielbewußten Taxeskampf crningcn werden .

Cassau irrt jedoch , wenn er meint , daß diese Aufgaben vor ihm noch
gar nicht gesehen und angepackt worden sind . Er hat nur darin

recht , daß es noch nicht gelungen ist , diese Gcgenwartsaufgaben in

ihrem Zusammenhang mit dem sozialistischen Endziel zu erfassen .
Es fehlt die ausgebildete sozialistische Ideologie , die sich die

Erfahrungen der letzten zehn Jahre zunutze gemacht hat . Im Gegen -
satz zu Casiau meinen wir aber , daß die Ansätze zu einer solchen

Ideologie schon sehr weitgehend vorgezeichnet sind
— vielleicht weniger in der Theorie als in den Programmen und in
der Praxis von Partei und Gewerkschaft .

Der zweite Band gibt einen Ueberblick über den Stand der

nationalökonomischen Forschung im In - und Ausland . Die

Grundtendenz , die hier in all den verschiedenen Abhandlungen
über den Stand der Wissenschaft in den einzelnen Ländern und
über den Stand der Forschung in bezug auf die Hauptprobleme
entgegentritt , ist der Versuch , die Lösung brennender Tagesprobleme
mit den Ergebnissen der abstrakten Theorie in Zusammenhang
zu bringen . Gerade in Deutschland sind wirtschaftspolitischc
Praxis und wirklichkeitsfremde Wissenschaft gar zu unberührt neben -
einander her gelaufen . Julius Hirsch würdigt die Bedeutung der

Wirtschaftswissenschakt für die Wirtschaftspraris in einem beson -
deren Aussatz . Aber auch in der Behandlung der einzelnen Pro -
bleme , z. B. dem Konjunktur - , dem Geldproblem usw . zeigt sich
das Bestreben , mittels theoretischer Erkenntnis der Lösung praktischer
Aufgaben zu dienen .

Von großem Interesse ist schließlich die Darstellung vom Stand
der Wissenschost und des Wissenschaftsbetriebs in den einzelnen
Ländern , zumal besonders in dem Bericbt von dem bekannten

Nationalökonomcn Charles Gide über Frankreich auch auf die wun -
den Stellen im Wilscnschafts - und Unioersitätsbetricb sehr offen
hingewiesen wird . In einem Schlußwort fordert Nitti eine

europäische Wirtschaftswissenschaft , zu der ein An -

satz in diesem Sammelwerk selbst zu sehen ist . — m.

Genossenschaften und Kohlenbelieferung .
Wie uns aus genossenschaftlichen Kreisen geschrieben wird , be -

stehen Bestrebungen , den >; 63 der Ausführungsbestimmungen zum
Reichskohlcngesetz abzuändern . Dem Reichstage ist bereits
ein solcher Abändcrungsantrag des angezogenen Paragraphen zu -
gegangen . Der £j 63 bestimmte bisher , daß der Rcichskohlenverband
dafür zu sorgen habe , daß Genossenschaiten „ unter sonst gleichen
Boraussetzunaen " den Händlern gleichzustellen sind .

'
Der

Sinn dieser Bestimmung ging dahin , die Genossenschaften den Händ -
lern als Abnehmer bei gleichen wirtschajtlichcn Voraussetzungen
( also Größe und Umfang des Unternehmens ) c. ' . eichzustcllen . In der
Praxis wurde die Bestimmung zuungunsten der Genossenschaften
ausgelegt , und zwar in dem Sinne , daß diese nur dann den
Händlern bei den Belieferungen gleichgestellt würden , wenn sie sich
verpflichteten , alle Sorten von Kohle abzunehmen . Damit wäre
dem größten Teile der interessierten Genossenschaften , vor allem den
Schmiede - und Bäckergenosienschasten in keiner Weise ge -
dient , da diese an einer Belieferung anderer als der benötigten
Kohle mangels Verwendung kein Interesse haben . Durch den Antrag

") Die Wirtschaftswissenschaft nach dem Kriege .
Eine Festgabe für Lujo Brentano . 1. Band : Wirtschafts -
politische Ideologien . 2. Band : Der Stand der Forschung . Berlag :
Duncker und Humblot , München und Leipzig 1925 .

leischbrüh - Würfel
Maggt "
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und die gelb - rote Packung . )



soll eine Abänderung dahin getroffen werden , daß der Beariff
„ unter sonst gleichen Voraussegungen " im Gesetzestert fallen gelassen
wird . Der umgeänderte Paragraph soll folgende Fassung erhalten :

„ Der Reichskohlenoerband sorgt dafür » daß eingetragen «
Genossenschaften und deren Zentralen auf Verlangen von
dem auf Grund des Kohlenwirtschaftsgesetzes bestehenden Kohlen -
syndikat zu den vom Reichskohlenoerband festgesetzten Brennstoff »
preisen ohne Verpflichtung zur Einhaltung von Mindest -
Verkaufspreisen direkt mit Brennstoffen beliefert werden . "

In Genossenschaftskreisen ist man der Ansicht , daß damit dem
bisher allgemein gehaltenen Paragraphen eine genauere , dem Sinne
des Gesetzes entsprechende Form gegeben ist , und man hofft , daß der
Antrag im Reichstag : zur Annahme gelangt .

Amtlicher Großhandelsindex .
Die auf den Stichtag des 24. Februar berechnet « Grog -

Handelsindexziffer des Statistischen Reichsamts ist gegen -
über dem Stande vom 17. Februar ( 118,2 ) um 0,5 Proz . auf 117,6
zurückgegangen . Gesunken sind die Preise für Gerste , liafer ,
Zucker . Schweinefleisch . Speck , einige Textilrohstoffe , Baumwollhalb -
waren und Zink . Höher lagen die Preise für Weizen , Butter ,
Schmalz , Blei , Kupfer und Zinn . Von den �auptgruppen haben
die Agrarerzeugnisse von 112 . 8 auf 111,5 oder um 0. 7 Proz . , die
Industriestoffe von 129,4 auf 129,0 oder um 0,3 Proz . nachgegeben .

Staat
_ and Eleklrowirlschaft . Gegen die Begründung , die

der preußische Handelsminister Dr . Schreiber für die Elektrizi -
tätspolitik des preußischen Staates gegeben hat , wendet sich die
Fachgruppe der Elektrizitätswerke im Reichs »
verbände der deutschen Industrie . In diesen privat -
wirtschaftlich eingestellten Kreisen herrscht , wie aus den Reseraten
vor Vertretern der Presse hervorging , noch immer die Auffassung
von dem Segen der unbeschränkten Privatinitiative . Sie sehen
insbesondere in dem Erwerb der Braunkohlengrube „ Zukunft " eine
Kampsmaßnahme gegen die bisherige Entwicklung der Elek -
tnzitälswirtschast , die sich durchaus organisch , und zwar im Zu¬
sammenwirken mit den Gemeinden , vollzogen habe . In der Aus -
Nutzung seiner Hoheitsrcchte gegenüber den Privatinteressenten
sieht man einen schweren M i ß g r i f f des Staates . Auf die konkrete
Frage , ob nicht die staatliche Einflußnahme auf die Dauer eine
volkswirtschostlich oortcilhastere Belieferung mit Strom , insbeson -
dere in den Landkreisen ermöglichen könne , erhielt man keine eben -
so kontrete Antwort . Wir haben unseren Standpunkt zu dieser
Frage bereits zum Ausdruck gebracht und sind der Meinung , daß
keineswegs dem Staat verwehrt werden kann , seinen
Einfluß aus die Elektrizitätsindustrie auszudehnen . Das um fo
weniger , als von der Prioatindustrie selbst betont wird , daß die

o z i a l i s i e r u n g der Elektrizitätswirtschaft auch
nicht einen Tag lang in Wirksamkeit getreten ist .
Daraus geht hervor , daß der Staat die einzige gegebene Stelle ist ,
die mit ökonomischen Mitteln etwaige Konflikte zwischen den ein -
zelnen Interessengruppen der Elektrizitätswirtschaft zu lösen vermag .
Warum man sich gegen dessen Eingreifen wehrt , ist nicht einzu -
sehen .

Bus öer Partei .
Tolenlafel der Arbeiterbewegung .

Die Korrespondenz des Sekretariats der Sozialistischen Arbeiter -
Internationale teilt mit :

John Robertsohn , einer der Führer der schottischen Berg -
arbeuer , ist , 59 Jahre alt , am 14. Februar in Glasgow gestorben .
Seit 1918 war er Vertreter des Wahlkreises Dothwcll im Parlament .
Er war einer der Einpeitscher der Parlamentsfrattion der Arbeiter -
vartei und der Borsitzende der schottischen Gruppe . Er war auch
Mitglied der Regierung Macdonald .

Joseph A. W h i t e h o r n. ein Führer der Sozialisten New
Ports , starb , 46 Jahre alt , ganz plötzlich am 23. Januar . Er
stammte aus Rumänien , kam mit 10 Jahren nach Amerika und
schwang sich aus eigener Kraft vom Zeitungsjungen zum Advokaten
auf . Schon mit 18 Jahren schloß er sich der sozialistischen Bewegung
an und blieb ihr unverbrüchlich treu . Er gehörte in zwei Legislatur -
Perioden der Stadtoertretung als sozialistischer Erwählter an und
war 1918 der Vizepräsident der Gruppe der damaligen zehn Ver -
treter . Im Kriege hatte er viele Verfolgungen zu erleiden , da er
standhaft am Internationalismus festhielt . Fünfhundert Genossen
geleiteten ihn zum Grabe und sieben Redner priesen das Andenken
des vorbildlichen Mannes .

Der sozialdemokratische Verband des österreichischen National -
rotes hat innerhalb weniger Tage zwei Mitglieder verloren . Am
18. Februar starb Abgeordneter Hermann Schulz , der das
Verdienst hat , weite Schichten der Beamtenschaft Oesterreichs für
die Gewerkschaftsbewegung und den Sozialismus gewonnen zu haben ,
51 Jahre all . in Wien nach mehrmonatiger schwerer Krankheit .

Am folgenden Tage starb Julie R a u s ch o, eine der sieben
Fronen , die die österreichische Sozialdemokratie in den Nationalrat
gewählt , in jungen Jahren unerwartet an einer Lungenentzündung .

Der französische sozialistische Abgeordnete M o u t e t hat einen
schweren Verlust erlitten . Seine Frau Anna Moutet , eine ge -
borene Russin , ist am 18. Februar gestorben . Sie war eine be <
konnte Aerztin , als solche Ritter der Ehrenlegion und Vertreterin
Frankreichs auf dem Internationalen medizinischen Frauenkongreß
in den Vereinigten Staaten im Jahre 1919 .

übergibt man nur bem Nachweis de »
Teullch . Musikerverbandes , Berlin O 27,
AndrcaSllr . 21 CRönlgflubt 4310 , 4048 ) .
GeschästSzeit S bis 5. Tonntag » lv bis
2 Uhr . Aus Wunsch Vertreterbesuch

OewerMostsbewegung
ver Konflikt im Großhandel .

Gegen den Gehaltsabbau .

Zum Monatsende hat , wie wir bereits berichtet haben , der ae -
samte Großhandel mit Ausnahme von zwei Branchen die Tarif -
vertrüge mit den Angestellten gekündigt . Der Zweck dieser

Kündigungen ist nicht zweifelhaft . Dr . Engel , der Vorsitzende
des Arbeitgeberoerbavdes des Großhandels , hat es bei den letzten
Schlichtungsoerhandlungen klar und deutlich ausgesprochen , daß
man kein „ guter Kaufmann " wäre , wenn man bei neuen

Tarifoerhandlungen nicht die jeweilige Zahl der Arbeitslosen , die

auf den Arbeitsmartt drücken , in Rechnung setzen würde .
Heut liegen nun die Ding « so, daß beispielsweise in Berlin in

der Metallindustrie 56000 noch beschäftigte Angestelllc etwa
36 000 unbeschäftigten gegenüberstehen . Es wäre also , wie Genosse
G o t t f u r ch t , 1. Bevollmächtigter der Ortsverwaltung Berlin des

ZdA . . in seinem Referat „ Gehaltsabbau im Großhandel — die An¬

gestellten sollen hungern " in der Versammlung am Mittwoch in
Haverlands Festsälen ausführte , theoretisch den Arbestgebern mög -
lich , zwei Drittel ihrer Angestellten gegen solche auszutauschen , die
durch oft schon mnnatelange Arbeitslosigkeit bereits mürbe wurden
und die nun bereit wären , Beschästigung um jeden Preis anzu -
nehmen Daß diese den Arbeitgebern gewiß ideal erscheinende Um -

gruppierung nicht geschieht , ist die Schuld der Unternehmer gewiß
nicht , die sich jetzt so sehr bereit finden , über die gegenwärtige Wirt -
schastskrise iu jammern .

Kleiner Umsatz — großer Nutzen : diese Umkehrung
eines guten alten Kaufmannswortes , kann eine kurze Zeit Schein -
g e l t u n g erlangen : dann aber wird sich zeigen , daß es doch so
nicht geht , weil ein völliges Versagen der Kaufkraft der breiten
Schichten damit eintreten muß . Der Angestellte , der Proletarier
aber soll nun die Zeche bezahlen , wenn durch selbstverschuldete ge -
ringere Absatzmöglichkeiten die Betriebe stillere Zeiten sehen . Außer -
dem wies Genosse Gottfurcht mit Recht darauf hin , daß die Klagen
über zusammenschmelzende Betriebsvermögen sich als ganz unbe -
gründet erweisen , sobald man nämlich zum Verständnis der Unter -
nehmerlage sich einmal für die privaten Bankkonten dieser Herren
interessiert . Landwirtschast , Industrie und Handel ziehen hier alle
am selben Strang , und das Reich ist nur zu bereit , ihnen Hilfe zu
spenden . Genosse Gottsurcht kritisierte scharf die Steuer - und Finanz -
Politik , vor allem das neue Steuergeschenk von 550 Millionen , das
der Finanzminister den notleidenden Kapitalisten zu machen gedenkt .

Die Tarifkündigungen sind ein neuer Schlag , zu dem
der Kapitalismus ausholt . Gehaltsabbau wird zurzeit über -
all vorgenommen . Die Berliner Firma Ravens feierte ihr
100 jähriges Bestehen damit , daß sie ihren Angestellten die Gehälter
bis zu 35 Proz . kürzte . Schöller - Stahl stellte seinen
Angestellten im Dezember 1925 das Ultimatum , sich Kürzungen bis
zu 25 Proz . gefallen zu lasten , wenn keine Entlastungen vorge -
nommen werden sollten : die neuen Abmachungen traten cm 1. Ja -
nuar dieses Jahres in Kraft . Aber bereits Ultimo Januar wurden
erneut Reduzierungen wieder bis zu 25 Proz . vorgenommen ,
oder aber fünfzehn Angestellte sollten entlasten werden . Die
Furcht , brotlos zu werden , ließ es auch diesmal der Firma ge -
lingen , die Gehälter weiter zu senken . Erst an den Arbeitszeit -
abmachungen scheiterte » die Berhandlungen . Wie in der Metall -
industrie liegen die Dinge auch in der Textilbranche und in anderen
Industrien .

Wenn jetzt daher die neuen Tarifverhandlungen ausgenommen
Vierden , so darf kein Angestellter vergessen , daß es mehr als sonst
noch auf die Geschlossenheit der Angestellten an¬
kommt . Der einzeln « kann gemaßrcgelt werden , die peschlostene
Front der Angestellten muß siegreich bleiben . Daher ist es aber
wichtig , daß kein Angestellter wahrend der Tarifoerhandlungen sich
auf Son d ero b m a chu n gen mit den Arbeitoebern einläßt und
so die Arbeit der Organisation untergräbt . Wieder gilt es , für
einen einheitlichen Großhandelstarif zu kämpfen , ver
es allein möglich machen kann , die in einzelnen Bronchen noch für
die Angestellten sehr ungünstigen Entlohnungsverhältnisse zu
bessern .

Die lebendigen und interessanten Ausführungen de » Genosten
Gottsurcht , die noch von einzelnen Rednern ergänzt wurden und die
mit der Aufforderung schlössen , immer weitere Angestelltenkreise auf
die Notwendigkeit des Beitritts zum ZdA . hinzuweisen , fanden bei
der Versammlung lebhafte Zustimmung .

Neve faschiflische Kriegserklärung .
All da « Internationale Arbeilsamt .

Mailand . 25. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die italienischen
Faschisten scheinen offenbar von unheilbarem Größenwahn bebastet
zu sein . Sie glauben , weil sie in Italien sich mit bewaffneter Macht
behaupten tonnen , auch der übrigen Welt gegenüber sich durchsetzen
zu können . Die Anstrengungen der faschistischen Gewerkschaften , vom
Internationalen Arbeitsamt als gleichberechtigte Gewerkschafts -
Organisation anerkannt zu werden , sind noch in oller Erinnerung .
Jetzt veröffentlicht das offiziöse Depeschenbureau V o l t a folgende
Information über die Haltung , die die faschistische Delegation aus der
nächsten internationalen Arbeitstonserenz einzunehmen gedenkt :

. . Die italienische Delegation im Internationalen Arbeitsamt
wird nichtflüchten . Sie wünscht im Gegenteil die Diskussion
über die Anwendung des Grundsatzes der g e w e r k s ch a f t -
lichen Freiheit , der in dem Vertrag von Versailles enthalten
ist . Italien ist der Meinung , daß es seine eigene Aus -
fassung von der gewerkschaftlichen Freiheit auf -
recht erhalten kann . Albert Thomas . . . hat kürzlich in einem seiner
Berichte geschrieben , daß diese Frage große Schwierigkeiten böte

und daß die Worte „gewerkschaftliche Freiheit " einen verschiedenen
Sinn haben , je nach dem Lande , wo sie gebraucht werden . Am

besten sei es , in einer Konferenz den Grundsatz der gewerkschaft -
lichen Freiheit entsprechend den Bestimmungen des Friedensoer -
träges festzustellen . — Das ist auch die Ansicht , die der Delegierte
der italienischen Regierung De M i ch e l i s bereits ausge¬
führt hat . "

Daß die italienischen Faschisten eine besondere Ansicht über
die gewerkschaftliche Freiheit haben , darüber wird es
keine Meinungsverschiedenheit geben . Was den früheren Anarchisten
und jetzigen Faschisten De Michelis betrifft , so sei nur daran erinnert ,

daß er sich die größte Mühe gab , um zu verhindern , daß die

Frage ber gewerkschaftlichen Freiheit nicht auf die Tagesordnung der

nächsten Konferenz kommt . Er schien also doch „flüchten " zu wollen .

Andererseils hat der Vorsitzend « des faschistischen Gewerkscbafls -
bundes R o j s o n i dem Bertreter des offiziellen russischen Tele «

graphenbureaus gegenüber folgende Erklärung abgegeben :
„ Wenn das Internationale Arbeitsamt sich nicht umbildet .

werden wir gegen es einen rücksichtslosen Kampf
führen . Wir oerlangen , daß in der internationalen Arbeits -

Organisation jedermann vertreten sei . Andernfalls wird jede
Nation eben ihren Weg allein gehen . Im übrigen ist der größte
Teil der Arbeit des Internationalen Arbeitsamts nur eine

Täuschung , und die famosen Abkommen sind nur Geschwätz , die

später nicht verwirklicht werden können "

Diese Kriegserklärungen der Renegaten De Michelis und Rossoni
werden außerhalb Italiens nur mit einem Lächeln aufgenommen
werden . Auch die Billigung , die die Erklärungen Rossoni nach dem

„ Stato syndicale " durch den Vertreter des offiziellen Pressebureaus

Sowjetruhlands gefunden haben soll , wird nichts daran ändern .

Tie Auswanderung der polnische « Arbeiter .

Kallowih , 25 . Februar . lWTB . ) Die Wojewodschaft teilt mit ,

daß ieit der Uebernahme Oberichlesicn » durch Polen br » zum
15. Februar 1926 im ganzen 10176 Personen nach Frankreich au » -

gewandert sind . — Wieviele sind au » den übrigen polnischen Ee -
bieten ausgewandert ?

Ausschlug der Kommunisten aus der Arbeiterpartei .

Glasgow , 25 . Februar . ( WTB . ) Der Nationalrat der

englischen Gewerkschaften hat mit einer Mehrheit von

8 : 1 den Beschluß der Liverpooler Konserenz be -

st ä t i g t, nach dem die Kommunisten au » der Arbeiter «

Partei ausgeschlossen werden sollen . Beinahe 80 000

Personen haben an der Abstimmung teilgenommen .

( Gewerkschaftliches siehe auch 4. Seite Hauptblott . )

Vorträge , vereine unü Versammlungen .

»Reichsbonner
» Schwarz - Rok - Gold " .

GekckiZktsNelle : B- rlin <5. U, Eeballianlk . STM. Sof S Tr .
Rur Sdert . ScdächtnIisricr om Sonnta «. 28. Februar . Irrten die
einzelnen Kreise mit Fahnen und Spielleuten wie folot an : Mitte :

l ' i Uhr Dewerkschoftihous . Ziergarten : Moaditer Nameradschaften 12Vi Uhr
Kleiner Ziergarten : Westen und Nachzltgler 12 % Uhr Magdeburger Platz .
Wedding : I Uhr Ufcrftr . 12. Prenzlauer Berg : 1H Uhr Danzlger Strohe .
Friedrichahain : SV. Uhr 5>it striner Platz , »eeuzberg : 2 Uhr Mariannenplatz .
kharlatlenburg : IVs Uhr Bilhelmplatz . Wilmeradoes : Ith Uhr ffehrbelliner
Platz . Lchäaeberg : 1V> Uhr Wartburgplatz . Steglitz mit Lichterselbe und Lank.
witz: 1>4 Uhr Ditppelplatz . Zempelhas : 2Vj Uhr Riwgbahnhof Tempelhaf . Neu .
töstp : 2 Uhr Renterp latz. Treptow : Krei » 2 % Uhr Wiener Brücke. Äldlershps :
1 % Uhr Bahnhos Adlershof . Ober - , Riederschoneweide , Johannisthal : Uh Uhr
RLthel , Brllckenftr . IS. Daumschulenweg : 2 Uhr Reue klrugallee . Kiptnli ;
2H Uhr Wiener Brück«. Bohnsdorf : Absahrt 1 % Uhr Bahnhof örlinou .
Sichtenderg ! 2Vj Uhr Ringdohnhof Frankfurter Alle «. Panlom : kreis 2 Uhr
Marktplatz . Retuickendors : 1 Uhr Sportplatz Schaimveberstratze . Aichwald «:
Bezirk Abfahrt 1,04 Uhr Bahnhof Eichwolde . — Koppe garten , Altlandsd - rg ,
Feedersbarf , Peter »Hag«», Straueberg . Sonntag , d. 28. . nachmittags 1 Uhr ,
Treffen Bahnhof Koppegarien zur Kundgebung i » Dahlwitz . — Peter - Hegen .
Fredersdorf . Sonntag , d. 28. . nachmittags 1,02 Uhr , Abfahrt mit Fahnen und
Mustt Bahnhof Fredersdorf nach Koppegarien . — Teltow . Sonntag , d. 28. .
abend » 7 Uhr . Totengedentfeicr im . . Weihen Schwan " . Kallestelle Linie loa .

Arbeiterueeetu Ott Biochemie nnd L' bensreform f. P. «. All » Mitglieder ,
dl « an der erste » Besichtigung des Pathologischen Institut » teilnahmen , feien
nochmals darauf hingewiesen , bah am 28. Februar die Fortsetzung der Führung
ist. Zreffpunkt : normittog » %l0 Uhr im Wartezimmer de » Institut ». Wil -
glied�nich dient al » Au»wci ».

Vereinigung der Freuud « uou Religion und Bölkersriede ». Senosi « Pfarrer
Bleier spricht am Sonntag . 28. Februar , vormittags 10 Uhr fTotengedenkfeier )
im Rahmen einer religiüfen Feierstunde IN der Zrinttaiistirche , Eharlotten .
bürg , über da » Thema : „Gottes Liebe und dt« Rot dt » Krieges " . Kriegsopirn
und Kinterbliebene . erscheint zabireich : demonstriert für den Weltfrieben .

Arbeiter . Samariter . kolanii « «erlin «. L. Sämtlich « Abteilungen der ko-
lonne Berlin sammeln sich am Sonntag , 28. Februar , nachmittag » l' tz Uhr ,
am Bahnhof Treptow . Stalionelaslen . Tragen und die dazu gehörigen Decken
sind mitzubringen . — Mitgliedsbuch auf den Ramen Kons Meper , Ztr. 412. ist
ocrlorengcgowgen . Findeo wird gebeten , es der GcfchÄflsftcll «, R. Echönholzer
Slrasts 20. zuzustellen .

Sozialdemotratifcher Manier chor Friedrichehain . EangesbrÜber treffen sich
am Sonntag , 28. Februar , vormittag » 10 Ubr . bei Rosin , Gubener Str . 19.
Am Montag , den 1. , 8. und Ii . Mörz , finden zur gewohnten Zeit Srtra -
Üdungsfst . inden statt . Pünliliche « Erscheinen notwendig .

Erzieh « ng«. und Fürsorgeuer . in für geistig ,urückg : bl ! et . ne tschwachsinui, - )
jtintxi . Mittwoch , S. März , H8 Uhr , im Bürger saale de» Rathauses Kauvt -
Versammlung , u. a. : Vortrag de« Rektors Herrn G. Gnerlich über „Kilis -
fchulfüi sorge der Gegenwart " .

Berein der Schteswig - Kolftrinee . Sonntag . 28. Februar . 4 Uhr , Fast .
nachtsfeter mit Keetwecken - Esien , Kotel Nordischer Hof. Jnvalidenftr . 128.

Dentscher Efperanto - Bund , Ortsgruppe Bertin . Freitag . 20. Februar , 8 Uhr ,
Konditoret Dobrin , Kackcfcher Markt : Uebungsabend . Gäste nzillkommcn .

Arbeiter - Radio - KInb . Bezirk Renlölln : Freitaq , 2S. F- bruae . 8 Uhr. Bor -
tragsabond Restaurant Lcmpe , Lessing . Ecke Prinz - Sandjery - Etratzc . Gäste
willkommen .

Deutsche Friebensgesellschaft . Die bekanni « DortragskllnNlerin Rest Langer
wirb am Donnerstag , 4. März , 8 Uhr im Lehrerveceinshaus heitere Rezi¬
tationen vortrage ». Gäste willkommen .

Sriefkasten öer Reüaktkon .
P. ». s . 8. Robert Oeh' schläaer . Berlin R sz. Hochsiädter Str . 10 - a

». «. I. Ford , Berlin - Plätzense «. Weschasensir . 1.
'

Große Kafifiee - Reklame
bis einschließlich Freitag , den 5 . März

ßelchelt ' s Kaffee „Extrafein **. . Pfd . 2 . 80 ßeichelt ' s Kaffee „ Exquisit " . . . Pfd 4 . 20
Peichelt ' s Kaffee „ Hochfein " . . Pfd . 3 . 40 ßelchelt ' s Kaffee „Speziai ' 4 . . . pfd 4 . 60

Wer 1 Pfd . Kaffee Speziai oder Exquisit oder Hochfein kauft , erhält 1 Glas feinste Reicheit - Konfitüre

Wer 1 Pfd . Kaffee Exirafein kauft ,
erhält 1 Pfd . feinste Vierfrucht - Marmelade oder 1 Pfd . feinstes Pflaumenmus

Kaffee Kaffee

Eigene Kaffee - GroO - Rösterei — Eigene Konfitüre - und Marmeladenfabrik
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*] Awei Zreunöe .
Don Maxim Gorki .

Uebertragen von Gertrud Haas « .

( Schluß . )

Da stand der Pfiffer entschlossen auf .
„ Wohin� * fragte der Schnackler .
�Komm ! "
„ Was ist denn los ? "
„ Komm! ' "
„ So laß uns gehen . " Der Schnackler stand auch auf . „ Es hat

ja keinen Zweck . "
„ Schon gut , es ist egal , was wird, " winkte der Pfiff « ab .
„ Du hast auf einmal Murr gekriegt . "
„ Ja , wie denn , du hast mich ja malträtiert , malträtiert und be¬

schimpft . du mein Gott ! "
„ 5a , warum mischt du dich auch drein . "
„ Warum ? "

„ Nun ja ! "
�

„ Mir ist ' s doch aber leid ! "
„ Was , wer ? "

„ Wer ? Der Mensch , nicht wahr . "
„ Ach so, der Mensch ! " sagte gedehnt der Schnackl « . „ Da

nehmt ' s , bericht ' s und werft ' s weg . Ach . du gute Seele , ab « D « -
stand hast du nicht einen Pfifserling ! 5a , was ist er dir denn , der
Mensch ? Verstehst du denn das ? Da , er fängt dich , packt dich beim
Kragen und wie einen Floh unter die Nägel . Gerade in diesem
Augenblick mußt du ihn bedauern , ja ! Da kannst du ihm dann auch
deine Dummheit zeigen . Er wird dir dann für dein Mitgefühl aus
lauter Dankbarkeit die ganze Familie hinmartern . Deine Därme
wird er sich um die Fing « wickeln . Jede Stunde wird er dir einen
Zoll Adern aus dem Leib zerren . O du Mitleidsvollerl Bete zu
Gott , daß man dich einfach ohne jedes Mitleid niederschlägt und
fertig . Ach du . daß dich doch die Gänse beißen ! Mitleid ! Pfui ! "

Er war aufgebracht der Schnackler .
Sein « Stimme , scharf , voll Spott und Verachtung dem Käme -

roden gegenüber , dröhnte dumpf durch den Wald und die Zweige
der Sträuche wiegten sich mit leisem Rascheln , als bejahten sie die
harten Worte . -

Der Pfiffer , niedergeschlagen von all dem Tadel , ging langsam
mit zitternden Knien , die Hände - in den Aermeln des Rockes ver >
graben und den Kopf tief zur Brust gesenkt .

„ Warte . " sagt « er endlich . „ Was soll ' s. 5h werde mich er -
holen , sowie wir ins Dorf kommen . 5h werde gehen , du brauchst
gar nicht gehen . Das Erste , was mir unter die Hände kommt , werde
ich grclbsen und dann nach Haus . Daheim leg ich mich . Mir geht ' s
schlecht , widersprich mir nicht . "

Er sprach kaum hörbar , nach Luft schnappend , mit einem
Raffeln und Glucksen in der Brust . Der Schnackl « sah ihn . miß
Uauisch an , blieb stehen , wollte etwas fagen , winkte . mit der Hand
ab und ging , ohne ein Wort gesagt zu haben , weiter .

Lange gingen sie schweigend und langsam .
Die Hähne krähten irgendwo in der Nähe ; «in Hund heulte , von

weit her schwebten die Glockentäns eine » Dorskirchleins und v « -
leren sich im strengen Schweigen des Waldes . Der schwarze Schat -
ten eines großen Vogels huschte irgendwo im Mondlicht vorüber
und unHein , lich tönte das Rauschen seiner Flügel im Grund .

„ Ein Rabe , oder «ine Krähe ? " bemerkte der Schnackler .
„ Hör, " sagte d « Pfifser , indem er sich schwer auf die Erde

niederließ , „ geh ' du und ich bleibe hier . Ich kann nicht mehr . Es
drückt mich . Mir schwindelt . "

„ Nun , da haben wir ' s, " sagte unwirsch der Schnackler . „ Kannst
bu denn wirtlich nicht mehr ? "

„ 5ch kann nicht . "
„ Da kann man ja gratulieren ! "
„ Mir ist ganz schwach . "
„Freilich , seit früh treiben wir uns herum ohne was im Bauch . "
„ Nein , mit mir geht ' s wohl zu Ende . Da , wie das Blut

strömt . "
Der Pfiffer hob seine Hand , die mit etwas Dunklem befleckt war ,

zum Gesicht des Schnackler . Der schielte scheu nach der Hand und
fragt « mit gedämpfter Stimm « :

„ Was sollen wir nun tun ? "
„ Geh du nur , ich bleibe . Vielleicht , daß mir beim Liegen

besser wird . "

„ Soll ich ins Dorf gehen und dort sagen , draußen liegt einer ,
dem ' s schlecht geht ? "

„ Nee . nimm dich in Acht , sie verhauen dich . "
„ 5 >, so wird ' s gehen . Man darf sich nur blicken laffen . "
Der Pfifser wars sich dumps hustend aus den Rücken und spuckte

ganze Klunker Blut aus dem Mund .

„ Kommt es ? " fragte der Schnackler über ihm , wobei er zur
Seite schaute .

„ Es kommt heftig, " sagte kaum hörbar der Psisfer und begann
von neuem zu husten .

Der Schnackler fluchte laut und unwirsch :

„ Man sollte wenigstens semanden rufen . "

" Wen? " erwiderte mit traurigem Echo d « Pfiffer .

lAber vielleicht oersuchst du aufzustehen und gehst ganz vor -

sichtig . " .
Nun nicht mehr .

Der Schnackl « kauerte sich, die Knie mit den Händen umspannt .

zu Häuvten seines Kameraden nieder . Die Brust de « Pfiff « « hob

sich unreaelmäßig in dumpfem Röcheln , die Augen waren ringe -

fallen die " ivpen seltsam auseinandergezerrt . als blieben sie an

den Zähnen� haften . Aus dem linken Mundwinkel rann über die

Wange « w schmaler dunkler Strahl
� � � „

. . Läuft es noch immer ? " fragte leise der Schnackler und es war

im Ton feiner Frag - fast etwas wie Ehrfurcht .

Das Gesicht des Psisfcrs erbebte . „ Es lauft , ächzte er leise .

Der Schnackler ließ den Kops auf die Knie sinken und ver -

ftummte . .
Ueber ihnen hing die Wand des Grabens , zerwühlt vom Früh -

jahrsregen . Von oben herab schauten die struppigen Bäume , vom

Mondlicht beschienen . Die andere Seite war flacher und ganz mit

Gesträuch bewachsen . Hier und da ragten die grauen Stämme der

Espen und auf ihren kahlen Zweigen sah man deutlich die Nester

der Raben , und d « ganze Grund , vom Mondlicht übergoffen , war

wie eine Erscheinung , wie ein bleicher Traum , dem jede Farbe des

Leben » genommen , und da » leise Rauschen de » Bache » ließ die

sehnsuchtsvolle Stille noch stärker «mpsinden .
„ 5ch sterbe l " Kaum hörbar sagte e « der Psisfer und laut und

klar wiederholte er : �Zch sterbe , Stephan ! "

Der Herr Gutsvorstanü .

Sei mir werüen keine volksbegehrlisten ausgelegt , was geht die Arbeiter
die Zürsteuabfinöung an . Die Leute haben sich mit ihrem Schicksal abzufinSen . •

Der Schnackler bebte am ganzen Körper , rückte unruhig hin
und her , räusperte sich und indem er den Kaps von den Knien hob ,
sagte « verlegen und ganz leise :

' '

„ Was wirst du denn , Hab ' keine Angst , das macht nichts . Biel -
leicht ist das nur so. Macht nichts , Bruder , weiß Gott ! "

„ Herr Jesus Christus . " seufzte tief der Pfiff « .
„ Macht nichts, " flüsterte der Schnackler , wobei er sich über sein

Gesicht neigte . „Halt ' dich noch ein wenig , vielleicht geht es vor -
über . "

Ab « der Pfifser begann zu husten . In seiner Brust war ein
neuer Ton . als schlüge man ihm mit einem nassen Lappen gegen die
Rippen . D « Schnackler sah jchweigeiid aus ihn und bewegte den

Schnurrbart . Ausgehustet , begann der Pfiffer laut und unregel -
mäßig zu atmen , als sei er in eilendem Laufe begrifsen . Lange
schnaufte er so, dann begann er :

. Verzeih ' , Stephan , wenn ich . . . wegm des Pferdes . . .
Verzeih ' , Brüd « chen . "

„ Verzeih ' du mir, " unterbrach ihn der Schnackler und nach

kurzem Schweigen fügte er hinzu : „ Wo soll ich jcgt hingehen ,
was soll werden ? "

„ Laß gut sein . Gebe dir Gott . . . "

Er ächzte , ohne zu vollenden und verstummte .
Dann begann er zu röcheln und streckte die Beine aus , wobei

er das eine zur Seite führte .
Der Schnackler schaute ihn unverwandt an . Die Minuten ver -

gingen wie Stunden .
Da hob der Psisfer das Haupt , aber sofort fiel es kraftlos zur

Erde .
„ Was ist , Bruder ? " beugte sich der Schnackler über ihn .
Aber er antwortete schon nicht mehr . Er war schon ruhig und

unbeweglich .
Roch ein « Weile sah der rauhe Schnackler bei seinem Kamera -

den . Dann stand er auf , nahm die Mütze vom 5) aupt , bekreuzigte

sich und ging langsam den Graben entlang . Sein Gesicht war spitz

geworden , Brauen und Schnurrbart sträubten sich und fest trat er

auf , als zerstompste er die Erde , als wolle er ihr wehe tup .
Es war schon hell geworden . Der Himmel grau und unsreund -

lich . Im Grund herrschte finstere Stille . Nur der Bach murmelte

weiter , eintönig und traurig , niemand zu Leid «.

Aus einmal ein Geräusch . . . ein Stück Erde war wohl in die

Tiefe des Grabens gerollt . Die Krähe erwachte und mit er -

schrecktem Schrei flog sie irgendwohin . Dann pfiff die Meise vor -

über . In der feuchten , kalten Luft des Grabens gingen die Klänge

rasch verloren , kaum geboren , waren sie auch schon dahin .

5euer in der wüste .
Es ist nicht eigentlich Wüste , wo dieses seltsame , ewige und von

der Bevölkerung als heilig angesehene Feuer brennt . Man kommt

dorthin , wenn man von der Autostrecke Mofful —Bagdad bei Kerkuk

einen kleinen Abstecher macht . Dort , wo der Naaradem aus den

persischen Raudgebirgen durchbricht , um sich südwestlich strömend —

strömend allerdings » ur in den Regenzeiten , sonst oft genug nur

schwach sickernd — mit dem Tigris zu oereinigen , liegt einige
SN Kilometer östlich von Kerkuk , rings eingeschlolscn von völlig

kahlen Bergketten , das kleine kreisförmige Tal oan Babgurugur ,
weitab von jeder menschlichen Niederlassung , denn man wandelt

hier nicht ungestraft

- - -

Die Erde muß hier ungeheure Schätze an Oel , Naphtha und Erd -

gasen bergen . Schon seit Zeiten , von denen die �gegenwärtige Be¬

völkerung keine Rechenschaft mehr geben kann , entsteigen hier der
Erde seltsame , fast durchsichtige , blaulich « Flamme » , die mit leis

zischendem Geräusch aus der Erde strömen und die Luft weithin
»n flimmernde Schwingungen versetzen . Sticht man mit einem

spitzen Stock kräftig in die Erde , so züngelt alsbald aus dem ent -

stehenden Loch eine neue Flamme empor . Der ganze Boden muß
also von diesen leichten Kohlenwafferstoffgasen erfüllt sein , die sich
beim Ausströmen sofort an den anderen Feuern entzünden .

ilebrigcns sind jene Feuer keineswegs das einzige Zluzeichen
für jenen Reichtum der Erde . Fährt man auf einen , der landes¬

üblichen Flöße den Tigris abwäris , so sieht man den Strom vielfach
ölfleckig Zetchem . ' daß ' - tster ' Sri uiiMittelbar aus dem
Fluhgrund austritt und sich mit " dem Wasser des Stromes vermischt .
An vielen anderen Orten aus beiden Seiten des Stromes bilden

Raphshaquellen sumpsige , weithin riechende Pools , die von den Ein -
geborenen sogar hier und da aus gan, ; primitive Weise ausgebeutet
werden .

Es knüpfen sich an die mesopotamischen Ocloorkommen übrigens
auch sinnvolle all « Legenden , so z. B an die Stelle , wo in unmittel -
barer Röhe der Stadt Mofful die möchtigen Gebirgsketten des Djebel
Hamrin und des Djebel Maklub auseinanderstoßen und der Tigris
zwischen ihnen hindurch in das mesopolamischc Tiesland durchbricht .
Dort — so erzählen die Einwohner — kämpften unter der Erde
die beiden Riesen Hamrin und Maklub miteinander , und keiner
könne jeinals den anderen besiegen . Inzwischen aber ströme aus

ihren Wunden das Erdöl . � _

Der Krieg gegen den Rost . Man weih ungefähr , wieviel Geld
der Weltkrieg gekostet hat und wieviel Millionen Tonnen Stahl und

Eisen verschossen wurden , und man hält im allgemeinen diese zahlen
für Rekorde , vo » denen man hofft , daß sie nie wieder erreicht ,

geschweige denn überboten werden . ' Allein die Menschheit , ins -

besondere die Ingenieure führen sortgesetzt einen Krieg , der im

Lause der Jahre unvergleichlich viel mehr kostet und auch viel

größere Mengen an Stahl » nd Eisen verschlingt : es ist der Krieg

gegen den Rost . Nach sorgfältigen amerikanischen Schätzungen —

für andere Länder liegen keine gesammelten Angaben vor — wenden
die Bereinigten Staaten allein alljährlich etwa ZX Milliarden
Dollar für den Kampf gegen den Rost auf . Man kann schätzen ,
daß seit 1890 rund 40 Proz . der gesamten Wellproduktton an Me -
tollen dem Rost resp . der Oxi>datioii wieder zum Opfer gefallen sind .
In den 33 Jahren vo » 1890 bis 1923 sind von den 1706 Millionen
Tonnen Metallen rund 718 wieder in „ Nichts " zerfalle ». Man

kämpft o « zweiselt gegen den Rast , aber die Preise , dir Wissenschaft -
liche Institute » nd die großen Eisenwerke ausgesetzt haben für die

Erfindung eines rostsicheren Metallonstrichs , konnten bisher noch an
keinen glücklichen Erkind « ausgezahlt werden . So >7>uh der Au -

strich der großen stählernen Bauten der Technik Immer wieder
crneuert werden und man kann sich vorstellen , wa » kür Kosten
daraus erwachsen , wenn man hört , daß für den Anstrich einer

einzigen Eiseubahubnickc , wie der Rheinbrück » von Diüsburg - Hach .
feld 20 000 Kilogramm Farbe verwendet werden müssen . — Der

Kampf der Technik gegen den Rost spielt sich auch aus einem anderen

Gebiet - ab : Man hat rostfreien Stahl ersunden . Allerdings sind wir

noch weit davon entfernt , daß diese kostbare Errungenschast technischen
Könnens wirklich zum Dienst an der ganzen Menschheit geeignet wird .
Die großen Edclstahlwerke , die die Patente über diese Erfindung be -

sitzen , haben nämlich zur Sicherung ihres Praiits eine Jntereffen -

gemeinschast abgeschlossen , die es iiifolge der hohen Preise unmöglich
macht , den rostfreien Stahl außer iiir Werkzeligmaschinen und ahn -
liche Feinprodukte auch für Gerüstkonstruktionen , Brückenbau und

dergleichen zu verwenden . So verhindert kapitalistisches Profitstreben
die Ausnutzung technischer Erfolge zum Borteil der Allgemeinheit .

Abstammung des tzunde ». Die europäischen Hunde stammen
von zwei indischen Atteii , dem europäische » Wols und vielleicht auch
dein europäischen Schakal und dem Fuchs ab . Die groß « Zahl ihrer
Rassen erklärt sich aus der großen Zahl ihrer milden Vorfahren .
Einzelne Raffen find im Laufe der Zeit bereits untergegangen , so
der Molossus im 18. Jahrhundert in Epirus . Er stammt « , ebenja
wie der dänische Hund ( die Dogge ) , von einem wilden Vorfahren
ob . Der Windhund ist asritanischen Ursprung » . Die afrikanischen
Hunde stammen zuin Teil von mehreren Schakalarten ab , die anieri -
tonischen zum Teil von dem dortigen Wolf , zum Teil von « in «

früheren Raffe , von der man nichts Näheres weiß . Der australische
Hund ist der Dingo , den die Einheimischen zwar gezähmt haben , der
ob « auch noch in halbwildem Zustand vorkommt . Di « Leichtigkeit ,
mit der die Hunde sich auch in der Wildheit untereinander kreuz ««.
erklärt sich daraus , daß sie kein « besonderen Arten , sondern nur
Varietäten einer einzigen Art bilden . Deshalb ist es den Züchtern
gelungen , durch Selektion so viele Rossen zu züchten .
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Central • Theater

ub' rJtrTreaJe

liteflMtalsr
Hfllowstr t
Tigl . 8 UJir

Efn
anfisnhbarer

Heusdi
von

Ernst BUflLniref

uhr . msfn
Zentr zwi

Berlin lacht
von 8 bis 12

Die Revue
der Einakter

hramtHÜisa
meater

HeruovrJtUttr .
TuH« senhcid2Il0

8 Uhr .
Emen jus wtn
er «l <gi mmseii
BatnORtcaheuu
1 el ; Norden 6304

8 Uhr :

3ff M ttSS
MeTTnÜM

Tel. ; Wilhelm 53<
8 Uhr :

In «illnul « ? « I »

Mlisiii
Tägl . 0 Uhr ;

rsW ' ll «
Operette

van ( Ulbert
6,80 bis 10 Mk.

Friedenspreise

15365

Kose - 7beiter
8</« Uhr : UerOUSt

uer ecam «

CasiEO - Theater
Tlglich 8 Uhr

tum ! Neu !
Der trotte Ertoie

ÜlIM !
UeSeiÄÄnef

nt

Walhalla
Th . — SmiwTpwq

Tätlich 8«/ «!

Die Königin
der Nacht

nft PrefcrifsilainSssBii

Krause -

Pianos

Miete
AnsbacberStr . I,

Edtterfintnuitel «

Mstorriibrr . kolossales Lager in alle .
Pecislugen von L7Z. — an , sümtllche
Srsag . und ZubeiiZrteile am Lager .

its hnk Prttn *« !Weist . SroO « (Tronlfuttctlirofte ZZ A. •

Sdiulflielss - Patzeniiefer
Brauerei - Aktiengesellschaft .

Bilanz am 31 . Angust 1935 .

Aktiva . ' -
Pelehsmirk

Anlajeuerte . . .. . . . . .. * * * , 34 478 «1, ( 2
Kassa 08. . 488 14
Wenpapiere und Beteingungen . . . . . . .1 179 570,62
Guthaben nei Banken , Konzern - und Tochter -

pesellschatten

. . . . . . . . . . . . .

9 10« 860. 71
Darlehen

. . . . . . . . . . . . . . . .

3666 112,69
AuBe: . Stände . . . . . . . .2058044,20
Vorräte . . 8 163 149. (1

M 63 i 820,71

Passiva .
Reichsmark

Stamm - Aktien 25 000 00. . , —
Vomigs - Aktien . . . . . . . . . . « , « loooooo, -
Reservelonds . . . . . . . . .v* . • . . 2600 009, —
Teiijchuldverschrelbungen 846676�1
Hypotheken . . . . . . . . . . . .. » 1381 440. 94
Nicht abgehobene Dividende pro 1923124 . , . 40 576,5 »
Wohllahrtslonds und - kassen . . . . . .. 1017 922 62
fensionsionds . . . . . . . . . .. . . 10081 : . 8�9
Einlagen der Kunden und AngestclUen , . . 5 588 1225 *
Kautionen

. . . . . . . . . . . .

. . . 15361,71
Reichs - and Gemeindebiersteuern . . . . . 86581 ( 84
Kreditoren und Akzepte . . . . . . . . . 3700 579. 6»
Aufwertungs - Ausgleich . . . . . . . . . . 7242809,06
Reingewinn . . . . . . . .. . . . . .. 4 242 878. 27

54 637 826, >1

Dealsches
( Iisd . - Tketlor

8 Uhr :
Pafeanliil

ricInTlliiinlMD
S Uhr:

Dtc Radfi
der HS « äle

ÜLuSäü' bui . tiZli :
» Uhr :

te MklktuWeiätog

Lnstspieihaus
8 Uhr : Olcky

VallBer - Tbeiler
8 Uhr:

fioWortaSe

teT &. asi M
Aliabendl 8 Uhr :

Quid »

littl
Ltöpssl

IWaMu : Fstem- tl .
PiA - fanJ ( g. eidwt -
fHlaü 1 4. kort i I

Towhw�nnWn�

fB. io (1. Llti &wstr.
Tägl . 8-/ . Uhr «

Lempke ' s
sei . Witwe

Huslk v. DrR. II Irsch
VöJatiDiOdaPrvin 1 —4 IL

la tmoui * rknirtsm
Uhtee

Reichsballen - Theater 1
Abends SU- SanntagietaBt . JU.

Stetliner Sänger
lln : Der letzte PastiiUan
Imto. liatehrrhi ti ' tn

Uönhoff - BrettT
TO Nummern '

TniMojidJrtldetlt ««!

» • ninE - Maskci
von 10 Pf . an , BodÜllcnnfilZCII
Dtz . yon30Pf . * n . Alle Karneval -

und Festartikel sehr billig seit 36 Jahre « .
A . Mbes & Co . , Markgraf oastr « 84

AD 4er Lindenatrate .

TIm : tv i . KstQ. Tv
gattboser Str. 0

ibar — Bkta 8 O».

Hlte - Suger
«ezlelr » »II de »

Jf hknir -
Nvni

ellsdinblich

Befflöea -
eriolö !

etntrta SO Dt
bis &80 31.

ß

�AlBirahpaliitt1
TäellchP/ . Uhr :

Ksller - Üeime

Tbestsr i. Kollb. Tin
battbaser ttr . I.

anfir — «ntB - SUd;

Elite - SIlQ�r
ImSüiBw
M RldÜ

unser
( abelbaht »
R. brnar -

er . Btuni »
CHntritr 60T
W« 2. 30 SI

Sacbm- enultl . rrelv
» net AkS. rrtfr

fanbbflrjrEes
mit Waiddestand , acht
Min . vom Bahudai
SBort . Bororlfteecke
Wannlee . anCbaullee
gelegen , von 30 Pf.
vro qm an. Geringe
Anzahlung in monat¬
lichen -Solen. Verkauf
ieden Sonntag im
! >Mel Fliegrrheim in
Vor ! Drr Vefcher
Dartfchat . Rheins -

derg ( Mari ) .

ig der DIvi _ _ _ _ _ _— . . JBI - - - -. . . . .
kapital von Rm. 25000000, —Stammaktien für das Geschätts -
; ehr 1924/25 erfolgt
in Sellin bei det Commerz - und Privatbank A. - G. , Charlolteo -

strake 47.
. . m _ Dsrmstädler und Nationalbank , Kommandit -

teselischalt auf Aktien . Behrenstr . 68/69,
« « ■ . Deutschen Bank , Behtenstr . 9 13,
b ■. b v. Dresdner Bank . Behrenstr . 35/39,
b b b b Mitteldeutschen Creditbank , Burgstr . 24,

und deren Filialen in München ,
. , „ dem Bankhause Jacquier 4 Securius , An der

Siechhehn 8 4,
, „ . „ Bankhause E. J. Meyer , Voßstr . 16.

Berlin , den 25. Februer 1926.

SchuUheiss - Petrcnhofcr
Srancrci - Aktien� escilsdbaft

L)r. W Sobernheim

räuter • Franzbrainitwein
Ueberau erhältlich

OPP & JOSEPH
Berllin W.
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iBöeojwerlffiü
Revue

ZSonntg .-Vom.3 Uhr nach -
mittags

IGBQRMI
Forden Sie die mRJouhnd - WocJu * tu jedem Pfand *.
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Der tzanöelsetat im Landtag .
Handelsmmister Schreiber über die Wirtschaftskrise .

Im Landtag beantragte gestern vor Eintritt In die Tagesordnung
Abg . Bartels ( Komm. ) , alle Gemeindevorsteher , Gutsoorstände . Land -
räte , Amtspersonen , die der Durchführung des Volksbegehrens und
des Volksentscheides Schwierigkeiten machen , sofort ihres Amtes zu
entheben und unter Anklage des Amtsoerbrechen « zu stellen .

Da dem Antrage von deutschnationaler Seite widersprochen wird .
kann er nicht aus die Tagesordnung gesetzt werden . ( Lärm bei den
Komm . )

Dann setzt das Haus die zweite Beratung des Etats der Handels -
and Gewerbeverwallung fort .

Als erster Redner nimmt hierbei der preußische

Handelsminister Dr . Schreiber
das Wort . Cr wies zunächst daraus hin . daß der Gelamtzuschuß
der Handels - und Gewerbeverwaltuna sich von 28 . 5 auf 36,8 , also
um 7,2 Millionen erhöht . Die Zuschüsse für Berufsschulen
sind um 3,3 Millionen erhöht worden . Auch der Zuschuß zu den
Fachschulen , die für die Ausbildung unseres technischen Nach -
wuchscs bestimmt sind , ist um 726 000 M. erhöht worden . Für den
Lustvertehr sieht der neue Haushalt eine Erhöhung um 2,5
Millionen vor . Der Lustverkehr sei erst Im Aufbau begriffen und
bedarf dringend der staatlichen Förderung . Neu hinzugekommen
sind die Ausgaben für Schlicht » ngsausschüsse und ar¬
beitsrechtliche K o m m e r n. Endlich erfordert eine ange -
messene Unterhaltung der See - und Binnenhäfen infolge der Steige -
rung der Materialpreise und der Löhne etwa l,Z Millionen mehr
als im Vorjahre . Jedenfalls ist bei der Aufstellung de « Haushalts
der Handelsoerwallung eine große Sparsamkeit geübt worden .

Die Deutsche Aeichsbahagesellschaft könnte M aller verückstchll -
gung ihrer Repamkionsoerpsllchlungen sicherlich entgegen -
kommender eingehen aus die wünsche derjentgeu Wirlschasls -
gebiete , die sich der besonderen Fürsorge der preußischen vcr -

waltung auch aus dem Gebiete de » Verkehrswesen » von jeher
erfreuen konnten .

Hier zeigt sich bei der Reichsbahngesellschaft eine gewiss « Schwer -
sälligkeit , das Notwendiae zu hm . Sie ist nicht nur eine
Reparotionsonstalt . sondern das wichiigste nationale Wirt -

chastsinstrument Deutschlands . Durch ein « Anregung des Wirt -
chaftslebens durch geeignete Sondertarife würde die Leistungsfähig .
eit der Reichsbahn und des Reiches auch in bezug auf die Repa -

rationsverpslichtungen erhöht werden .
Der Minister geht dann auf die in der Debatte hervorgetretenen

Momente ein und erklärt u. a. , daß von den 70 Industrie - und
Handelskammern bereit » 63 Einzelhandeleausschüss »
haben . In der Elektrowlrtschoft wolle der Staat

keineswegs ein Eelstlrizllätsmonopol

errichten oder die normale Entwicklung anderer großer ElektrizttSts »
Unternehmungen hemmen . Es Handell sich bei den staatlichen Ae »
teiligungen nur darum , die staatliche Elektrizitätswirtschost ratio -
neller zu gestallen , um eventuell später «in « angemessene Rente
daraus zu erhalten . Desonderen Wert lege er auf »ine Derständi -
gung mit den führenden Großunternehmungen . Gegen den Gesetz -
eMwurf der ehemaligen Retchsregimmg über den Preisabbau
habe er Bedenken : mit behördlichem Zwange sei in dieser
Richtung bieher nicht allzuviel erreicht worden . Er ver -

spreche sich mehr von der zunehmenden Erkenntnis in Unternehmer -
kreisen , daß eine allgemeine Preissenkung in ihrem eigenen Inter -
esse wichtiger sei als eine künstlich « Hochhaltung der Preise . Be -
griißenewert ist die Entschließung des deutschen Handwerks , von
allen Preisvereinbarungcn jetzt Abstand zu nehmen . Es dürste sich
empfehlen , wenn auch andere Wirtschaftsgruppen dasselbe täten . —
Das Washingtoner Abkommen müsse ratifiziert werden ,
wenn auch die übrigen Staaten den gleichen Schritt unternehmen .
Die Sonntagsruhe fei eine wertvolle soziale Errungenschaft : Bestre -
bungen auf Beseitigung derselben werde er nicht unterstützen .

Die Bedenken gegen die Wirkungen der Steuerermäßlgongen
de » Rcichssinaozminister » könne er nicht verstehen , da doch
gerade aus Kreisen der wirtschasl stürmisch eine Senkung der

Steuern verlangt wurde .

Es frage sich, ob es hinsichtlich der Finanzpolitik des früheren Reichs -
finanzminister » nicht besser gewesen wäre , wenn die Reichsfinanzen
etwas weniger , die Wirtschaft aber etwas mehr Fell hätte ansetzen
können . Eine Besserung der Wirtschastslag « werde sich
nur durch die Hebung der Kauftraft im Innern und
durch eine Vermehrung des Absatzes nach dem A u « l a n d e er -
reichen lassen . Die Kaufkraft unseres Volkes kann aber nicht ge -
hoben werden durch Erhöhung der Löhne und Gehälter , denen dann
ein « Preissteigerung folgen würde , sondern nur durch «ine o l l g e -
meine Senkung des Preisniveaus , die den arbeitenden
Massen durch Erhöhung ihre » Reallohnes zugute kommt . Zur
Hebung der furchtbaren Arbeitslosigkeit , der sich die große Zahl der
Kurzarbeiter zugesellt , habe die Regierung das Ihre dazu getan ,
dem Baumarkt möglichst schnell reichliche Mittel
zuzuführen . Gemeinsam mit der Reichsregierung werde die
preußisch « Regierung jedes geeignete Mittel ergreisen , um unserer
deutschen Wirtschaft mehr Austräg « al » bisher zuzuführen und da -
mit den deutschen Arbeitern weiter « Arbeitsgelegenheit zu ver¬
schaffen , dann werde es hoffentlich bald besser werden . ( Beifall . )

In der fortgesetzten Debatte nimmt dann

Abg . Thiele ( Soz . )
das Wort . Abgelehnt müsse die einseitige Auffassung werden , daß
da » Dawes - Abkommen die Wirtschaft ruiniere . Man müsse aus die
letzten Ursachen auch dieses Abkommens zurückgehen . Die aber lägen
in dein fürchterlichen Zusammenstoß der Völker , an dem die
Deutschnationalen ein gerüttelt Maß Schuld trügen . ( Sehr
richtig ! links . ) Ts gelt « jetzt die friedlich « Verständigung ganz
Europas über Wirlschaftsfragen gegenüber Amerika . Der Redner
wendet sich dann gegen die Tarispolitik der Reichs -
bahn , die die Wirtschaft schädige und fordert Preisabbau durch In -
hibierung diktatorischer Preiesestsetzungen von Kartellen .

Abg . Dolezych ( Dnat . ) verlangt den Abbau der preußischen
Grundvermögens - , Hauszins - und Gewerbesteuer . Wetter wünscht
er die Schaffung eines Zentralinstituts , das lediglich die Kredit -

bedürfnisse des Handwerks befriedigen soll .

Abg . Teiffcheid ( Z. ) : Die Politik de » Herrn o. Schlle -
den wäre nicht notwendig gewesen . Eine solche Thosaurie -
rung bedeutet nur unnötig « Verteuerung der an sich schon schwierigen
Lebensverhältnisse . Wir verlangen Beseitigung der Wirischastsaus -
schüsse bei den Behörden , die dem selbständrgen Kaufmann so große
Konkurrenz machen .

Abg . yeldenreich ( D. Vp. ) erklärt , daß die Reichsbahnpolitik nicht
befriedigen könne , solange die Reichsbahn Immer anderer Meinung
sei als Reich und Staat . Man müsse auf schnellste Besetzung de «

preußischen Postens im Verwaltungerat dringen , aber nur mit einer

Persönlichkell , die sich mehr als Vertreter Preußens und weniger
als selbständiger Berater der Reichsbahn sühll , wie das bei dem

bisherigen Inhaber der Fall gewesen sei.
Abg . Sobottkil ( Komm . ) kritisiert die P o lt t i k des Kohlen -

s y n d i k a t s, da » Kohlen für S M. , ja für 8,60 M. die Tonne ins
Ausland gehen lasse , für die der kleine Handwerksmeister im Ruhr -
gebiet 22 M. zahlen müsse .

Abg . Göll ( Dem. ) verlangt Unterstützung der Genossen -
schosten in der Diskontierung von Wechseln . Die

Sparkassen müßten eventuell aus dem gesetzlichen Wege dazu an -

gehalten werden , sich wieder wie früher dem langfristigen Kredit -

g eschäst zuzuwenden .
Nach weiteren Ausführungen der Abgg . Schön ( W. Dgg . ) und

Schmidt - Friedenau ( Dnat . ) vertagt das Haus die Weiterberatung
auf Freitag 12 Uhr . ( Außerdem - . Festsetzung der Mitgliederzahl
des Ausschusse » zur Untersuchung der Beschwerden von Bergarbeitern .
zweite Beratung der Hauszinssteuer . )

Gesundheitsfürsorge wöerNeichsversicherung
Unter dem 28. Juli 1025 ist «in Gesetz über Gesundheitö »

fürsorge in der ReichSverficherung ergangen , das dem Reichs «
arbeitsminister die Befugnis überträgt . Richtlinien
hierfür zu erlassen . Zur Erörterung dieser Richtlinien fand in

dieser Woche eine Versammlung der Träger der Reichsversicherung
und der öffentlichen Fürsorge in Berlin statt . ES wurde eine

neungliedrige Kommission gebildet , die die weiteren
Borarbeiten übernehmen wird . Die Vertreter deS ReichSarbeitS «
Ministers betonten , daß es sich zunächst um den Z u s a m m e n-

s ch l u ß von Krankenkassen und LandeSversicherungs -
an st alten handeln wird , mit dem Ziele , die großen VollSseuchen

zu bekämpfen . Später sollen dann die übrigen Versicherungsträger
und die Träger der öffentlichen und privaten Wohlfahrtspflege in
die so gebildet « Arbeitsgemeinschaft mit einbezogen werden .

Der Krtchsrat hat dem Gesetzentwurf der Regierung über Ge «

Währung von Darlehen zur Hebung der landwirtschaftlichen Er «

zeugung mit einem Zusatzantrag Bayerns zvgesttmmt , wonach Die

Möglichkeit vorgesehen ist . einen Teil der betreffenden Mittel auch
für Darlehen zur Förderung des Absatzes landwirtschaftlicher Er -

zeugniffe zu verwenden .

Die neue StlmmcaverteUaag im Relchsral ist jetzt folgende :
Preußen 27 . Bayern 11, Sachsen 7, Württemberg 4, Baden 3,
Thüringen , Hessen und Hamburg s« 2 Stimmen : die übrigen
Staaten je 1 Stimme ; zusammen 08 gegen bisher <5S Stimmen .

Die Rechtsverhältnisse der Kassenärzte . Der ReichSauSichuß
für Aerzle und Krankentasten . dem die Regelung der RechiSver »
hält niste der Kassenärzte gesetzlich übertragen ist . wird am 27. d. M.
in Berlin zusammentreten . Auf der Tagesordnung steht u. a. die
Schaffung von Grundlagen für eine A r z t st a t i st i k , die Rege -
hing der Arztfrage bei den R r i ch S b a b n « BetriebSkranlenlasscn
und die Frage , ob amtlich angestellte und pensionierte Aerzte zur
ztassenpraxi » zugelassen werden lönnen .

Ver coudlogsaosfchuß für Wohnung » - und Slcdlungsweseu
nahm einen Antrag an , das Staatsministerium zu ( rinden , auf
die ReichSregierung einzuwirken daß sie die beurigen viel zu um¬
fangreichen und verwickelten Bestimmungen deS Mieterschutz »
g e s e tz e S durch kurze klare Bestimmungen ersetzen soll ,
die sich eng an das Bürgerliche Gesetzbuch onlebnen .

iÄt CU & Tl & UJtS
TELEFUNKEN - lAUTiPRECHEßßÖHRE

B. E. 1 54
UHAoCeil

w i r k • « ■ »lim Sic
KLEINEN ANZEIGEN
In derGetinuaollage
de * « Vorwkm " um)

Ihre Verdauung
Ist das Ah ! ! und das Ohl ! Ihrer Gesundheit !

Mangelhalt « Verdamm ! fOhrt n Magen, an « Deemheeehwerde »
chronUcher DaimtiSdhe «. «otheechäelkranUielNi Gallen- . Ubers
Merenleiden . Fettteiblgketl . RheumalUmo «. Gicht unr . Beugen M
rorl Schlürfen O» morgen « und abend « da« ksullcb «ehmeckenda
kohlemaure . BoesongetrSnlr *! Sie »erden Oberratehl «eta. nie
«ebnen und wohltuend ihre V- rdauung ( «regelt Ihr « CwucdheU

gefordert wird. Darum kaufen sie lieh

Boeson - Fruchtsak
Denn die « regell früh und spat

den Verdauiin «*apparat

b alle » Apaaiekn und Drogerien erhflflkh ; wo ntchl »enden Sb
«ich an den Ceneratrerfreter Theodor Volk . Beilfn SV tl ,
Königgrau er Strasse 95. Fenupreeber : Hnienheide JTMn . SUV

Zentrallertand der Kasdiiaisten and

Beizer, suerie Beisfsgeaassen llMÄ .
Hesenlftsstelie ( iraB - Befiin .

Stach fürtet ftcanOir . t nrrftarb Im
nitttshrim Buch imirt SUrftt » Mit -
Olirh, Aolleg « 174' 19

Hermann Flemming
ta 9t. Cabentiahc

Site feinen «nbenfen 1
9te Einäscherung ftabrt cm *ret -

tag. hm 26. ftrbruat , norm . It Uhr,
im StMinotormm SrrschfstioSe ftati

DW Orfeoertoaliung .

rciiag . brn 19. Februar , starb
Im « Her von .99 Zabre »

lebet «ollega bet Schri . ijezrr

Paul Mallcke
Btt verl irren In b« m Bersfardenen

einen langsährigen und freuen AU-
atbeiltc

Ehre fttaen Anbeuten 1

SaaiUtsJeUaBg obü Persona :
der TorwBrtfhatMriMKerel n.
VerlagMUUtBU ( P. Singer 4 Co. )

Sie SKibtannn ftubei am €onn -
cbenb , bei, tl . Febr. . nachm. <>/, Uhr,
ooi, btt Hallt be« »ortbolomäu - -
»ltdibofes . ®eift «n| «. Fallenberger
Straße , au « statt .

Sirafienbahnoecblnbung : 2inl «n 80,

State Karten .
Für die ntel,n Beweis « Inniger Teil -

« ahme brlm Tab » meinte lieben Frau
Frida Ximpel

sag« ich allen «erwonbie «. Fteunben
unb Betannlen sowie den chenossen
der « BD Faiienberg un » den «oll .
der «llg . Oeielranten lasse der Stadt
Bertin herzlichsten SanC.

Paul Zlmpet und Tochter .
Srrlh , bm 26. Februar 199«

DMerHiitallaAelliis - MaDil
Sonnlag . be « 28. Zedruoe . ootm .
9' l , Ah» , tat Cetal » Zur Schlosischen
cheimat *, Jteue Zeiebrichstrui, « 1

( nahe Bahnhof tzoniuBnlbcUde ) :

r - Versammlung
sämtlicher Anlogen - und Etetko -

schwetßer sowie Schwetßerlunen .
Tagesorbnang : 1. Bonrag : Sie

Bern «krankheiten der Schweiber . 2. Be-
ruseangeteaenhrUen .

« 4 ist unbedirnzir Pflicht aller Im Peius
Tätig «, >« bieirrBersammtung zu «, schein «»

vi » 0rta »er « >aItuag .

W» eile flM H Plg.
I • Wert Verbandwatte I ■ Kilo 3 Mit
Pleber - Thermometer , geprOfi , I Mk
Toilette - Paplcr . I« Rollen 70 Pfg ,
la Krepp . 10 Rollen 1. « Mk. Butter .
brot - Papler , feitdicht , Paket 15 Plg ,
Zahnputa . er. Tube 30 Plg , Haut -
creme tOu ZOPte TacctienzerstSabct
mit 2 Spicgoir , Puder u Qualle 50 Ptg. .
Bau da Coloxne , gr. Flasci . e 25 Pfg- .
Koptwasaer 30 u tO Pfg , sowie viele

thmichc Artikel natar Prel «.
_ J IMarket aientu . S4, a. d. Undeiisu Ladaa

PEEK & CLOPPENBURG
WOMBatzia — HIIMimuiMBMBWBia BIIMIIIIIW ■ ■ ■ > ! —
BEAIIN C1B * CBdTRAUDTEN ' STRASSB S5 - S7 * IPOSS - STRASSE 7 - 4

fertige I�erreiilii @ic8ung

Unsere Konfektion eigener Herstellung zeichnet
sich aus durch vorzttgliche Ausführung , hohen

Qualitätswert , moderne Llnlenfffihrung und durch

wirkliche Preiswiirdigkeit



Mrbettersport .
«rftHtf - ttait . # a & SportSanb , t SM» , t « m Sdnnla «, JS. Rt -

Bttiflr , nackmitwgs 3 Uhr, findet in der Turndali « der ASrnerfchllli In Köpenick .
Siitdenftcße . das Kollenwetturnen des DeZir ?» für Männer , Inpend und Rrauen
statt . KampfriSiersihuna um 1 Uhr im Restaurant Etadtpori . Bohnhofstr . l .

vricit - r - Turn - und S»»rtiund . Rardaru »»« de, i . Be,iri ». Sountofl ,
38. Rebruar . Geräte wetturnen . Oberstufe nur in Schöneberq , Röterstraße . Be-
«tinn nachmittags 2 Uhr. Aampfricktersthuirg Vi Uhr . Rilr Mittelstufe vor¬
mittags !» Uhr Sormaunstraste fTurnoerein „Richte " und RTSB . ) und nach-
mittag , ? Uhr in Schöneberg .

« le Mitglieder und Sportfreund « » am «. . T. . n. «». . «. Panlon , ver -
samnieln stch Sonntag früh 314 Uhr RIora - Ecke Berliner Straße mm gemein¬
samen Munarsch nach dem Sportplati . Gearbeitet wird bi , Z Uhr nachmittags .

Berliner «rbeiter - SchachNub . «bt . Lichterfelde - L- ntwitz : Menstag . 2. Mär, .
»ei Kattum . Lichterfeld «, Biilestr . 7. Bortrag des Schochgenosten . Kapenheim .
Scktachfpieler und solche, die es werden wollen , stnd hierzu freundlichst ein -
geladen . Anfang 8 Uhr . Eintritt frei .

«partllub Sturm E. B. . Ob- rfchöneweide . Rreitag . 26. Rebruar . findet in
der Turnhalle Wattstraße in Oberschöneweid « der diesjährig « Vereinswettstreit
im Ringen statt ! er wird in drei Jugend - und vier Mäiinerllassen ausgetragen .
Außerdem wird der Trainer Otto Siliert mit eivem geeigneten Bartner ein «
OrmonNration vorführen . M« Kämpfe werden zwischen 8 und 10 Uhr aus -
getragen .

Rtei « Tvrnerfchaft Groß BeeNv . Jahre » De neralnerfammlung am Sonn -
gbend im DewerkfchaftShaus . Anfang 7 Uhr. Einlaß nur gegen Vorzeigung
des Mitgliedsbuches b,w . der Runktionär karte .

T- urifteaverei - „ Die R- turfrrunde " fstentrale «ie »>. «dt . Renkölln :
Rreitag . 20. Rebruar , 8 Uhr , im S- im «opfstr . bö. Vortrag : „Urgelchichte
und Eisiwit ". Gäfi « willkoinmen . Vorher Rugendgruppe . Di,tussipn «bend
l $7 bi » 8 Uhr im selben Raum . — Abt. Sesvudbrunnenr Sckillerlvjeum ,
Böttcher . Ecke Paukst - aße . Rreitag , 36. Rebruar . 8 Uhr . Literarischer Abend .
Kutt Si - ner zum Gedächtnis . Referent : Genoff » M. Mar Schütte . Sonntag .
38. Rebruar , Oranienburg —Reuendorf . Treffpunkt MS Uhe BHf. Gesund¬
brunnen . Rühret : M. Hin, . Montag , i . Mär, . Uhr, Runktionärsißung
beim Genossen Sinn . — Abt . Eharlottenbvrg : Rreitag . Z». Rebruar . 8 Uhr .

ZugendVrtn Haesedorstr . 108, Rortseßung des Vortrages : / . Vsvchoanalvsr� mit
Experimenten . Me Sonntagswauderung wird im Heim bekonutgeoeben . Gäste
willkommen . — Abt . Rriedenau . Rreitag , 26. Rebruar , im Jugendheim Osten -
hacher Sit . S» Naturfreundewerbeabend . Volkstanz . Rezitationen , Lieder zur
Laute . Beginn 8 Uhr. Gäste willkommen . — Abt. weddivg : Sonntag , 28. Re.
bruor , Unrerhaltungsabend im Schoaberhau ». Malplaauet - Säe Liebenwalder
Straße . Einlaß Ra. Beginn 6 Uhr. Kur Deckung der Unkosten 20 Pf . Um¬
lage . Gäste willkommen .

Kreisschule Arbeiter - Tur ». und Sportduub . 1. »reis . Die Knobenklals «
veraustaltet am 1. Mär , in der Turnball « Bouchostr . TZ von 6 —5 Uhr «in «
Mufter�Zchulentlasfungsfeier . Kinderturnwarte und Intcrestenten werden ge-
detcn . dort zu erscheinen .

Eislavf - Abteiluug der AWZ. Uehungzabend im Sportpalost am heutigen
Rreitag , TVl Uhr. Sämtliche Arbejterfvvrtler und - sportlerinnen stnd dazu
«ingeladen . Unterricht kostenlos . Ml « Interessenten werden gebeten , bei den
Zusammenkünften der AWI . feden Donnerstag auf dem Richten - Turnvlaß in
Treptow zu erscheinen . Jede Eislaufangelogenhert beantwortet gern
W. Höcker. O 17, Brumestr . 4. — Sonntag Fahrt nach dem Blumenthal .

„ Wander - Paddler Havel " , Mitglied des A. - T. » u. So. - B. Unter diekrm
Namen ist auf der Oberhavel ein Berein ins Leben gerufen worden , der das
Bestreden hat , die Interessen oller Arbeiter - Kanufaheer auf der Oberhavel zu
vertreten . Bootsständ « »och frei . Anschriften an Max Brauire , N, ZSnlliner
Straße 12, ,u richten .

Rreie Schwimmer Reuköll » E. B. Sonnag . 28. Rrhruar . S Ilbr . Masken »
ball in »liem , Restfälen , Hasenheib « 12/1Z. Eintritt 1 M. Gäste herzlich
willkommen .

SV. Sparta . Rreitag , 36. Rebruar . , in der Turnhalle Elisabethstr . 67
internes Hallenmeeting . Deginn S % Uhr . Gäste willkommen . Sonntag .
28. Rebruar . 10 Uhr . Waldlauf . Sportplaß Tresckow - Allee tLichtenberg - Rrieb -
richsfelde ) , Linie 60 und 70.

«rbeiter - Radfahrerbuab „Solidarität " . Touren für Sonntag . 28. Rebruar .
B«, . 1. , i . Abt. : Iugendtour nach Brandenburg ( Hovell . Start 8 Ubr
Bülowftr . öZ. 12 Ilhi Naturbistorifches Museum . — 2. Abt. ; 1 Uhr Adlershof .
Riege. Start Meffenbachste . 86. — 8. Abt. : Vi Uhr Ablershof . stieg «. Start
Laustßer Plaß . — S. Abt. : Kaulsbmf - Siib . Sansfouei . Start 1 Uhr Lands -
berger Plaß . — 6. Abt . : 1 Uhr am Start Kopenhagener Str . 26. — 7. Abt . :

l Uhr am Start KolonieffrUäO . — 8. Abt. : Jeden DouuOrsiog ZtuLpalusvtel i »
der Waldhiltte Pllßenf «« beim ZSasserwo rtvla ». — ». Abt. : Birke nmerder .
Ich «». Start 13 Uhr Schulstr . 114. — 1«. Abt. : 1 Uhr am Start Eomenius »
plaß . — 11. Abt. : Streifzüg « durch den Norden . Start 10 Uhr Hochstr . 13. —-
Bez. 3, Ortsge . NevkZI »: 1 Uhr am Start Saale - Ecke Kanner Straße . - -
Ortsge . Ebarlottenburg : 1 Uhr stehlendorf . Grrrcke . Start Galvanistr . 18. —•
Bez. 21, Ortsge . Tegel : Uhr am Start Schlievcrstr . 64. — Ortsge . Lichten¬
berg : Woltersbvrf . Start 8 Uhr Bereinslokol . — Ortsgr . Ricderschöuhavfev :
27. Röbruar , 7 Uhr . gemütliches Beisammensein im Bereinslokal .

Arbeiter . Rodfahrerverein Sroß - Berlin . Sonntag . 28. Rebruar , IH Uhr ,
nach stehlendorf - Mitte bei Gericke . Karlftr . 12. — Voranzeige : Sonnabend ,
6. März , in den „Prvchtlalen " , Inhaber Irmer , Am Trcpwwer Park 27.
Wiener Maskenball .

RT. schöuhol, . Kockevabteilvvg . Geschäftsstelle : Werner Kluge , swckholmcr
Straße 23. 2. Mannschaft spielt am 28. Rebruar . 2 >4— 4 Uhr , gegen Wilmers¬
dorf U in Wilmersdorf . Treffpunkt : 1 Uhr Bhf. Gesundbrunnen . Rrauen -
monnschost spielt am 28. Rebruar . 4 —6 Uhr , gegen Egarlottenburgs Frauen
in Eharlottenbueg . Trestpunkt : Vi Uhr Bhf. Gesundbrunnen .

Mannschastsriagkomps Liberia , »6 gegen Köpenick . Freitag . 26. Februar ,
8 Uhr. fälliger Serirndompf Turnhall « Cbarlottenhurg . Sprrestr . 2S.

Arbeitersport - und Kulturkartell Lichtenberg . Bereiur . welch « die statisti¬
sche« Rraoebogrn fi ! r ' lS26 noch nicht eingesandt haben , werden Hieran erinnert .
Richtet nsendung zieht Berlust de« Recht « noch sich. Die Aufnahme in den
Ortsausschuß für Zugendpflege . Mllggelstr . 15. muß von jedem Perein selbst
nachgesucht werden unter Beifügung der Saßungen und des Mitglieder »
Verzeichnisses , enthaltend : Bor - und stunam « der Jugendlichen ( 14 —21 Iohrch ,
deren Alter . Stand und Wohnung . — Rächst « Delegiertenstßung am 17. März .

Echaä - Großkampttoa . Sonntag , 28. Rebruar . vormittags ab 10 Uhr , in
den «rminiusballen . Bremer Str . 72/78, große Echach - Werbeveranflaltung der
Abteilung „Nordwest " des Berliner Arbeiter - Schochklubs . Eintritt frei . Rege
Beteiligung sämtlicher Arbeiter - Sportorganisationen wird erwartet . Sämtlich «
Obleute der Berliner Abteilungen werben Hiermit nochmals darauf hingewiesen .
daß das gesamte verfügbare Svielmaterial zu dieser Veranstaltung äbgeliesert
werden muß. Da die Abteilung nach den bisher «rngelausenen Meldungen
mit einer Beteiliguna von etwa 400 Spielern rechnen muß . ist unbedingt not -
wendig , daß da » Svielmoterial rechtzeitig adgelicfert wird . Ts ist dafür
Sorg « getragen , daß «in « Verwechslung des Material , nicht erfolgen kann .
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�Dr . Schröder�
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C» schafft .
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ssetuud «. allalirelche » Blut .
behebt . Akadlgteit Zlb ' panoung . Unlust , Depresfloa .

E » kräftigt . Zlervea . Muskeln . Haanvurzeln . Zahngebild «.
Es erneuert die Zellen und Gewebe .
E » fördert die Berdauuug . dea Blutumlauf . Sloffwechfel .

ZUeren . Leber . Barm und Blase .
überichüsiigeSSuren imBlut u. in den Organe «

E » reinigt
Es bindet HW

______

E « beseitigt Mtanialz ' und verhindert Berfellung .
ArSssegesühl . Zrohstnn . Wohlbehagen .E « gibt .

E » ist geichmacklo ». geruchfrei , begnem zu nehmet ».
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b. H. , Berlin SW . 48 Besselstraße 19 , I. Stock , Ecke

Charlottenstraße , Telephon : Dönhoff 349 .
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AbteUangen l &r Hoch - und Tiefbau ns »
Semesterbeginn : Mittwoch , 7. April 1026

Anmeldungen : Tägllcn v. 8 bis 4 Uhr
Im Bureau . — Teteoh . Magistrat 30

vewlnn - ÄKzng
5. Klaffe 26 . Preuhlsch - Süddeutsch « tNaffeu - Lolleri «

Ohne Dewähr Nachdruck verdoken

vns tede gezogen « « » « au » An » »wet gleich Hobe Ge¬
winne gefallen , nn # zwar ie eine « auf die Lose gleiche «

Ru « « er >» de » beide » » » teil » » oe » 1 » ud »
_

19. ZlehcngStog 24. Februar 1926 , nachmittags

ES wurden Gewinne über 150 Mark gezogen
2 Gewinn - zu je BOOOOO Alt. 62099
2 Gewinn - zu j- IdOVO SU. 217827
4 Gewinn - zu je BOOO SU. 169736 248509
14 Gewinn - zu je 3000 SU. 17918 21059 102807 190444 156526

206764 281410
14 Gewinn « ja i« 2000 SU. 7888 84415 104677 17993 ? 220901

231521 271938
32 «ewliwe ,u l« 1000 Ml. 17677 27393 71286 78478 123227

134140 173386 201462 206317 21072 , 247794 252646 276903
278350 294660 298066

96 S- winu - zu t« 600 SU. 3306 7282 10336 13193 15938 2397 »
80189 52304 52824 69443 64778 89167 71836 72431 85100 96683
98289 99910 103402 103435 103635 108433 110005 112723 110663
121946 132132 134911 136343 144327 156492 160068 186649
189305 196608 197962 202414 202504 208763 221674 224049
,41187 284146 265831 269802 278528 279202 282461

186 Gewinn - zu je 300SU . 5257 10528 13166 17432 22934
39437 48770 60197 81603 54999 58417 62639 62941 63377 66957
73383 73927 73991 74794 77889 78702 79365 89923 Ö0436 92049
93624 96513 101307 106368 109780 110958 112794 113571 118314
117 - 77 136224 142332 142566 149000 154176 166576 188892
162763 163014 164343 167340 171398 172549 173670 17602O
170274 185661 188542 192395 193649 193856 194093 196672
196404 197169 198999 211729 211814 213858 216111 217844
224955 226158 231492 241812 242302 245327 245895 248202
251370 253228 253662 256508 263208 264155 269082 269221
,74993 275468 276878 277678 280329 280701 284167 289Ö1B
291921 296897 297438

20 . ZiehungStag 23. Februar 1926 , vormittags
ES wurden Gewinne über 130 Mark gezogen

4 Gewinn « zu I« 10000 SU. « 9455 157156
4 Gewinne zu je 6000 SU 242295 255902
10 Gewinn « zu je 3000 SU. 14816 60113 83517 205308 291121
18 Gewinne zu je 2000 SU. 11811 40113 115660 153760 178263

st83084 254251 268877
28 Gewinn , zu je 1000 BK. 11309 31973 64090 97842 98343

111293 126117 144659 163418 174748 188616 203706 204695
,46144

tv i« 600 SU 1877 12421 12682 18678 18707 25868
28831 37687 41932 81021 68284 78032 82747 83507 85383 87410
87147 100019 110040 11 - 056 112848 112924 112979 116610 126514
138303 183523 168767 170459 172806 176939 179759 180622
' �' 240 193241 197966 207425 210627 214414 215015 215863
220093 234874 239317 259860 283277 285634 288423
». " ' ' 300 AU 4143 12159 12295 17038 17879 19423
2 ! ™ �' 338 21571 34006 40048 40623 42918 44264 47789 49746

SS22 Ii * ™. B8£ ? 9 693,3 39303 72396 73348 76798 82943

Ä�or�ri , ,�2 4, ä ,o3374 106096 107059

143088
184082
214434
241522
273804

148199
191214
21 8226
247156
277128

152338
103651

219460
251665
284581

153026
194271

220844
252219
286044

159271
195985

226709
255541
288414

118408
160700
197923

231816
260263
288928

133322
166087

136493
179670

210560 210981
233541 233893
261352
293853

268419
299278
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J . Korzberg
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Ctasuisseesdr . X.

Verkäufe
Teppich «, Diwandecken . Tilchdecken .

Bettvorleger . Läuferstoffe , »rachioolle
. Auswahl , eitra billig « Seleaenbeiten .
!Rifdie r. JBotsbametftrahelOS _

•

Reißzeuge fRichier - Präzistoni . Eimer »
heits - Goldsüllfederhalter . Bureaubedarf ».
hau » Lindnrr . Neukölln . Kailer -
Friedrich - Siraße lZ6lZ7. W

Tlttet &fi
Sic von uns

Gasherd «

Möbel , \

KonluirevUo ». Reu « fournierte Au-
kleideschränle mit Spiegel Ivo . —, neue
englische Bettstelleu mit Rederboden
und drelteiliaen Auflaaen SS. —.
Nachttische mit Mormorvlatt « IS . —.
Pluschsofo 42 . —. Diplomaten 48 . —.
Säulenbüfekt 7ö . —. neu « «Ucheu . 102
breit , 88 . —, Eßzimmer , echt «che . 100
breit , komplett 845 . —. Riefrnauswobl
in jeder Ausführung . Röhelhau » Gott -
lieb , Rllaeuerltraße 18. Dahnhot Ge-
lundhrunnen .

Aul IVunird Sonder-Krvipeßl

RRaddai $ i ®
BerlioIföh. Uiuigerslr 122423

Eiv - und Berkuuf : Gordcl . Bindfaden ,
Seilerwaren . Wurst ». Schuh - , Sattler -
gaen . Raffiabast und Bindegarn « für
Gärtnerelen . Verkauf zu Rahrifpreifen .
Einen Posten Papierdindfaden für Fa -
hrikaiionsvrrhrauch in drei Stärken hil -
lig abzuaeben . 22 Prozent unterm
Fabrikpreis . Auf Wunsch werden Muster
abgegeben . Adler . Roscnihalerftraß « «7. »

geßieidungssliiclle . VtascHe u ; «

Wenig getragen «, teils aus Seid « ao-
arbeitete , erstklasstge Iackettanzüae . Frack -
anzüge . Smokinoanzllar . Gebrockanzllae .
Guiawans . Sommerpaletots , Gabardine -
Mäntel , außerdem hochelegante neu «
Garderobe zu staunend billigen Preisen .
Gelegenheitskäufe in Sportpelzen , Geh-
pelzen . Prl , Mänteln . Pclzjacken . Füchsen
ollrr Art , auffallend billig im Leihhaus
Lowicki. Prinzenstraße 105, ein « Treppe .
Keine Lombardware . _

*

Sohlen - Ausschnitt sowie sämlliche
Schuhmacher - Artitel billigst . Lederhand -
luilg Nathan , Große Rrankfurlerftr . A.

TeilzaHlupg . Kinderwagen . _
•

Teilzahlung . _ Puppenwagen . _ _ •

Teilzahlung . Metallhettstellen . Ball .
Große Franksurlerstraße 47. ««»enllder
Martusstraße�������������ch

Teilzahlung . Gardinen . Stores . Drtt -
decken. Eicvpdeckcn . Diwandccken . Tev-
viche und Möbel jeder Art . gerinoe An-
zahlung . begurmr Abzahlung . Möbel -
baus Luisenstadt . Köornicker Str . 77/78
Ecke Brückenllraße

Tepvich . Schrager verkauft gegen de-
auemite Teilzahlung Tevpich «. Brstcken .
Diwundecken . Madra «,ardioen . Store ».
Battdecken . Steppdecken . Bettvorlagen ,
Läuferstoffe . Elsässer Straß « sechs, am
Rvsenthalev Dluß . '

Spottbillig verkaufe wenig getragen «
erstklassige Iackettanzllg «. Sehrockanzllgr .
Eutawayanzllge Frackanzüg «. Smoting -
anzüge . Palrtots . Taillrnmäntel , Hofen .
Speziell Bouchanzllge , Paletot ». � Verleih
von Gescllschaftsanzügrn . Pfandleihe
Weingarten . Prinzenstroße 83. _ _

Verleih hocheleganter Gesellschaft »
Anziige . Leihhaus Lowicki. Prinzen -
iiraße 102. _

Getragene Heerengarderohen Gefell
sch - fisanzüa - für torpulcn : « Figuren
stnunrnd billig . Naß , früher Mulack
straßr . jeßt Gormannstraße 22/26 und
Moriannenftroße 26. _

Getragene Hereenaarderob «. tadellos
erhalten . Geleaenbeilskäufe in Pelz .
waren , große Auswahl , billige Preis «.
Kein « Lombardwar «. Leihhaus Spiegel .
Chausseestraß « 7. •

Verkaufssteile : Berlin N0 18

Grosse Frankfurter Strasse 41 - 42

Komplette Speise ' , Herren ' ,

Wohn - und Schlafzimmer

Küchen , Einzelmöbel in ein¬

facher gediegener Form und

bester Tischlerarbeit

AeuBerst bequeme Zahlungsbedingungen

Lcbenslänglldie Garantie

loist « ich als SelbstherefceUer auf die bei mir getauften

Trauringe
zu billigsten Preisen

in den gediegensten Aosfllhningen
' f. Sündig es. zoao St. auf Lag «« •:Preisliste

grotisl

Hermann Wiese, Berlin Vr mma *Oes . geschutst noninemii vwihah nniiinu . . . . . , ,rini iiiesii » »g in . An. nnum
� Pugguer Straße 12

| V llplwdi wdt » fitwe ■!: »tnll »» «law inrtzH «' Mllilim INI wlly puste - uktmoemww. stÄj

Gelegeabeit . Kleiderschrank 18. —,
Bertiko 15. —. Waschtoilett « Ii . —. Rrank -
surter Schreibtisch 25 Mark . Losa ti . —.
Küchen 24 . —. Möbelhaus G°: : l : cd.
Rstqenerstraß « dreizehn . _ ;_

"

Ehailelonguedecke » 9, —, wunderbare
Wand behäng « S,— ■ Pappelallee 12. *

«chlaschaiselaamt «, . BeUchaiselonm : «».
ächaiselonau - sdecken 0. —, Wandhehänqe
5. —, Patentmatraßen 10. —. Polsterauf -
lagen . Bochenahzahlun « S. —. Pappel .
alle « 12; Pankaw . Schmidtstroß » 1. _ _»

Metallbetten mit Auflagen 28. —.
Pappelallee 12: Pankow . Schmidtstr . 1.

«ehfeld . Badstraße 84: AnNeid «.
schränke , dreiteilig . 98, —, 140, —. Datch -
t - ilatten mit Spiegel 68, —. Nachttische
15, —, Apotheken 12, — . »

Nehleld . Badstraß « 84: Englisch « Bett -
stellen 85 . —. 48. —. 5«. —. Plstschsofa ,
9». —. 120. — , 143 . —. _ _ *

Rehield , Badstraße 34: Divlomaien »
Schreibtische Sö, — . mit Aufsaß «8, — ,
Rohrstühle 4. 00, 6,50, Sofo - Umbauttn
mit Spiegel IS, —. _ •_

*

Reh selb. Badsttaße 84; Moderne Küchen .
weiß und sardlg , 8S. —> 125, —, 160, —,
Merallb eilen mit Messing , ertra stark .
29�0,

Nehseld , Badstraße 84: Standuhren
von 95. — . Kleiderschränke , englisch . 69. —,
Bemikos 69, —, Ausziehtisch « 29�- . »

Rehselb , Badstraße 84, aewährt stah-
lungserleichteruna , auch Versand nach
außerhalb . . Beim Einiaitt von 100 . —
werden 5 . — Unkosten in dar oeraütcl :
also besuchen Sie mein reichhaltiges
Lager , es Ivhllt stch. _ _ __ »

Rehfeld , Badstraße 84: Komvletle
Schlafzimmer 295, —, 875 . —, 430, —,
Speisezimmer 865, —, 475, —, 590 . —
Herrenzimmer 845, —. 430, —, »

Patentmatraß . . . AuNeqematraßen . M« .
wllbetten . Chaiselongue «. Walter . Star -
garderstraße adttzehn . Spezialgeschäft . "

� TeUzahlaUß . kulant ' Röhel - Mlsch . _ _»

Teilz - bluvg�bMis . Möbel - Misch .
TeilUhlung . reell . Möhel - Mls »,

Droß , Rrankkurterstraß « 45. 46. "

Teilzahkung . Möh « jede , Art . Ge-
tu - ae Anzahluno . beaurme Abzahlung .
Möbelhaus Luifenstadl . Köpenicker -
straße 77/78. Eck« Brückenllraße . _

•

Srtraaagebote . Mahagoni - Ankleide -
fchränte . englische Settstellen , Nachttisch «.
Apotheken . Trumeaus . Ausziehttsche ,
Stühle billig . Milbelhmts Samerliua ,
Kastanien all «« 81. *

Musikinstrumente

Pia »«» preiswert . Klamermaozer
Link. Brunnenstraße 85. _

*

Pi - uo ». prächtig , Instrument «, de-
gueme stahlweis «. Sachter . Oranlen -
buraerstraße 42.

_ _

Grammapho » 10 — an . Schallvlatt »
0. 50 an . Plattenumtausch , Reparaturen .
Ersaßteil «. Köpenickarstraß « 188».

Feegophon , d«e neue Svrechappaeat
mit Dorpelton , unvergleichlich mit an -
deren Sprechapparaten . direkt ab Fa -
brik . Beste Werteinrichtun «. 8 Iabre
Garantie . Gering « Anzahlung , kleinste
Rat «. Schallpiattnt 20 Stücke 25 Mark .
Bersäumen Sie nicht , stch von unsere »
Qualitätsapparaten und billigen Fabrik -
vreiscn zu überzeugen . Svrechappar - te »
Bau- Gesellschaft Freier u. Ed. . N. 4.
Chausseestroße 46, 1. Etage . Unter¬
grundbahn : Station Schwarßkopffstraß «.
Straßenbahnhaltestelle .

Freuopha » ießt nur Zt. 4. Chaussee »
straße 46, 1. Etage .

Fahrräder

Motorrad ! 0,67 St . - PS. u. 2 Brems »
PS . , stabile , gute Maschine� 2S0n - Mark
gegen bar . Dahlv
lartenburg .

hlmannftraße 18. Char »

Rreilaufräder , Rennmaschinen , Tan .
bem». Teilzahlung . Krau ». Groß «
Frankfur ! er straße 52.

Kaufgesuche
fohrtötet tauft Linienllraß » IV

Verschiedenes
Am schänften hei Kellers . Kovpen -

straße Z9. Mittwoch . Freitag . Sonn -
abend , Sotmtng größter , vornehmster
Wttwenball . »undtän »«. stuttitt nur
älter « Zugend . Solid « Preis «.
lichste Aallmusik . Kommen » sehen .
staunen ! _ _ _ _ _

*

fi Sie für Vereine einige Sonntag «
vergibt zu soliden Preisen «ellers .
Koppenstraß « 29.

Arbeitsmarkt

Slcllenangebole

Suche Vertreter , auch Damen , fü ,
Cordel . Bindfaden . Seiler - , Wurst - ,
Schub - und Sottlergorn . Rafiabast .
Bindegarne für Gärtnereien und Blu -
wenhandel . Adler , Rosenthalerstraße 67.
Borstellung von 1—3. _ _ __ 17/7

Periekte Näherin aus ' «inder ' tleide�
Walzer . Reichenbrrgerstraße 157. ». ll .

Melle SllllüluligMechoMr
iitr 08 - und e. 8- Systeme stellt latorl ei »
W Danernhelm , «äpevicker St, . 114.

w bi » 12 Uhr Borstellung

10 dilligs Ultimo - Isss

Leihhaus fforitiplatz 58 a

Anzüge : Serie I : früher bis 45 . - jetzt 18 . - » Serie II ; eiegant 31 . 50
Getragene Anzüge , teils auf Seide , enorm billig ! " Mz " Wg
k�rsok - und Smoking - Anzüge — Paletots - Regenmäntel von 12 . �

Damen - Garderobe — Wäsche — Schuhwaren — Keine Lombardwrei
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